30. Jahrgang. Sonntag, 26. Juni. 5 Morgen⸗Ausgabe. 


va 


u 
Wk I 3 1 


teur 0 Die „Danziger Zeitung” ser täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werben in der Expedition & er Be 
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Die ſlaviſchen Borpoften. verrückt; es wäre wahnſinnig, beute daran zu ein, und das Schiff begab ſich ſofort nach Löſchung z von Meiningen in Nr. 16 518 d. St, a G iig 


denken, einem tſchechiſchen Dorfe eine deutſche Dorf⸗ der Güter nach Capſtadt zurück. Die Expedition] wir Einiges ergänzend und berichtigend 
Der Lärm, den die Jungtſchechen während ber ſchule aufzudrängen, und doch ſpricht Gregr Hei trat alsdann ihre Reife in das Innere a Sie | Nicht at vor 5 Jahren, auch nicht auf Anregung 
gegenwärtigen öſterreichiſchen Meichsrathsferien ] Unglück der tſchechiſchen Nation, von den Gefahren, bedient ſich dazu 5 Ochſenwagen mit 16 bis 18 Ochfen [Schliemanns hat der junge Fürſt ſich mit Alter⸗ 
chlagen, zieht das Hauptaugenmerk der politiihen | die das tſchechiſche Volk bedrohen. Kaum glebt etz beſpannt, welche fie von der deutſchen Colonial« | tbumstande beichäftigt. Im März 1873 ſchon 
Kreise in Oeſterreich auf ſich. Man thäte aber uns | eine Epoche in der Geſchichte des tſchechiſchen Volkes, | Geſellſchaft für Südweſt⸗Afrika erhält. Einige] babe ich ihn mit feinem militäriſchen Begleiter in 
recht, der alttſchechiſchen, im Stillen auf daſſelbe] in welcher ein jo nachhaltiges Erſtarken der tſchech | Beamte der Colonial⸗Geſellſchaft für Südweſt⸗Afrika] Athen getroffen, wo er unſer täglicher Tiſchgenoſſe 
iel losſteuernden Politik darum eine geringere | ſchen Nation erfolgte, als in dem Zeitraum von find in den Dienſt der deutſch⸗weſtafrikaniſchen im Gaſthofe war, mit den deutſchen Archäologen 
eachtung zu zollen. Die jungtſchechiſchen 1 1848 bis jetzt, und Gregr ſpricht von dem Rand des] Compagnie getreten und machen die Expedition nach] lebhaft verkehrte und eifriger Forſcherarbeit oblag. 
die ſich neulich, wie wir ſchon regiſtrirt haben, in [Abgrundes! Ihm gilt es, die Volksphantaſie zu dem Ovamboland mit. Dort ſoll eine bleibende Es wurden damals gerade die Ausgrabungen des 
der Zahl von 20000 auf dem jedem Tſchechen peitſchen, fie in Unzufriedenheit zu erhalten und Handelsſtation eingerichtet werden; eine Abtheilung] Dipylon in der Hagia Triada, die Freilegung der 
heiligen Berge Rzip zuſammenfanden und dort fi | zur Maßloſigkeit anzutreiben. Der iſchechiſche Staat, mit 3 Ochſenwagen wird im September aus dem Gräberſtraßen begonnen, die von dort zum Hafen 
in lärmenden Demonſtrationen ergingen, repräſen⸗ das iſt das A und O aller tſchechichen Politik, im Ovambolande zurückkommen und Mittheilung über und nach Eleufis führen. Da kletterte der Prinz 
tiren nur eine Seite des (ſchechiſchen Dolls: iſchechiſchen Staate allein können die Tſchechen ihre die Gründung der Handelsexpedition bringen, um } täglich viele Stunden lang durch Schutt und über 
charakters: die Maßloſigkeit, das Ungeſtüm, den] Miſſion erfüllen, die gegen die Germanenwelt im eventuell eine neue Sendung von Waaren von Trümmer, machte Aufnahmen, ſtellte Forſchungen 
überbitzten Chauvinismus. Die vielgeſchmähten Alt: | Meiten vorgerückten ſlaviſchen Vorpoften zu fein. | Walfiſchbay nach dem Ovambolande zu bringen. Voran, und bei der abendlichen Mahlzeit wurden die 
tichechen ftellen die andere Seite dar: die bedächtige Und nicht anders faſſen die Alitſchechen ihre Oktober iſt es unmöglich, daß eine Nachricht von] Ergebniffe lebhaft beſprochen. Obriſt Iphikrates 
Schlauheit, das Lauernde im ſlaviſchen Charakter. Miſſion auf. Herr Dr. Rieger, der Führer derſelben, dem Erfolge der Expedition hier eintrifft. Kokidis, damals Commandant der Feſte Corfu, im 
Trotz der ſtürmiſchen Aus rufe der Tabortten vom] ſiebt es, von Zeit zu Zeit den Grundriß feiner — Die zweite Expedition der deutſch⸗weſt⸗preußiſchen Generalſtabe gebildet, jetzt Generalſtabs⸗ 
Berge Rzip: Schande komme über fie! — nämlich Politik einem Prager Correſpondenten des ruſſiſchen afrikaniſchen Compagnie iſt in der vollſten Aus⸗ chef in Athen, hat immer in lebhaftem wiſſenſchaft⸗ 
über Rieger und die Alttſchechen, ergänzen ſich die Blattes „Rußki Kurier“ anzuvertrauen. Was er rüſtung begriffen und ſoll im Monat Juli von lichen Verkehr mit dem Erbprinzen geſtanden und 
Jungen wie die Alten ſehr wohl. darin nicht offenbaren kann oder will, mag der Hamburg abgehen. Diele Expedition hat die Auf: erzählte mir bei einem ſpäteren Beſuche 1883, daß 
Ein deutſcher Abgeordneter nannte einmal den] Interviewer des ruſſiſchen Blattes drangen in gabe, die projectirte Schlächterei zur Ausführung Letzterer ihn zu einer Forſcherreiſe nach Böotien, 
Sohn deutſcher Eltern und Jungtſchechen Dr. Gregr Rußland verkünden. Solches geſchah auch dieſer zu bringen und außerdem mit ihr in Verbindung | Teſſalien, den Thermopylen, Eubba (das Ziel ſtand 
den vollendetſten Schauſpieler, der ihm je vorge | Tage wiederum. Abermals brachte der „Rußki eine Haupt⸗Handelsſtation an der Küſte zu etabliren, noch nicht genau feſt) aufgefordert habe. So bat, 
kommen ſei. Eines muß man Herrn Gregr laſſen: | Kurier“ ein Geſpräch Riegers mit dem Prager ſowie mehrere Filial⸗Handelsſtationen im Innern. das ſollte nur ergänzt werden, Prinz Bernhardt 
einer der geſchickteſten Regiſſeure und einer der beiten | Correſpondenten über die. Zukunft der tſchechiſchen [Herr Capitän Boſhart, München, der bereits 5 Jahre ſich ſchon vor mindeſtens 15 Jahren als ganz junger 
Declamatoren ift er gewiß. Als die große Volks: | Nation, und dieſes Geſpräch athmet eine merk: ſowohl in Oft: als auch Weſt⸗Afrika tbätig war, Mann ernſthaft mit Alterthumsforſchung beichäftigt 
verſammlung auf dem Rzip einberufen worden würdige Uebereinſtimmung mit den Anſchauungen leitet die Expedition und wird auch die Oberleitung und dieſe damals und ſpäter auch durch Anregungen 
war, da veranlaßte er es, daß die greifen Bauern des Taboriten Dr. Janowzkh. Nur im tſchechiſchen über die Central⸗Handelsſtation und die Schlächterei anderer Archäologen weſentlich gefördert. 
Kretochwil und Janda, die bereits vor 20 Jahren] Staate, heißt es darin, werde das tſchechiſche Volk übernehmen. Ihm zur Seite ſtehen mehrere geübte * [Zum Fall Hinze] bemerkt die „Weſ.⸗Ztg.“: 
dem erſten iſchechiſchen Rziptabor präſidirten und | feine Culturaufgabe erfüllen, der „ſlaviſchen Idee“ Kaufleute, die ebenfalls ſchon in Afrika gearbeitet „Der Major a. D. Hinze, welcher durch 2 
eine Art Verehrung bei den Tſchechen genießen, Pionierdienſte zu leiſten. Rieger, der vor Jahren haben, ſowie mehrere Lerſtelung Exportſchlächter, liches Urtheil aus dem Offiziersſtande entfernt 
wiederum zu Präſidenten gewählt wurden. Ste ſchon äußerte, die Tſchechen ſeien der Pfahl im Leihe erſtellung des Hamburger! worden iſt, hat im Reichstage ſtets eine bemerkens⸗ 
ſollten gewiſſermaßen das Vorſpiel einleiten und | Deutſchlands, ſagte damit nichts Unerwartetes. Er] Pökel⸗ und Rauchfleiſches iſt; außerdem geht noch } werth zurückhaltende Rolle geſpielt und, obwohl er 
an das erſle Erwachen des „iſchechiſchen Löwen“ meinte bloß, Schritt für Schritt, nicht ge: ein Böttcher und ein Maſchiniſt mit. Die Expedition ein trefflicher Redner iſt, niemals im Plenum in 
erinnern. Dann trat Eduard Gregr ſelbſt auf die] waltſam könne dies Ziel erreicht werden. Die in das Innere leitet der Kaufmann und Waſſer⸗ militäriſchen Fragen das Wort genommen. Er hat 
Bühne, und mit dem Überſchwenglichen Pathos, ruſſiſche Preſſe aber nickt verftändnißinnig den lechniker Ludwig Conradt, der 1885/86 im Dienſte ich trotz feiner politiſchen Parteiſtellung zu dieſer 
das ihm zu Gebote ſteht, begann er die Bearbeitung] jlaviichen Vorpoſten in Böhmen und Mähren zu. Rückſichl in Erinnerung an feinen früheren Beruf 
der Maſſen. So rief der moderne Huß denn aus: | Sie kargt nicht mit der moraliſchen eee Afrika als Sachverſtändiger dort war, der Sprache verpflichtet erachtet, und es kann geſagt werden, 
Die auf dieſem beiligen Boden verſammelten ] und jedes Lob der ruſſiſchen Preſſe verzeichnet die] des Landes mächtig iſt, den Handel mit den Ein⸗ daß ihm fein wahrhaft vornehmes und beſcheidenes 
tauſende und tauſende Patrioten zeigen, daß das Volk tſchechiſche Preſſe mit rührender Sorgſamkeit. eborenen praktiſch ausgeübt hat und Land und Weſen unter allen Parteien aufrichtige Freunde 
aus dem Schlafe endlich wieder erwacht iſt; nicht edie Uebrigens laſſen auch die Alttſchechen keine Leute genau kennt. Er ſoll an 2 Stellen im Innern erworben hat.“ 
mal Brocken unter dem Regierurgstiſche eb Gelegenheit vorübergehen, ohne an den tichechiichen | des Landes Handels factoreien anlegen und dort den * [Die Conferenzen der Provinzial-Stener- 
N > an “Helen anderen zu | Staat zu erinnern. Als die amerikaniſchen Soto: | Vieh: und Taujchhandel mit den Eingeborenen [ Directoren] zur Beſprechung über die Ausführung 
brachten ſie Den — 1 und der liſten dieſer Tage in Prag weilten, da begrüßte organiſiren; es werden ihn Kaufleute und Techniker] des Branntweinſteuergeſetzes werden vom Finanz⸗ 
a Sn — nicht mehr geſprochen werden. Der Bürgermeiſter Waliſch „die iſchechiſchen Gäſte von begleiten, um dort auf den einzelnen Stationen zu miniſter perſönlich geleitet werden und find fh 
nationale Die fall ift ſo weit gediehen, daß das “Deutiche jenſeits des Oceans im Namen der Hauptſtadt des verbleiben. Später ſoll er nach dem Ovambo Land beſtimmt für die erſte Woche des Juli in Ausſicht 
ſelbſt in den Dorfſchuleu eingeführt werden fol, der [glorreichen Königreichs Böhmen“. Als das und dem Okawango vorgehen und dort ebenfalls genommen. Auf Grund der Ergebniſſe derſelben 
bürgerliche Verfall fo weit, daß die Tſchechen in eigener 2 iniſterium Riſtic in Serbien 5 ward, das, Stationen errichten. Im Ganzen werden die werden die Ausführungsbeſtimmungen zu dem Geſetz 
Stadt nicht mehr auf die Straße dürfen, weil fie ſonſt mag man die Kraft dieſes Miniſteriums ſchätzen, Expeditionen 15 Herren mitmachen, von denen 9 redigirt werden, jo daß deren Veröffentlichung bis 
wie man wolle, doch keinen Gewinn für Oeſterreich . 10 an der Küſte in der Central⸗Handels⸗ | Anfangs Auguſt erwartet werden kann. 
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en; bedeutet, da jubette gerade die auttlcheduch 5 0 
2 . echiſche Vo muſſe e n L * . m Mi lertum zu, als ſtänden d ** 
aber nicht etwa in gebeimen erfammlungen, Tondern wirklich, wo fie Dr. Janowsly haben will, außer: | Waaren, Geräthſchaften, Gebäuden und Einrich⸗ 5 
D . . um 2 
legt dar, daß alles Haine des Aſchechenvolkes nur von halb des öſterreichiſchen Reichsgedankens; — und tungsgegenſtänden werden zuſammen ca. 250 000 ſchaft in t en e 
den eudalen und Elericalen ausgehe, weiche zur | das find die Stützen der gegenwärtigen öſter⸗] Kilo mitgenommen, alſo beinahe eine ganze Schiffs | neuen Jahre bereits 25 000 Mk. Eniſchädigungen 
Regierungspolitik drängen und die Nation an den reichiſchen Regierung. ladung. Die Geſellſchaft wird weitere Expeditionen im angewieſen find, daß man ſich auf 60 000 Mi. fürs 
Rand des Abgrundes gebracht haben, Sie ſollen zurück — erbſte vorbereiten, um die Seeſiſcherei und Guano: Jahr gefaßt machen müſſe und daß man über die 
treten. Weil er und ſeine drei Brocken 2 dem ; bene abrik anzulegen, ſowie den Betrieb ſowohl der } große Zahl der Unfälle erſtaunt ſei. Eine längere 
ftimmten, weil fie ſich nicht 195 er .. pro 3 Berlin, 25. Juni. Die bereits mehrfach Rindvieh⸗ als auch Schafzucht einzurichten und die | Debatte knüpfte ſich an die Frage, ob an den Ver⸗ 
Tiſche begnügen wollten, 9 1 * — den erwäynte erſte Handelsexpedition der deutſch⸗weſt⸗ Herſtellung weiterer Handelsſtationen nach dem waltungskoſten nicht geſpart werden könne. 
et als Fliedens gore aa nur die anderen bervor⸗ afrikauiſchen Compagnie, welche am 31. März in] Innern zu etabliren, * (Der Statthalter von Elſaß- Lothringen], Fürſt 
m ‚un En. erfolgt und verhöhnt und mit] Capſtadt angekommen war, mußte dort längere Das ſind ſchöne Entwürfe; mögen ſie gelingen. Hohenlohe, hat am Dienſtag zum erſten tal die 
gem Glutde des Volles, die Studentenschaft, die] Zeit verweilen, weil das Sezelſchiff „Louis Alfred“, Aber wir wiederholen — für die kleinen Kar | alte Stadt Schleitſtadt beſucht und bei einem ihm 
Sofoliflen Turner. welches nur alle 2 Monate nach Walfiſchbay fährt, pitaliſten wäre die Betheiligung an der Geſell⸗] zu Ehren veranſtalteten Eſſen folgenden Trinkſpruch 
Redner ſchließt mit dem Wunſche, es möge vom kurz vor der Ankunft abgeſegelt war. Dieſelbe ſchaft durchaus unrathſam. Dazu find die Unter⸗ ausgebracht: 
heiligen Rzip ein neues glänzendes Licht ausſtrahlencharterte deshalb den kleinen Dampfer „Namaqua“, nehmungen denn doch viel zu problematiſch! „Ich kann nicht umhin, meiner Befriedigung Aus⸗ 
über das ganze Volk und daſſelbe erleuchten. der als Küſtenfahrer dort functlonirt. Am 3. Mai * Berlin, 25. Juni. Von unſerem Kronprinzen druck zu geben, daß es mir endlich vergönnt iſt, dieſe an 
Ein anderer jungtſchechiſcher Redner, Dr. Jas ging die Expedition mit ihren ſämmtlichen Waaren, traf, wie die „Nat.⸗Zig.“ meldet, bei der geſtrigen | hiftorifhen Erinnerungen reiche Stadt, die alte deutsche 
a 9 ch noch deutlicher. Et fordeite direct 9000 Kilo, an Bord der „Namaqua“. Beim Ber: Feier des Johannisfeſtes auf ein Ergebenbeits: Reichsſtadt kennen zu lernen. Bei jedem Schritt, den 
de ken eines tichechiichen Staates innerhalb laſſen des Hafens am Morgen des 4. Mai hatte | Telegramm der Großen Loge „Royal York zur ich im Elſaß thue, treten mir die Erinnerungszeichen der 
des Bf ichſch u Staatsgebildes; wenn dieſe nicht ſich ein gewaltiger Sturm erhoben, jo daß die] Freundſchaft“ eine directe kelegraphiſche Antwort W Besgangenhelt entgegen, und auch bier finde 
es öſterreichiſ Fe ſollen ſich die tichechiichen | Wellen üben das Schiff ſchlugen und es jeden ein, welche mit den Worten ſchloß: „Der Arzt ik idr 5 5 . — 8 40 e 
erreicht werden ßerhalb des Reiches ſtellen. Augenblick zu kentern drohte. In Folge deſſen mit dem Gange der Kur vollkommen zufrieden.“ Erinnerung an Diele Yet bat en. Den 8 ke 
W 5 0 Radſchlagen wäre eigentlich be⸗ ſuchte das Schiff den Hafen wieder auf und verließ] Dieſes Telegramm rief bei der nach Hunderten legendenbaft erhalten, ihr iſt das Intereſſe En die 
Dies tihectiche An. a io ernſten Hinter» ibn erſt am folgenden Morgen, am 5 Mai, als ſich zählenden Verſammlung großen Jubel hervor und [Sympathie zuzuschreiben, die man jenſeits des Rheines für 
luſtigend, wenn es nicht 1 11 litſchechen im Innern] der Sturm gelegt batte. Das Schiff berührte auf Bene die Freude an dem Zelt, welches einen um] das Elfaß bewahrt hat: Sympathien, die nicht ohne Einfluß 
grund hätte, wenn nicht die Herr Janowely offen feiner Fahrt Port Nolloth, wo es 3 Tage verweilte, ſo ſchöneren Verlauf nahm, als auch ſehr zahlreiche] waren auf die Beſchlüſſe des Jahres 1871 und auf die 
genau jo empfänden, ie Verbältniſſe wie fie in um dort Waaren auszuſchiffen. Von dort fuhr das Mitglieder der eng befreundeten Großen National | Hoffnungen, die ſich daran geknüpft haben. Vorkommniſſe 
ausspricht. — Wer die ß, was von den Lamen- Schiff nach Angra Pequena, wo die Herren die Mutterloge zu den Drei Weltkugeſn, nebſt ihrem] der jünaſten Zeit haben zu der Annahme geführt, daß 
Böhmen liegen kee angniß chiſchen Woltes | Tüderttz ſche Fackorei besichtigten und dort noch ber | Großmeiſter, ſich zur Theilnahme an dem deſte ein- jene Sympathien bier einer ablehnenden Haltung der 
* 1 e 1 5 Volksſchulen] deutende Waareneinkäufe machten, da das Lüderitz ſche . Ag b ee eee eee 
zu halten iſt. Hu abren erobert Geſchäft liquidirt wird. 0 3 [Vom Erbprinzen von Meiningen] Den gebe mich der Hoffnung bin, daß die ißſtimmmn 
— en Malen wude 1 5 Sprachnrenzen Am 13. Mai trafen fie glücklich in Walfiſchbay intereſſanten Mittheilungen über den Erbprinzen einer ruhigeren ang Platz eng hen da 
N} ERSTE SATELLITEN NET OHR WE TER FERN FESTE PPP dd c TFT UST EIER] rr õ TNZTIRTINET NEBEN ENTER K 


22 f wird kein anderer Mann für fie auf der Welt fein | dieſes reizende Geſchöpf überall „vorführte“, wurde | — außerordentlich geſchmackvoll, und war eine auf: 
Imeninfel wachen | als Capitän Roß. g dadurch die erſte Größe der Geſellſchaft. Mit einer fallend ſchöne Eschen mit regelmäßi n 5 — 

Die In wir 79801 Glauben Sie aber ja nicht, daß fie ihre Freunde reichen Erbin kann man ſich die beſten Häuſer]markirten Zügen, ſtrengem Mund und Kinn und 

8) Novelle von Beſant und Rice. auf der Palmeninſel vergeſſen hätte; fie denkt im öffnen; bis l was für Höhen aber Frau Cleveland einer ziemlich lauten Stimme. Außerhalb des kleinen 
(Fortſetzung.) Gegentheil immer an fie alle, — beſonders an ihren] mit einer ſolchen Erbin hätte gelangen können, iſt ] Kreiſes ihrer Freunde ſtand und drückte ſich mit 


N en Unterredung] Bruder Arthur. Sie ſchreibt jedoch ſelbſt fo ort } gar nicht auszudenken. Da traten leider gerade | ſchmachtenden Blicken auf jie eine Menge junger 

n ee n an Sie, daß ich Ihnen dies nicht erſt zu verſichern]in dem Augenblick, als fie anfing, ſich ihres Ex: | Leute, welche ſich jehnten, ihre Bekanniſchaft zu 
theilte ihr 0 te neulich: Schöne Frauen find brauche.“ a „ folges ſicher zu fühlen, Ereigniſſe ein, die ihren | machen, und doch nicht zu ihr gelangen konnten, 
. Gude ane, motbwendig. Unſere Zimmer „So wird fie alſo wirklich ihren Vetter heirathen“, | hochgehenden Flug hemmten. Dieſe Ereigniſſe] da fie Niemand hatten, der ſie einführte. Dieſe 
für ſchöne Zimme aus, wenn Virginie] ſagte Gapitän Collin, indem er den Brief mit | ſtanden in innigem Zuſammenhang mit jenem Ritt] Dame war Niemand anderes als Violet Lovelace, 


ehen immer erſt ſchön möblitt gu einem Seufzer aus der Hand legte. „Ich mag ihn | im Hydepark an jenem ſchönen Juni⸗Morgen. der neue Stern der Londoner Bühne 
e e u e ü eihungen en nicht] nicht leſden; aber vielkeickt bin ich im Unrecht. | Wie die drei fo nebeneinander dahinritten,] fprühend wie nur cine, vie ihre Sab olg ung ihre 
Diefe und andere Di fahrenes Mäd: Nun, edenfalls iſt es eine Genugthuung, daß ſie] kam es mehrmals vor, daß fie von anderen erkannt] Anlagen je der Bewunderung des Publikums preisgab. 


verfehlen, auf ein fo gänzlich uner n. Frau Lady Roß wird. Ihr Vater hätte es gern geſehen, wurden, die ſich untereinander auf fie aufmerkſam | Der alte Herr mit ſeiner ſchwarzen und Frau 
chen wie Ben enen dec . ilde] und was Arthur betrifft, ihren Bruder Arthur, wie | machten. Dies geſchah beſonders von einigen | Perrücke bemühte ſich, Saen d de 
Cleveland, Dr ku 1 05 Mündel wobl zu schätzen] Frau Cleveland ihn nennt, — eine kluge Frau das!] Herren, die mit mehr Rückſicht auf Effect gekleidet] Lippen zitterten und um feine Augen lagen 
ge "Die Sache nicht, weil fie die Plön: | — er muß eben ſehen, wie er die Enttäuſchung er⸗ waren, als es ſonſt gerade Site iſt; fie ſchienen mit [Krähenfüße; — der alte Herr hieß Paul Laſſon, 
wußte, uno für das junge Mädchen bielt. Sie | trägt. Was konnte er auch anders erwarten? tele | dem Capitän geſchäftlich befreundet zu ſein undder ſchon ſeit vielen Jahren mit der Theater⸗ 
als vortheilbaf Angelegenheit an Capitän Collin. leicht darf er, wenn alles ſchief geht, als Virginiens | theilten ſich gegenſeitig mit, daß feine Sachen ſehr ] prinzeſſin verbunden war. Er ſtand augenblicklich 
ſchrieb in dieſer hr 9 weiter gegen Capitän Roß“, Verwalter hier bleiben. Aber lieber hätte ich ihn] gut ſtänden, da der ſehr ehrenwerthe Capitän Roß im tünfunbfiebengiaften Jahre feines Lebens, kleidete 
„Ich höre 1 rief e, als daß er wenig Freunde] als ibren Gatten gejeben. a ein Mädchen heirathen würde — wahrſcheinlich die | fich aber ſorgfältig nach der Mode ſeines fünfund⸗ 
pie ‚es in dem uptfebler in meinen Augen tt der, So wurden verſchiedene Pläne für Virginie blondhaarige Dame an ſeiner Seite — mit nicht | dreißigiten Sommers, der in die Zeit fiel, wo die 
dane G Aer eigt, wenn er ſich wirklich um eſchmiedet. Die Leute ſagten, fie ſei nur von der] weniger als hunderttauſend Pfund. Damit waren | Mode in Betreff der Kragen, Halstücher und Hüte 
— er 2 850 5 Abe r feine Sch weſter verſichert Palmeninſel herübergebracht worden, um mit ihrem | fie vorüber, und andere folgten; aber nicht wenige] noch in einigen wichtigen Einzelheiten von der 
. ſie wirklich liebt und nur zögert, weil Vetter verheirathet zu werden; fie hätte ſich ſchon]von den Reitern, die an jenem Morgen dort vor- jetzigen verſchieden war. Violet Lovelace hatte ihren 
mir, daß er üſſe der jungen Dame wenigſtens 9 drüben mit ihm verlobt. Andere behaupteten, fie j Überlamen, ſchienen für die Herren mit den großen | alten Freund und Lehrer in ihrem Haufe behalten; 
er Be er ich umpufeben. Das klingt ebrenbaft, | wäre ſchon in früher Kindheit mit ihm verlobt Eigarren und auffallenden Anzügen und Diamant- | er bejorgte den Haushalt, bezahlte alle Rechnungen, 
Zeit laſſen, ſi 3 auch einem jungen Manne kaum worden. Niemand wußte, wie dieſe Gerüchte ent⸗ ringen ein intimeres Intereſſe zu haben. war ihr treuer Hausverwalter, ſorgte, daß nach 
>= man 5 wo es ſich um eine jo ſchöne ſtanden, und wie viel Wahres an denſelben ſei; Da, wo die Menge am dichteſten war, gerade ihrem Knaben geſehen wurde, wenn die Mutter zur 
Erbin br ſollte, Ich geſtebe, ich ſähe ein wenig | aber fie wurden allgemein geglaubt, und wenn dem Hydepark⸗Thor gegenüber, wo die Stühle in | Probe war, und begleitete fie überall bin, wohin 
But 2 ige In anderer den theuren Preis | Mathilde gefragt wurde, ob fie wahr ſeien, fo einer doppelten Reihe ſtanden und alle beſetzt] fie ging. Da nun Violet ziemlich viel Einladungen 
En une 10 ber. Unſer liebes Mädchen be: widerſprach ſie nicht. j waren, ſtand eine noch junge Dame, etwa fünf: empfing, bald zum Frühſtück und bald zum 
5 RT 2 - e als ihre beſte Freundin und War es indeſſen nicht eine Schmach, daß ein] oder ſechsundzwanzig Jahre alt, begleitet von] Abendeſſen, und da fie io viel Einladungen als 
— = — h —5 nes Ideal, welches die zärt⸗ fo ſchönes Mädchen verlobt war, ehe fie die Welt einem alten Herrn und umringt von einem ganzen möglich annahm, — denn ſie fühlte ſich in ihrer 
— ruder . ne chlderun en von ihm ges kennen lernte? Die ſanfte Ruhe ihres Weſens, die | Kreife junger Stutzer. Andere Damen, die vorüber: | Gutherzigkeit froh, wo fie nur ein wenig Sonnen⸗ 
ae chweſter in 1 be nicht, daß Virginie ſchon] feuchten Augen. die zarte Geſichtsfarbe, die grazlöſe [kamen, drehten die Köpfe nach ihr um und ſahen ſchein verbreiten konnte, — jo war der alte Mann 
ffen hat. Ich glau t, als warte fie nur auf | Geſtalt, ihre Freundlichkeit, — alles dies fand all- ſie neugierig an, oder vielmehr ſtarrten fie in höchſt ] mehr als ihr Gefährte und Freund; er war ihr 


Da ste Ki = bet. Ff dies geſprochen, fo ] gemeine Bewunderung, und Frau Cleveland, die ! grober, gefühlloſer Weiſe an. Sie war gut gekleidet, 1 Beſchützer, und Niemand konnte ſich der Wahrheit. 


jetzt die Zeit gekommen if, wo wir uns zu gemein⸗ 
ſcheftlicher Arbeit für das Wohl des Landes vereinigen 
können. Für die freundlichen Worte des Herrn Bürger⸗ 
meiſters und für den mir zu Theil gewordenen herz⸗ 
lichen Empfang ſage ich meinen aufrichtigen Dank. 
Dieſer Empfang hat mir bewieſen, daß die ſchreckliche 
Tyrannei, die ich, wie franzöſiſche Blätter behaupten. 
hier aus übe, nicht allzu ſchwer von den Bewohnern von 
Schleitſtadt empfunden wird. Ich trinke auf das Wohl 
. e Schletiſtadt und ihres ehrenwerthen Bürger⸗ 
meiſters! 

* [Bünftlerfämpfe,] Einen Vorgeſchmack von 
den Streitigkeiten, die ſich erbeben werden, wenn 
erſt die Abgrenzung der Gewerbe, welche durch die 
von den Zünftlern erſtrebte Einführung des Be⸗ 
fähigungsnachweiſes 3 werden würde, 
vor ſich gehen wird, gab (wie die „Magdeb. Ztg.“ 
mittheilt) eine vor einigen Tagen dort abge⸗ 
haltene Verſammlung des Ortsvereins der 
Porzellan⸗ und Glasmaler. Den 1 
der dortigen Maler Innung iſt das ausſchließliche 
Recht verliehen worden, in Zukunft Lehrlinge an⸗ 
nehmen zu dürfen. Die Innung hat nun die ihr 
nicht angehörenden Malermeiſter auf dieſes Vorrecht 
aufmerkſam gemacht und ſie zum Eintritt aufge⸗ 
fordert, fie hat ſich dabei aber nicht bloß an die 
eigemlichen Malermeiſter, die Stubenmaler, ge⸗ 
wandt, ſondern auch an die Inhaber von Porzellan⸗ 
und Glasmalereien. Dieſe ſind natürlich gar nicht 
geſonnen, ſich als Angehörige des Malerhandwerks 
zu betrachten; der Ortsverein der Porzellan⸗ und 
Glasmaler hat in ſeiner Verſammlung das Vorgehen 
der Innung einer ſcharfen Kritik unterzogen und die 
Prinztpale aufgefordert, die unberechtigten An⸗ 
ſchreiben der Innung unbeachtet zu laſſen. Auch 
das in der letzten Reichstagsſeſſion vereinbarte 
Innungsgeſetz wird voraus ſichtlich manche derſeni⸗ 
gen Innungen, welchen die Ausübung der darin 
aufg führten Rechte verliehen wird, zu derartigen 
Uebergriffen in fremde Gebiete verleiten und damit 
ärgerliche Rechtshändel und als Folge derſelben 
eine Erbitterung der einzelnen Gewerbszweige gegen 
einander hervorrufen, welche der geſammten Induſtrie 
nur ſchädlich ſein kann. 

„Zur Charakteriſtik des Geiſtes und der ge- 
ſchichtlichen Miſſion der Dentſchen“] unternimmt 
Herr Akſakow in dem „Ruſſk. Kur.“ eine Sprach⸗ 
ſtudie, die es verdient, weiteren Kreiſen bekannt zu 
werden. Herr Akſakow nimmt ſich die Worte „Volk 
— Haben und Graf“ vor und entwickelt daran die 
folgende tiefſinnige Forſchung: „Volk“ entſpreche 
ſowohl dem Sinne als dem Klange nach dem 
ſtaviſchen „pulk“ oder „polk“ gleich Regiment. 
Indem alſo die Deutſchen regimentweiſe vor⸗ 
rückten, vergrößerten ſie ihr Beſitzthum — nämlich 
das „Haben“. Gegenwärtig wohne im Worte „Haben“ 
offenbar eine ganz friedliche Bedeutung inne; was 
würde man aber ſagen, ſo fragt Herr Akſakow, 
wenn ich zu behaupten Hi daß daſſelbe anfäng⸗ 
lich denſelben Begriff bezeichnet hat, den das gleich⸗ 
bedeutende ſlaviſche „chapac“ oder „chapat“ 
Sſchlingen, bezeichnet? In der That, jo ruft Hr. 
Akſakow triumpbirend, verhält es ſich fo und nicht 
anders! Was ſchließlich das Wort „Graf“ anlange, 
fo ſet daſſelbe von „greifen“ abgeleitet und habe 
denſelben indogermaniſchen Urſtamm, wie das 
ſlaviſche „grabie“ = rauben. Dies ſeien die ruhm⸗ 
vollen Tradutonen der deutſchen Raſſe! Auf Grund 
dieſer Princivien ſei ſie zu ihrer Machtſtellung 
gelangt. — O Du heiliger Akſakow! Wäre es nicht 
gar ſo lächerlich, ſo wäre es unſinnig. 

” [Dem Verdienſte feine Krone.] Gegenüber 
der „Poſt“, welche Herrn Miquel als zum parla⸗ 
mentariſchen Führer einer „nationalen“ W 
wie geſchaffen bezeichnet hatte, ſchreibt der conſer⸗ 
vative „Reichs bote“: „Herr Miquel hat zu viele 
Wandlungen durchgemacht, um Re volle Ver⸗ 
trauen einer Meörheit zu finden. Was die Reiche: 

tagsmehrheit geleiſtet hat, das verdankt fie vor⸗ 
zugsweiſe der geſchickten Arbeit der confer- 
vativen Führer, welchen es gelungen iſt, den 
anfänglichen Widerſtand (1 Damit hat's nicht lang 
gedauert) gerade der Fraction Miquel gegen die 
wichtigſten Geſetzesvorlagen zu überwinden und ſie 
ſchließlich zu eifrigen Befürwortern derſelben zu 
machen. Wer in den Verlauf der Dinge einge⸗ 
weiht iſt, weiß, daß es erſt großer conſervativer 
Arbeit bedurfte, ehe die . Reden Miquels 
reif wurden. Es iſt ein großer Irrthum, die 
Leiſtungen des Parlaments nach den öffentlichen 
Reichstagsverhandlungen zu beurtheilen, die Haupt⸗ 
arbeit geſchieht nicht coram publieo, ſondern in der 
Commiſſion und in dem perſönlichen Verkehr der 
Fractionsvertreter. Hier haben die Führer der 
Conſervativen, wenn ſie auch keine ſo glänzende 
Reden wie Herr Miquel gehalten haben, Großes 
geleiſtet und die Erfolge der Seſſion ſind in erſter 
Linie ihnen zu danken.“ Darnach wären alſo die 
Reden des Hrn. Miquel nur beſtimmt geweſen, die 
Thaten der Herren v. Helldorf und v. Kardorff zu 
decken. Herr Miquel wird von dem Lob des conſer⸗ 
vativen Blattes wahrſcheinlich wenig erbaut ſein. 

Hamburg, 22. Juni. In der letzten Zeit ſind 
die Ausweiſungen auf Grund des Soctaliftengeiches 
nur noch vereinzelt vorgekommen. Dieſer Tage 
wurde der ſeit längerer Zeit als Agitator bekannte 
Cigarrenarbeiter R. Hackelberg aus Königsberg 
ausgewieſen und nahm ſeine Zuflucht nach Bremen. 
0 ͤ 0 bbb 


Sprottau, 22. Juni. Das, was ſeit langer Zeit 
die Bürgerſchaft von Sprottau beſchäftigte, was 
wohl von keinem freundlich begrüßt wird, und was 
mancher noch hoffte umgangen zu ſehen, iſt jetzt 
eingetroffen — die Communalſteuer. Die königliche 
Regierung zu Liegnitz hat den Antrag der ſtädtiſchen 
Behörden, 180 Procent der klaſſificirten Einkommen⸗ 
und Klaſſenſteuer und 90 Procent der Gebäudeſteuer 
als Communalſtener vom 1. April c. ab erheben zu 
dürfen, genehmigt. Der Anfang iſt gut. Bisher 
zahlte Sprottau gar keine Communalſteuer, und vor 
wenigen Jahren bekamen die Bürger noch etwas 
heraus, nämlich je ein beſtimmtes Quantum Holz 
aus den großen ſtädtiſchen Waldungen, aus deren 
Ertrag auch die Communalbedürfniſſe beſtritten 
wurden. 

Gera, 21. Juni. In unſerer, zum Herzogthum 
Sachſen⸗Altenburg gehörenden Nachbarſtadt Ronneburg 
werden die Hotels, Gaſtwirthſchaften und Reſtaurationen 
innerhalb der nächſten 14 Tage einen eigenthümlichen 
„Schmuck“ dadurch erhalten, daß ſie auf Beſchluß der 
Väter der Stadt mit der Liſte der ſäumigen Stener⸗ 
zahler geziert werden ſollen, auf der zugleich das Verbot 
an die Wirthe ausgeſprochen ift, den darauf verzeichneten 
Perſonen Getränke zu verabfolgen. 

Leipzig, 25. Juni. Die Verurtheilten im letzten 
Landesverratheprozeſſe, die zum Theil nach Magde⸗ 
burg übergeführt ſind, hatten den Wunſch geäußert, 
ihre Strafe in Straßburg abbüßen zu dürfen. Auch 
hatte Köchlin 50 000 Mk., Blech 100000 Mk. 
Caution für vorläufige Freilaſſung geboten; beides 
wurde abgelehnt. 

Frankreich. 

* [Ein napoleoniſches Manifeſt.] Man ſchreibt 
dem Prinzen Napoleon die Abſicht zu, demnächſt 
ein neues Manifeſt an das franzöſiſche Volk zu 
richten. In dieſem Machwerk werde der rothe Prinz 
abermals die Bonapartiſten zur rückhaltloſen An⸗ 
ne der republikaniſchen Einrichtungen auf⸗ 
ordern. 

England. 

ac. London, 23. Juni. Von allen paruellitiſchen 
Parlaments mitgliedern wohnten nur vier, nämlich 
Sir Joſeph MeKenna, Oberſt Nolan und die 
Herren O'Hea und Me Donald der Dankſagungs⸗ 
feier in der Weſtminſter⸗Abtei bei. Die Erbitterung 
über die Betheiligung derſelben iſt in Irland ſo 
groß, daß man ſie deshalb, mit Ausnahme des 
Oberſten Nolan, boheotten will. 

Das in der Bantry⸗Bai an der iriichen Küſte 
ſtationirte Kriegsſchiff „Shannon“ bemerkte geſtern 
Abend eine Yacht, welche die feniſche Flagge trug, 
in der Nähe vorüberfahren. Sofort wurde eine 
mit 20 Matroſen bemannte Dampfſchaluppe unter 
dem Befehl des Lieutenant Saul ins Waſſer, ge⸗ 
laſſen, um die Nacht zu verfolgen. Es wurde in 
Erfahrung gebracht, daß dieſelbe dem Parlaments- 
mitgliede Murphy von Dublin gehörte. Lieutenant 
Saul forderte die Inſaſſen der Pacht auf, die 
Flagge hinunterzuhiſſen. Da dieſes nicht geſchah, 
ſo ſtiegen die Matroſen an Bord und riſſen die 
Flagge herunter. 


Italien. 

Rom, 24. Juni. Die Depntirtenfammer hat 
heute die Berathung über den allgemeinen Zoll⸗ 
tarif beendigt. 

Rom, 24. Juni. Monſignore Perſico und der 
Prieſter der Propaganda, Gualde, ſind heute im 
Auftrage des Papſtes nach Irland gereiſt, um ſich 
über die dortigen Verhältniſſe zu unterrichten. 

* Pet · italieniſche Rivalität im Rothen 
Meere.] Mit welcher Eiferſucht Frankreich die 
colonialen Unternehmungen Italiens am Rothen 
Meere überwacht, zeigt ein Skreit, der ſich zwiſchen 
ae en um 1 in nicht ala 5 ie 999 
fernung von aua gelegene e erhoben hat. 
Das 5 der Gesicht des kalleniſch arten 
Colontal⸗Unternehmens vielfach erwähnte Zula, auf 
welches, wie ſeit Langem behauptet worden iſt, 
Italien ein zuge geworfen hat, und die gegenüber: 
gelegene Inſel Deſſe oder Deſſi waren vom italieni⸗ 
ſchen Miniſter⸗Präſidenten Depretis in einer Kammer⸗ 
rede als ſtrittiges Gebiet bezeichnet worden. Darauf 
verlangte der franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen, 
Flourens, Aufklärungen. Depretis erwiderte, ſeine 
Worte ſeien ungenau wiedergegeben, und ſchickte 
das Stenogramm der Rede. Flourens findet dieſe 
indeß, wie ein Telegramm aus Paris meldet, unbe⸗ 
friedigend und verlangt unbedingte Anerkennung des 
franzöſiſchen Beſitzrechtes. 

Belgien. 

Brüſſel, 24. Juni. Der Senat hat mit 42 
gegen 9 Stimmen die für die Befeſtigung der 
Maaßflinie geforderten Credite bewilligt. 9 Senatoren 
enthielten ſich der Abſtimmung. 


Serbien. 

* [Der Zwiſt des Königspaares.] Ein Tele⸗ 
gramm aus Wien übermittelt der „Voſſ. Ztg.“ 
folgende, die Königin Natalie betreffenden Nach⸗ 
richten, welche das „N. W. Tagebl.“ aus Odeſſa 
erhalten hat: 

In Yalta hat die Königin alle Briefe des Königs 
Milan uneröffnet zurückgewieſen. Nächfter Tage wird 
ſie nach Petersburg reiſen, um ſich beim ruſſiſchen 
Kaiſerpaar Rath zu erholen, wie fie ſich zu der 
Forderung des Königs wegen Trennung ihrer Ehe ver⸗ 
halten ſoll. 
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gemäß rühmen, daß Violet Lovelace eine Einladung 
ohne ihn angenommen hätte. 

Während alles in ihrem Kreiſe heiter plaudeete, 
wandte die Dame den Kopf und ſah nach den 
Reitern. Da erſtarb plötzlich das Lachen auf 
ihren Lippen. 

„Was giebt es, Violet?“ fragte einer ihrer 
Freunde; jeder nannte ſie bei ihrem Vornamen. 
„Sie ſehen aus, als hätte Sie ein Geſpenſt 
e ee ee ee ee 

„Das geſchah allerdings“, entgegnete ſie. „Ich 
babe Jemand geſehen, den ich nie wieder zu erblicken 
gehofft hatte. Mir iſt, als hätte eines Todten Hand 
meinen Nacken berührt. Ich werde jetzt nach Hauſe 
gehen. Komm', Daddy. — Das Schreckbild, das 
ich geſehen, Daddy“, erklärte ſie dem alten Freund, 
als ſie den Park verlaſſen hatten, „war mein Gatte. 
Er gewahrte mich nicht. Sein Anblick machte mir 
Luſt, Dinge zu ſagen, — die beſſer ungeſagt blieben. 
Eine Lady darf nicht heftig ſein, nicht wahr?“ 

Paul ſchüttelte zweifelnd mit dem Kopfe. 

„Heſtigkeit“, erwiderte er, „bedeutet manchmal 
Feuer. Suche mir eine Frau, die eine Situation 
verſteht und die die Worte hervorſtößt, als 
empfände fie dieſelbe. Eine ſolche Frau ift heutzu⸗ 
tage ſchwer aufzuſtöbern. Als ich ein junger Mann 
war — —“ 

„Aber ich verſtehe die Situation, Daddy. Ich 
kann Ihnen verſichern, daß ich ſie ſehr gut verſtehe. 
Ich würde um alles gern die Worte hervorgeſtoßen 
haben; aber ich habe ſo das Gefühl, als hätten ſie 
bei meinem Auditorium keinen rechten Beifall ge⸗ 
funden. Sie wiſſen, wir müſſen immer an das 
Parkett denken. Als Sie jung waren, ſpielten Sie 
für das Parterre. Kommen Sie nach Hauſe. Der 
Sonnenſchein hat ſich jür uns in dunkle Wolken 
verwandelt, die warme Luft in Kälte.“ 

„Die Rückkehr des Gatten“, murmelte Paul. 
„Oder, wie es im Franzöſiſchen heißt: Le mari 


repenti. Hauptrollen, dargeſtellt vom Fräulein 
Violet Lovelace und Herrn — —, ich erinnere mich; 
er ſagte, ſein Name wäre Richard Schulze; aber 
er ſah eher aus wie ein Graf von Stolzenburg.“ 

„Kümmern Sie ſich nicht um ſeinen Namen, 
Daddy. Das war keine Schweſter, die da neben 
ihm ritt, das blaſſe Mädchen mit dem ſchwarzen 

aar und den großen Augen in dem 1 7557 es 
ſicht. Sie blickte mich an, als ſie vorbei ritt, mit 
jenem Blick neugieriger Verachtung, der uns Schau⸗ 
ſpielerinnen die wirklichen Damen jo werth macht. 
Nun, ich weiß, wie beneidenswerth ſie iſt. Mein 
Mann nimmt ihr all' ihr Geld ab, um ſeine 
Schulden zu bezahlen. O, was für ein zärtlicher, 
beſorgter Bruder er iſt! Daddy“, rief ſie aus und 
umklammerte den Arm des alten Mannes mit 
beiden Händen, obgleich ſie ſich vor aller Augen in 
dem heiteren, menſchenerfüllten Piccadilly befanden, 
— „Daddy, wenn ich dächte, der Knabe könnte wie 
ſein Vater werden, ich — ich bäte Sie, ihn fortzu⸗ 
ſchaffen und zu tödten.“ 

„Der wird nicht wie ſein Vater“, verſicherte 
Paul. „Mit einer Erziehung, wie ich fie ihm gegeben 
habe, und einem ſolchen Beiſpiel wie meins kann 
er nicht ſo werden.“ 

„Ich möchte wiſſen, wer das Mädchen war, das 
noch mit ihnen ritt. Nicht als ob ich mir etwas 
daraus machte; ſie ſchien hübſch zu ſein.“ 

„Wenn es ihm leid thut, und er kommt und 
bittet um Verzeihung, ſo denke ich, Sie würden 
ihn doch wieder annehmen.“ 

„Nie! Niemals! Und er weiß es auch. Die 
Ehe iſt immer eine Lotterie. Mancher zieht ein 
Glücksloos, die meiſten eine Niete. Mein Mann 
iſt das erbärmlichſte Loos, das einem zufallen 
kann. Aber ſelbſt ihm würde es nicht beikommen, 
es mit einer ſolchen Reueſcene zu verſuchen. Wir 
wollen nicht mehr von ihm reden, ſondern lieber 
dem Jungen etwas kaufen.“ (Fortſ. folgt.) 


Rumänien. 

PC. Bulareft, 20. Juni. Heute wurde vor den 
biefigen Geſchworenen der Prozeß gegen die beiden 
Bulgaren abgeſchloſſen, welche den Ruſtſchuker 
Präfecten Manſow am Abend des 31. März in 
Bukareſt meuchleriſch überfallen und durch drei 
Revolverſchüſſe ſchwer verwundet hatten. Die beiden 
Attentäter kamen dank der milden Auffaſſung der 
Geſchworenen, welche zwar die Hauptfrage betreffs 
der Thatſache des Verbrechens bejahten, aber das 
Vorhandenſein eines vorbedachten Planes in Abrede 
ſtellten, mit je 7 Jahren ſchweren Kerkers davon. 
Die Verurtheilten, deren Advocaten tactlos genug 
waren, für ihre Clienten das Recht der revolu⸗ 
ttonären Inſurrection gegen eine von Rumänien 
anerkannte Regierung in Anſpruch zu nehmen, 
haben gegen das Urtheil, 38 angeblicher Form⸗ 
fehler, die Berufung angemeldet. 

Dieſer Tage ſind die letzten Schritte zur Er⸗ 
werbung der in Rumänien beſtehenden Zündhölzchen⸗ 
Fabriken durch den Staat, beziebungsweiſe zur 
Monopoliſirung der Zündhölzchen⸗ Fabrikation ge⸗ 
ſchehen. i 

Birma. 

Rangun, 21. Juni. In dem an die Rubinen⸗ 
Gruben angrenzenden Mainlon⸗Diſtrict ſollen Un: 
ruhen ausgebrochen ſein. Im Diſtrict Tſagain 
wurde eine birmaniſche Polizei⸗Abtheilung gefangen 
genommen, ein Polizeiſergeant getödtet und Waffen 
und Munition von den Inſurgenten erbeutet. Auch 
an anderen Orten ſind Angriffe auf die Polizei 
vorgekommen. Auch der Mandalay ⸗Diſtrict iſt 
unruhig. 

Rußland. 

* [Sndeilin und die Nihiliſten.] Eine faſt un⸗ 
glaubliche Geſchichte einer in ihrer Raffinirtheit an 
die ſchlimmſten Zeiten des griechiſchen und römiſchen 
Verfalls erinnernden Schurkerei theilt der Peters⸗ 
burger Correſpondent der „Köln. Ztg.“ mit. 85 
einem Prozeſſe gegen Nihlliſten wurden von 21 An⸗ 
geklagten 15 zum Tode verurtheilt und für 8 vom 
Gericht Gnade nachgeſucht. Bei der Verhandlung 
über die Ermordung von Polizei⸗Oberſt Sudeikin 
ſtellte es ſich heraus, daß dieſer die Nihiliſten im 
Solde der Polizei zu eigenen ehrgeizigen Plänen 
benutzte. So war mit ſeinem Wiſſen, wie die Ver⸗ 
handlung zweifellos nachwies, die Ermordung des 
Großfürſten Wladimir und des Miniſters Tolſtoi 
beſchloſſen. Sudeikin rechnete darauf, daß hierdurch 
eine Panik entſtehen, der Gendarmeriechef Orſchewski 
ſeiner Stellung entſetzt werden und er ſich dann 
dem Kaiſer als Retter in der Noth anbieten würde. 
Er würde dann, da er durch ſeine nihiliſtiſchen 
Spione die Fäden der Bewegung in der Hand 
hatte, am nächſten Tage ſämmtliche Schuldigen mit 
einem Male feſtgenommen haben. Kurz vor Aus⸗ 
führung dieſes Planes erriethen aber die Nihiliſten 
dieſes Doppelſpiel und ermordeten Sudeikin. Dieſer 
Theil der Verhandlung war das wichtigſte im 

anzen Prozeſſe, das übrige war verhältnißmäßig 
bedeutungslos. Die Nihiliſten verrathen übrigens 
erneute Thätigkeit. Einige hochgeſtellte Perſönlich⸗ 
keiten haben Briefe mit Sprengvorrichtung erhalten, 
nahmen aber keinen Schaden. 

Afghaniſtan. 

* [Der Aufſtand unterdrückt?]! Nach einer 
Depeſche der Londoner „Daily News“ aus Simla 
ſoll der Aufſtand gegen den Emir von Afghaniſtan 
mißglückt ſein; die Rebellen ſeien durch den Miß⸗ 
erfolg der Meuterer in Herat entmuthigt, und der 
Weg von Kabul nach Kandahar ſei wieder offen. 


Amerika. 
Newyork, 23. Juni. Nach der am Abend des 
eee " bgehalt Maſſenverſammlu 
n uare abgehaltenen enverſ 

ſandlen die Beamten der organiſirten Arbeiterparte 
eine Kabeldepeſche an den Cardinal Simeoni, worin 
ſie ſagten, daß 100 000 Katholiken die Drohung, 
den Papſt zu excommuniciren, verurtheilten und 
gegen kirchliche Einmiſchung in die Rechte der 
amerikaniſchen Bürger proteſtirten. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 25. Juni. Die 1 des Kaiſers 
iſt ſo weit vorgeſchritten, daß derſelbe geſtern und 
hente mit gutem Erfolg Spazier fahrten machen 
konnte. Hente fuhr er Abends 7% Uhr mit der 
Großherzogin von Baden aus. 

Wie unſer A Correſpondent ferner meldet, ſoll 
bei der jetzt vollkommen ſommerlich gewordenen 
Temperatur ſpäteſtens heute über 8 Tage die Ueber⸗ 
fiedelung des Kaiſers nach Ems ſtattfinden. Der 
Kaiſer iſt in den letzten Tagen wieder in beſter 
Stimmung geweſen. 

— Der „Reichsanziger“ publicirt die definitive 
Ernennung des Grafen Hochberg zum General · 
intendanten der königlichen Schauspiele unter Bei⸗ 
legung des perſönlichen Ranges einer Vice Ober ⸗ 
Hofcharge, endlich auf Grund des Socialiſtengeſetzes 
eine Bekanntmachung der Reichscommiſſion vom 
21. Jani, welche lautet: Das von dem Regierungs⸗ 
Präſidenten zu Königsberg i. Pr. unter dem 
18. Mai 1887 erlaſſene Verbot der Nummer 36 der 
„Königsberger Volkszeitung, Organ für Jedermann 
aus dem Volke“ iſt durch Eutſcheidung der Reichs⸗ 
Commiſſion vom heutigen Tage aufgehoben worden. 


Sed 25. Juni. Von den verurtheilten 
elſäſſiſchen Mitgliedern der franzöſiſchen Patrioten⸗ 
liga wurden da nur Köchlin und Blech nach 
Kagbebusg,  Säifinann und Trapp dagegen nach 
abgeführt. 
a 25. Inni. Der König von Serbien 
iſt heute Nachmittag 3¼½ Uhr hier angekommen; der 
Statthalter, der Landescommandirende, der ſerbiſche 
Geſandte und eine ggg sr empfingen ihn 
auf dem Bahnhof. Der König un ch in öſter⸗ 
reichiſcher Oberſtuniform und fuhr nach der Vor⸗ 
ſtellung der Auweſenden nach der Hofburg zum Kaiſer. 
Paris, 25. Inni. Die „Voſſ. Ztg.“ bringt 
über die bereits mitgetheilte Verſammlung der 
Patriotenliga nachfolgende nähere Meldung: 
Der Circus war überfüllt. Einige Zuhörer, 
welche gegen die Hetzreden Deronledes und Deloncles 
Einſpruch erheben wollten, wurden geſchlagen und 
hinaus eworfen. Ein Freund Köchlins verſuchte 
einen Brief der Familie des Verurtheilten vorzu⸗ 
leſen, welcher die Kundgebung der Patriotenliga 
häufig miß billigt, da dieſelbe Köchlin's Lage nur ver⸗ 
ſchlimmert; Deéronlede aber rief ſtolz: Seit ſeiner 
Verurtheilung gehört Köchlin nicht ſich ſelbſt, 
dem Vaterlande an! 


hren des Paters Me. Glynn im 
I.) Iclottenbeſuch. 


urtheilen das Gebahren Dironlide's in harten 
Ausdrücken. 

— Es beſtätigt ih, daß der franzöſiſche Bot ⸗ 
ſchafter Herbette mit dem Grafen Herbert Bismarck 
wegen einer Milderung des Urtheils gegen die 
Elſäſſer eine Unterredung hatte und auf wohl⸗ 
wollendes Entgegenkommen traf, daß jedoch am 
Mittwoch bei der zweiten Unterredung Graf 
Bismarck dem Botſchafter Pariſer Blätter zeigte und 
unter dem Hinweis auf deren herausfordernde 
Sprache einen Berfolg dieſer Sache derzeit für un⸗ 
möglich erklärte. 

Paris, 25. Juni. Die meiften Blätter tadeln 
die geſtrige Verſammlung der Patriotenliga, indem 
dieſelben erklären, daß derartige Kundgebungen 
nicht nur unfruchtbar, ſondern ſelbſt ſchädlich ſeien. 

London, 25. Juni. Wie der „Standard“ 
erfährt, ſchreiten die Unterhandlungen mit Rußland 
bezüglich des ſtreitigen Punktes der afghanischen 
Grenze befriedigend fort und laſſen eine baldige 


Löſung erhoffen. 

London, 25. Juni. Hartington beſprach 
geſtern in einer Verſammlung von liberalen 
Unioniſten in Mancheſter den Vorſchlag Gladſtone's 
für Abhaltung einer neuen Conferenz behufs Ber- 
einigung der Partei; er wünſche dieſelbe lebhaft, 
ſie ſei jedoch unmöglich, wenn ſolche Lehren, 
wie die, zu denen ſich die iriſche Partei 
und deren Freunde bekennen, in das liberale 
Glaubeusbekenntniß aufgenommen werden ſollten. 
Der gegenwärtige Zeitpunkt wäre wenig günſtig für 
die Wiedereröffnung der Conferenz. Wenn die 
durch die iriſche Strafrechtsbill entſtandenen Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten beſeitigt ſeien, könnten neue 
Verſuche gemacht werden, um Punkte einer Berſtän⸗ 
digung zu ermitteln; alle Schritte zu einer Verſüöhnung 
müßten jedoch offen mit voller Keuntniß der Torypartei 
erfolgen, welche den Unioniſten Treue bewieſen habe 
und verdiene, daß mau ihr Vertrauen eutgegentrage. 

London, 25. Juni. Bei dem deutſchen Bot⸗ 
ſchafter, Graſen Hatzfeldt, fand geſtern Abend ein 
Feſtmahl ſtatt, an welchem der Prinz und die 
Prinzeſſin Wilhelm von Preußen, Prinz Heinrich 
von Preußen, der Erbprinz und die Erbprinzeſſin 
von Meiningen Theil nahmen. Im Buckingham⸗ 
Palaſt war geſtern auf Befehl der Königin eine 
größere Abendgeſellſchaft, welcher der König von 
Dänemark, der König von Sachſen, der König 
und die Königin von Belgien, der Kronprinz 
und die Kronprinzeſſin des deutſchen Reichs und die 
übrigen Gäſte der Königin beiwohnten. 

Rom, 25. Juni. Wie die „Germania“ ſich 
telegraphiren läßt, iſt der Nuntins Di Pietro geſtern 
Nachmittag über Lourdes nach Madrid abgereiſt. 
Die Sendung der Monſignori Perico und Gualdi 
von der Propaganda nach Irland geſchieht, weil der 
Papſt, nach Ablehnung einer Einmiſchung in die iriſchen 
Verhältniſſe, der engliſchen Regierung einen Beweis 
feines guten Willens geben wollte. Die beiden Geſandten 
gehen nach Irland zur Juformation, ſie haben keine 
politiſche Miſſion, ſondern nur den Auftrag, mit den 
Biſchöfen eine Conferenz abzuhalten. Das Fernbleiben 
der engliſchen Katholiken von der officiellen ſtaats⸗ 
kirchlichen Jubiläumsfeier in der Weſtminſter⸗Abtei 
beruht anf einem Verbot der Propaganda. Lord 
Deubigh fragte über den Fall in Rom an, worauf 
der Cardinal Howard die Entſcheidung der Propa⸗ 
ganda an Lord Denbigh übermittelte. 

Petersburg, 25. Juni. Die „Börſenzeitung“ 
wurde wegen des in Nummer 155 enthaltenen Ar⸗ 
tikels, worin das Miniſterium der Wege und Com⸗ 
municationen heftig augegriffen iſt, auf einen Monat 
ſuspendirt. 


Danzig, 26. Juni. 


ſenau“, deren geſtern Nachmittag erfolgte Ankunft 
bereits gemeldet wurde, iſt nahe bei dem Zoppoter 
Badeſteg vor Anker gegangen. 

” Von der Weichſel.] Geſtern Nachmittag 
ging uns folgende telegraphiſche Meldung zu: 
Thorn: Waſſerſtand 4,56 Meter; das Waſſer ſteigt 
nicht mehr. 5 

A“Leichenbegängniß.] Geſtern Nachmittag 4 Uhr 
wurde der in Folge einer Leberkrankheit verſtorbene, im 
64. Lebensjahre fich befindende Werft⸗Conſtructionsſecretär 
des Schiffbaues Max Biſchoff von der Leichenhalle der 
St. Bartholomäi⸗Kirche aus auf dem Militärkirchhofe 
beerdigt. Neben dem Schiffbau = Director, Wirkl. Geb. 
Admiralitätsrath Zeyſing, dem Maſchinenbau⸗ Director 
Hintze, dem Schiffbau Oberingenieur v. Lindern und den 
ſonſtigen abkömmlichen Beamten der kaiſerl. Werft folg⸗ 
ten zahlreiche Freunde des Entſchlafenen. Hr. Diviſtons⸗ 
pfarrer Collin hielt die Grabrede. Außer dem ſonſtigen 
Blumenſchmuck des Sarges zierten denſelben Kränze der 
Meiſter des Schiffbau: und Ausrüſtungs⸗Reſſorts, ſowie 
der Beamten des Conſtructions⸗Bureaus des Maſchinen⸗ 
bau⸗Reſſorts. | . 

* (Die Gerichtsſerien] beginnen bekanntlich am 
15. Juli und endigen am 15. September. Während 
dieſer Zeit werden, wie wir in up bringen, nur 
in Ferienſachen Termine abgehalten und Entſcheidungen 
erlaſſen. Ferienſachen find: 1) Strafſachen; 2) Arreſt⸗ 
ſachen und die eine einſtweilige Verfügung betreffenden 
Sachen; 3) Maß: und Marktſachen; 4) Streitigkeiten 
zwiſchen Vermiethern und Miethern von Wohnungs⸗ 
und anderen Räumen wegen Ueberlaſſung, Benutzung 
und Räumung derſelben, ſowie wegen Zurückbehaltung 
der vom Miether in die Miethsräume eingebrachten 
Sachen; 5) Wechſelſachen; 6) Bauſachen, wenn über die 
Fortſetzung eines angefangenen Baues geſtritten wird; 
7) Anträge auf Unterbringung verwahrloſter Kinder. 
Auf Antrag kann das Gericht noch andere Sachen, 
ſoweit fie beſonderer Beſchleunigung dedürfen, als Ferien⸗ 
ſachen bezeichnen. Der Lauf einer Friſt wird durch die 
Ferien gehemmt. Der noch übrige Theil der Friſt be⸗ 

innt mit dem Ende der Fexien zu laufen. Fällt der 
Anfang der Friſt in die Ferien, ſo beginnt der Lauf 
mit Ende derſelben. 8 " ; 

*Apotheterprüfung.] Bei dem am 23. d. M. in 
Braunſchweig abgehaltenen Apotheker⸗Examen erhielt 
bier * Griſchow aus Danzig das Zeugniß „gut 

eſtanden“ 5 

lPropinzial⸗Glaſertag.] Mit den Zügen 9 Uhr 
38 Min., 1 Uhr 24 Min. und 3 Uhr 5 Min. trafen 
geſtern die Delegirten der Glaſer⸗Innungen der Städte 
Königsberg, oſenberg, Rieſenburg, Gumbinnen, 
Marienwerder und Darkehmen hier ein, um dem geſtern 
und heute hier tagenden Provinzial⸗Glaſertag beizu⸗ 
wohnen. Um 3 Uhr 5 Min. verfammelten ſich die hier 
bereits anweſenden Gäſte, ſowie einzelne Meiſter der 
hieſigen Glaſer⸗Innung auf dem Legethor⸗Bahnhof und 
empfingen daſelbſt den mit dieſem Zuge ankommenden Vor⸗ 
ſitzenden des Verbandes, Herrn Obermeiſter Stoermer 
aus Königsberg Um 6 Uhr Abends verſammelte ſich 
der Vorſtand in dem mit Kränzen und Blumen ges 
ſchmückten unteren Saale des Gewerkehauſes zu einer 
Sitzung und morgen 11 Uhr Vormittags findet daſelbſt 
die Hauptverſammlung ſtatt. Nach Beendigung der⸗ 
ſelben wird im Gewerbehauſe um 3 Uhr Nachmittags 
ein gemeinſchaftliches Diner eingenommen werden. 

r. Marienburg, 25. Juni. Des zu erwartenden 
Hochwaſſers wegen iſt heute Vormittag die Schiffbrücke 
abgefahren worden. — Die Befiger und Pächter von 
Außendeichländereien bergen das Hen; auch wird der 
Hafer abgehauen. Die Kartoffeln, welche daſelbſt ge⸗ 
pflanzt ſind, dürfen wohl als verloren zu betrachten ſein. 


Landwirthſchaftliches. 
N. M. W. Frankfurt a. M., 23. Juni. 
Es iſt eine wunderbare Thatſache, daß, trotzdem 
die landwirthſchaftliche Maſchinenfabrikation ſo ge⸗ 
N waltige Fortſchritte gemacht hat, man noch To viel⸗ 
fältig die alten, ſchweren, ungeſchickten Gerälhe und 


— — 


Die Kreuzerfregatte „Gnei⸗ 


7 


Inſtrumente im Ackerbau verwendet fieht. Die 
Arbeit wird damit häufig ſchlecht gemacht und das 
Zugvieh angeſtrengt. Die Zuſammenſtellung land⸗ 
wirthſchaftlicher Maſchinen auf der a = 

rank⸗ 
a elegenheit, 
fich von den weiteren Fortſchritten der landwirth⸗ 


deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft zu 
urt a. M. gab in vielfacher Beziehung 


ſchaftlichen Maſchinentechnik zu überzeugen. Es 
—.— en Studium durch die treffliche Ein⸗ 
richtung — abweichend von der bisberigen Art 


— weſentlich unterſtützt, daß von jeder 
nur ein, höchſtens zwei Exemplare ausgeſtellt waren, 
und daß irgend eine Verbeſſerung, eine neue Idee 
an derſelben nachgewieſen werden mußte. uch 
wurden nur Medaillen für beſonders hervorragende 
Verbeſſerungen gegeben, während Concurrenzgeld⸗ 
preiſe diesmal nur für Obſtdarren ausgeſetzt waren, 
ie erſt im Herbſt geprüft und ausgetheilt werden 
ollen. Bei den Locomobilen bildet die fort⸗ 
chreitende Kohlenerſparniß eine der wichtigſten Be⸗ 
rebungen, und ſo hat man es bei den tre lichen 
ausgeſtellten Wolff ſchen Locomobilen aus Buckau 
bei Magdeburg dahin gebracht, daß fie, ſtatt wie 
früher 400 jetzt nur 225 Kilo Kohlen bei 10ſtündigem 
Betrieb einer Dreſchmaſchine mit 5 Dreſch⸗ 
trommel verbrauchen ſollen. Bei der Molkerei ſpielen 
die Separatoren eine große Rolle. Jetzt hatten faſt 
alle Syſteme auch kleinere Handſeparatoren ausge⸗ 
ſtellt, fo die Bergedorfer Eiſenwerke einen hori⸗ 
an Handſeparator nach de Laval, der 40 Um⸗ 
rehungen in der Secunde macht und zu 60 Liter 
Milch beſtimmt 300 Mk. koſtet. Dieſelbe Firma 
atte für Genoſſenſchaftsmolkereien einen neuen 
pparat „Laklokrit“ nach de Laval ausgeſtellt, der 
es geſtatten ſoll pro Stunde 36—60 genaue Milch⸗ 
prüfungen auf ihren Fettgehalt anzuſtellen (360 Mk.). 
Dieſelbe Firma ſtellte auch den Betrieb einer 
ampf⸗Turbinen⸗ Meierei aus, welche ohne 
Dampfmaſchine und ohne Uebertragung durch 
directe Einwirkung des Dampfes auf Turbinen, 
welche an den einzelnen Apparten, dem Separator, 
dem Butter faß ꝛc., angebracht find, betrieben wird. 
Auch eine horizontale Hochdruckdampfmaſchine von 
4 Pferdekräften zum Preiſe von 1100 Mk. hatte 
dieſe Firma ausgeſtellt. a 
Die Ausdebnung der Drillcultur, die jest ohne 
Hacken des Getreides nicht mehr denkbar iſt, 
namentlich bei Rüben, hat der Pferdehacke eine 
beſondere Aufmerkſamkeit 2 0 Die vielen 
Arbeiter, welche das bisherige Vorderſteuer der⸗ 
ſelben nöthig machte, bat die von v. Arnim Kriewen 
erfundene bequeme Steuerung von hinten aus 
bereits bei vielen Pferdehacken erſpart, z. B. bei 
denen von Siedersleben und Co. Eine ähnliche 
Conſtruction zeigt Guſt. Bölte in Dicheräleben. 
Dieſe Conſtruction bezweckt den gänzlichen Wegfall 
eines beſonderen Vorderwagenſteuers, dadurch Er⸗ 
ſparniß eines Mannes, Schonung der Randbeet⸗ 
flanzen, ein ſicheres an⸗die⸗Reihen⸗Hacken und durch 
ſichere, leichtere Führung erhöhte Leiſtung. Die 
roße Frage der Eggen, die trotz aller Mühe noch 
o oft ungelöſt erſcheint, bringt für ſchwere Böden 
85 u. Co.⸗Eutritſch bei Leipzig der Löſung näher. 
Die eifernen Eggen mit Sförmigen eiſernen Balken, 
früher nach engliſchem Muſter durch doppelte eiſerne 
Bänder geſertſgt, zwiſchen welchen die eiſernen 
Zinken verſtellbar eingeſchroben wurden, die ſich 
leicht bei der Arbeit lockerten, find jetzt aus einem 
einzigen Balken gearbeitet, in den die Eggezinken 
eingeſchroben werden. Sie leiſten vorzügliche Ar⸗ 
beit und koſten jetzt, ſo vereinfacht, bedeutend 
weniger als früher. Bei ſaſt keiner zum Bi ein: 
2 aſchine fehlt jetzt der aus piral⸗ 
örmigem Eiſen gefertigte 5 
Anziehen oder bei einem und Stoß 
dieſen abhält. Nach nicht allein das Zugvieh, 
on die Maſchine. 
l Pie 1 Pferdeeiſenbahnen für länd⸗ 
lichen Betrieb fehlten natürlich nicht und batten 
manche Verbeſſerungen. Nicht nur, daß die Firma 
Dolberg aus Roſtock eine kleine Locomotive, die 
einen ganzen Zug auf der einfachen Feldbahn fort⸗ 
bewegte, auch war hier eine Laderampe aufgeſtellt, 
um ganze Ackerwagen auf die ſchmalſpurige Feld⸗ 
bahn zu bringen. 
achdem ſo 
RR e „Enſila ne die Rede geweſen, 
von großem 
— &. Sngleton in Hamburg ausgeſtellt zu ſehen. 


eigenen 
anal Heu verdorben iſt, wenn man es nur einen 


Iffnet wird. In einzelnen Fällen ma 
gelingen. ) 
der Waſſergehalt vermindert iſt. 

Für die Entkuppelung der Kühe bei Feuers⸗ 
gefahr ſind verſchiedene Apparate ausgeſtellt worden, 
von denen wohl der beſte von H 
auf Habertnoppel bei Schleswig ausgeſtellt war, 
obgleich die Sache ſich bei vielen Kühen doch nicht 
ſo einfach geſtalten dürfte. Sehr hübſch gefertigt 
und praktiſch ſchienen auch verſchiedene Reiſe⸗ 
Getreide Qualitäts: Waagen, theils mit Schieber. 
Gewicht, mit und ohne Ständer zu fein. pr 
bei Müller: und Saatgetreide es möglichſt viel voll⸗ 
reife Körner ſind, was ſich im ſchweren Gewicht pro 
Scheffel ausdrückt, iſt es bei Futtergetreide, 3. B. 
Futter⸗Hafer, vortheilhafter, nicht jo ſchwere Waare 
zu haben, da in letzterer weniger Eiweiß vorhanden 
it. Dieſe Waagen geben jojort das Gewicht für 
beſtimmte Hohlmaße der verſchiedenen Nationen an 
und find von der Firma Louis Schopper⸗Leipzig 


ausgeſtellt. 
r noch einen Blick auf die Aus⸗ 
„ landwirthſchaftlichen Producten, 


5 ine ſehr erfreuliche Neuerung zu 
wi Me 1 5 Concurrenz an den ſo nothwendigen 
Fußtermitleln war jo geleitet, daß die eingeſandten 
Proben bereits lange vorher unter Controle der 
deutſchen Landwirtschaft ge glied . 
unterſucht waren und ſo jede Angabe des 
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aſchine 


Schoner“, der beim 


Von großem Intereſſe waren auch die künſt⸗ 
lichen Kreuzungsproducte zwiſchen verſchiedenen Ge⸗ 
treideſorten, z. B. verſchjedenen Haferſorten von 
Rimpau Schlanſtedt, die in ihrer Nachzucht ein 
Zwiſchenproduct liefern. Andere Firmen hatten 
neben der Weizenforte gleich die Semmeln, weſche 
aus dem Mehl derſelben gebacken waren, daneben 
liegen und das Verbältniß des Klebers zum Mehl 
in denſelben dargeſtellt. Auch die Rimpau'ſchen 
Samenrüben in grünen Pflanzen, bei denen man 
das früher zur Prüfung des hohen Zuckergehalts 
ausgeſchnittene Loch noch ſehen konnte, waren be⸗ 
reits weit entwickelt. Die landwirthſchaftliche Hoch: 
ſchule hatte ihre bekannte Ausſtellung reichlichen 
Lehrmaterials vorgeführt. Neu waren die ver⸗ 
ſchiedenen Culturen namentlich von Grasſämereien 
in grünen, gut erhaltenen Exemplaren. 


durch den Ruf: 
— „Aha, der Bauchredner Donner!“ 
Dieſer verbeugte ſich geſchmeichelt. 


wurde. 


21. Mittags Feuer aus, 


wurden faſt dem 


lammen ergriffen den benachbarten 


„ I[Saatenſtand in Ungarn.] Auf Grund amtlicher [Sydenham, doch wurde der Brand raſch gelöſcht. Das 
Berichte wird über den Saatepſtand gemeldet: Weizen | Handwerkerperſonal der Fabrik bewirkte feine denn 
ſtebt links der Donau befriedigend, doch an vielen | aber ein Feuerwehrmann verlor fein Leben, wäbrend 


Stellen mit Unkraut durchſetzt; Roſt zeigt ſich nur 
ſtellenweiſe auf dem Halme. Rechts der Donau iſt eine 
ute Mittelernte zu erwarten. Roggen hat zumeiſt 
chon abgehlüht und gute Körnerbildung. Im All: 
emeinen wird eine gute Mittelernte erwartet. Gerſte 
ſtebt zumeiſt befriedigend, einen guten mittleren Ertrag 
verſprechend, nur zwiſchen der Donau und Theiß dürfte 
die Ernte unter mittel bleiben. Hafer hat ſich überall 
ſtetig gebeſſert und verſpricht im ge Lande einen 
uten Ertrag. Raps iſt zumeiſt ſchon reif und ver⸗ 
pricht rechts und links der Donau einen nur ſchwachen 
Ertrag. An der Theiß wird der Raps ſchon geschnitten 
und auch der Druſch hat begonnen. Die Ernte iſt 
überall ſchwach, links der Theiß und in Siebenbürgen 
ſchlecht ausgefallen. Mais entwickelt ſich überall nur 
ſehr langſam, er ſteht ſchwach und niedrig, nur links der 
Theiß und an den Berglehnen Siebenbürgens be⸗ 
friedigend; auch rechts der Theiß ſteht der Mais zu⸗ 
meiſt recht gut. Hülſenfrüchte entwickeln ſich zumeiſt 
gut. Buchweizen und Anbaumiden ſtehen überall ſehr 
ſchön. Kartoffeln entwickeln ſich zwar langſam, doch 
im Allgemeinen befriedigend. Hanf und Flachs ver⸗ 
ſprechen im ganzen Lande einen guten Ertrag. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 24. Juni. Bei der jüngſten Preisbewerbung 
der Giacomo Meyerbeer'ſchen Stiftung für Ton⸗ 
künſtler iſt das Stipendium im Betrage von 4500 zu 
einer einjährigen Studienreiſe dem Muſiker Karl 
Friedrich Schmeidler, geboren zu Kattowitz, Re⸗ 
gierungs⸗Bezirk Oppeln, und in Berlin wohnhaft, 
ſeitens der dazu berufenen Preisrichter zuerkannt worden. 

— Der hundertjährige Gedenktag der erſten Don 
Juan“⸗ Aufführung wird, wie man erfährt, im königl. 
Opernhauſe zu Berlin in gan beſonders feftlicher Weiſe 
gefeiert und mit einem anderen für die Geſchichte der 
Berliner Hofoper intereſſanten Exeigniſſe in Verbindung 
gebracht werden. „Don Juan“ iſt bis jetzt im Berliner 
Opernhauſe 496 Mal aufgeführt worden, Die Generals 
Intendanz hat nun die Abſicht, es ſo einzurichten, daß 
die 500. Vorſtellung mit dem bevorſtehenden hundert⸗ 
jährigen Gedenktage der erften Aufführung der Mozart⸗ 
chen Oper zusammenfällt. Die Decorationen und 
Koſtüme werden zum Theil neu angefertigt, und auf die 
künſtleriſche Durchführung des Werkes ſoll ein ganz ber 
ſonderes Gewicht gelegt werden. 

* Im Ungnade geſallen.] Das deutſche Volk per⸗ 
ehrt Friedrich den Großen als den ruhmumſtrahlten 
Helden, als den Genius, der den Unterbau zu der 
neuen Größe Deutſchlands errichtete, aber — er hatte 
auch ſeine Schattenſeiten, wie folgender vom „Bär“ 
erzählte Vorgang darthut. Bei einem Manöver hatte 


trugen Die Detonation wurde meilenweit gehört und 
ab anfänglich Anlaß da der Befürchtung, daß ein Erd⸗ 
eben ſtatfgefunden habe. 

Nepwyork, 23, Juni Aus Morhead. Kentucky, wird be⸗ 
richtet, daß die Mannſchaften des Sheriffs daſelbſt nach 
blutigem Kampfe 4 Räuber getödtet haben. Die Letz⸗ 
teren waren der Reſt einer Bande, welche die letz en 
zwei Jahre die Gegend unſicher gemacht und 15 Perſonen 
aus Rache gemordet hatte. 


Zuſchriften an die Redaetion. 


Sängern unter anderem auch 


zu karrikiren; denn jeder hat ſeine Schwächen und Mängel. 
Aber ebenſowenig es jemand einfallen würde, dem Kiade 
gegenüber den Vater lächerlich zu machen, ebenſo gefähr⸗ 


Lehrer in ſolch 


wohl dieſe Darſtellung angeſehen! Das mögen die 
Herren Sänger bedenken, ebenſo, daß der „lächerliche 
Schulmeiſter überhaupt bei gebildeten Leuten als ein 
überwundener Standpunkt gilt. Die Nummer enthalt 
zudem ſo wenig natürliche Komik und ſo wenig Geiſt 
und Witz, daß der Verzicht auf diefelbe den geſchätzten 
Leipziger Gäſten kaum ſchwer werden dürfte. P. 


Standes amt. 
Vom 25. Juni. 


Bäckergeſelle eorge Friedrich Adalbert Schott und 
lahm, geb. Unthan. — 


die Cavallerie über einen Graben zu ſetzen. Die Apothekenbeſibzer Adalbert Lange aus Königsberg und 
Küraſſiere kamen jedoch nicht jo gut und flink hin⸗ agdalena Jaßnewski von hier. — Schloſſergeſelle 
über wie die leichteren Huſaren. Died hatte der [Johannes Friedrich Otto Koſchle und Hulda Thereſe 
König von feinem Standpunkte aus bemerkt und ſchnell athilde Gillmeiiter. — Ar riſtian Lange und 
— wie der alte Ziethen aus dem Buſch — war er cm Maria Auguſte Preuß — Zimmergeſelle Carl Heinrich 


Platze Das Unglück wollte es, daß ein Regiment dabei 


- hi 5 Ger 
war, das im ſiebenjährigen Krieg bei dem Fink'ſchen [Carl Guftan Sablotztt und Emma Hermine Kurowski. 
Corps ſtand und bei Maren mit gefangen genommen | Do de 15 Johann E 45 J. 
worden war. Seit dieſer Zeit war der König ſowohl [— Ted Tiſchlergef. Ladwig Neumann, 1 M. — Unvere 
den Soldaten als ihren Offizieren, die dieſes Geht | Emma Emilie Weſtphal, 78 J. — S. d. Müllergeſellen 
betroffen, gram, obwohl er doch eigentlich ſelbſt jenes [Huſtav Fiſcher, 11 W. — S. d. Arbeiters Ferdinand 
Sint’ihe Corps geopfert hatte. Der General v. Vaſold, ring, 4 J. — Arbeiter Carl Auguſt Kollwitz, 41 J. 
der hier befehligte, war auch einer von den Verhaßten, | — Frau Johanna Dorothea Zeller, geb. Stahr, 63 J. 


und da er das erwähnte Küraſſierregiment bei Maxen 
geführt, ſo ergießt ſich jetzt der ganze königliche Zorn 
über das Haupt des alten Mannes, der ſich ſonſt im 
ſiebenjährigen Kriege einen ehrenvollen Namen gemacht hat. 
Nun war es GE daß am erſten Tage der größeren 
Manöver ſämmtliche Generale mit an des Königs Tafel 
ſpeiſten, wozu ſie jedoch nicht beſonders eingeladen 
wurden. Der fo tiefgekränkte General Vaſold hatte 
nicht den geringſten Appetit und wäre herzlich gern von 
dem erzürnten König weggeblieben, indeß glaubte er 
ſich der Tafel doch nicht entziehen zu dürfen, deshalb 
begab er ſich hin. Alle hatten bereits Platz genommen, 
als der König ſein Auge umherſchweifen ließ und 
Baſold unter den Gäſten entdeckte. Sofort rief er dem⸗ 
ſelben zornig zu: „Herr, was will Er bier? Für Ihn 
iſt kein Platz an meinem Tiſche!“ Das war faſt zu viel, 
nicht nur für den alten General, ſondern für alle An⸗ 
weſenden, die im erſten Augenblicke wie eritarıt daſaßen. 
Vaſold hatte kaum die Kraft, ſichvonſeinem Sitze zuer heben, 
er wankte zum Saale hinaus. Nach dieſem Vorfalle blieb 
ihm nichts übrig, als den König ohne Verzug ſchriftlich 
um ſeine Entlaſſung zu bitten, die ihm denn auch ſo⸗ 
gleich gewährt wurde, aber ohne einen Pfennig Penſion, 
ohne ein Wort der Anerkennung für die vielen treuen 
Dieufte, wofür er den Orden pour le merite auf der 
Bruſt trug. Da der General ganz ohne Vermögen und 
zu alt war, um einen anderen Dienſt zu ſuchen, ſo 
erielh er in die bitterſte Verlegenheit. Trotz ſeines An⸗ 
uchens und der Verwendung ſeiner Gönner bei dem 
Monarchen erhielt er ein Jahr lang gar nichts und ſpäter 
nur eine jährliche Penſton von 500 Thalern. 

* [Mac Mabons Memoiren.) Man meldet aus 
Paris, der Marſchall Mac Mahon habe ſeine Memoiren 
beendigt. Bekanntlich beſtimmte der Marſchall dieſe 
Erinnerungen nicht für die Oeffentlichkeit, und nur die 
Familie, ſowie deren Freunde werden ſie erfahren. Der 
Marſchall ſchrieb ſeine Memoiren nicht; er dictirte fie 
täglich während zwei Stunden einem ſeiner Adjutanten. 

In der letzten Ulmer Münſterban⸗Lotterie] 
fielen der Collecte von Heintze in Berlin die beiden 
Haupttreffer von 75.000 & auf Nr. 208 583 und 30 000 4 
auf Nr. 151 791 zu. g 400 
* [Die Erinnerung an die Günzelſche Blutthat! 


Börſen Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Special⸗Telegramme.) 

Frankfurt a. M., 25. Juni. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 227½. Franzoſen 131%. Lombarden 75½ 
Angar. 45 Goldrente 81,60. Nuſſen dor. 1880 —. 
Tendenz: ſtill. 

Wien, 25. Juni. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 283,10, Ungar. 4% Goldrente 101,95. — 
Tendenz: ſtill. 

Paris, 25. Juni. (Schlußcourſe.) Amortis. 3 3 
Meute 84,45, 3% Rente 81,27%. 4% Ungar. Goldrente 
82%. Franzoſen 458,75. Lombarden 173,75. Türken 
14,57 ½. Aegypter 878. — Tendenz: ruhig. — Robzuder 
880 loco 29%, Weißer Zucker der Juni 33,00, Pe Juli 
33%, der Juli⸗Auguſt 33%. Tendenz: matt. 

vondon, 25. Juni. (Schlußcourſe.) Conſols 101. 
4% preuß. Eonfold 106. 5% Ruſſen de 1871 97%. 
5% Ruſſen de 1873 96%. Türken 14% 4% Ungarifche 
Soldrente 31%. Aegypter 74%. Platzdiscont 1% X 
Tendenz: ruhig. — Havannazucker Nr. 12 13% Nüben⸗ 


e dl 
3 eiter, uni 1 Br., 
Aer Nan 24½ Br., Pe Sept.⸗Oktbr. 25½ Dr., 
obbr.⸗Dezbr. 25% Br. — Kaffee flau. — 
etroleum leblos, Standard white loco 6,00 Br., 5,95 Gd., 
der Auguſt⸗Dezember 6,30 Gd. — Wetter: Schön. 
Glasgow, 24. Juni. Roheisen. (Schluß.) Mixed 
numbers warrants 42 sh. 11 d. 


8 mſatz 8000 Ballen, davon ec 
wurde geſtern wieder für wenige Augenblicke wachgeruſen. N Ballen Rubig. Mot ee nleam vor! 
In den verödeten Ränmen, Do noch die Blutſpuren an | Juni⸗Juli 5 Werth, Juli⸗Auguſt 58/84 Verkäufer⸗ 
der Tapete und die serihlanene Fenſterſcheibe auf die preis, Auguſt⸗Septbr. 5% Käuferpreis, Septbr.⸗Oktbr. 
graufige That deuten, ‚fand ſich heute das ganze Heer | 58944 Verkäuferpreis, Oftbr.Noobr. F do., Nop.- 
der Berliner Trödler ein, um an der von Amtswegen | Dezbr. 51% do., een 525%4 Käuferpreis, 


vorgenommenen Verſteigerung des geſammten Waaren⸗ 
lager theilzunehmen. Rach einem heftigen Bietungs⸗ 
kampf, bei welchem viele Trödler und ein Privatmann 
petbeiligt waren, wurde einem der Erſteren der ganze 
Nachlaß für 3330. zugeſchlagen. 

* (Das nnſichtbare Schwein] Eine ergügliche 
Geſchichte paſſirte am verfloſſenen Dienftag einem Bauer, 
der mit Heu durch die Hernalſerlinie nach Wien fuhr. 
Der hochbeladene Wagen bielt am Schranken und der 
Finanzwächter ellte bie 4 Frage: „Nix Steuerbares?“ 

„Gar nix“, ſagte de N i 

In dieſem Augenblicke lam aus der Tiefe des Wagens 
ein verdächtiger Laut. f 

„Oi“, grunzte es, heraus. Der Finanzwächter ſiutzte. 

„Oi — oi — oi“, grunzte es wieder. 

„Ich werd Ihnen geben, eine Sau dereipzuſchwärzen“, 
rief der Aufſeher und führte einen Stich in das Heu. 

Ein Wehegeheul des getroffenen Thieres antwortete. 
Trotzdem betheuerte | der Bauer feine Unſchuld und ſtam⸗ 
melte allerlei vom Teufel und ſeinen böfen Künſten. 

— „Abladen!“ herrſchte ihn der Finanzwächter an. 
Dies geſchah im Beiſein einer großen Menichenmenge, 
welche ganz deutlich vernahm, wie das Grunzen des 
Schweines immer lauter wurde, je mehr Heu man vom 
Wagen herabräumte Endlich fällt die letzte Schicht — 
aber tein Schwein ift zu ſeben. Sprachloſe Verblüffung; 
ſelbſt der Finanzwächter weiß nicht, was er fagen ſoll. 
Da will ein Herr, der ſich an dieſer Scene geweidet, 
ohne Aufſehen von daunen ſchleichen. Aber ſchon haben 


o. 
Newport, 24. Juni. (Schluß ⸗Courſe.) Wechſel 
auf Berlin 94%, Wechſel auf London 4,83. Kal 
Transfers 4,85% Wechſel auf Paris 5,23%. 4% fund 
Anleihe von 1877 129, Exie⸗Bahn⸗Actien 31%, News 
Borler Centralb⸗Actien 110%, Chicago North⸗Weſtern⸗ 
Actien 117½, Lake⸗Shore⸗Actien 96%, Central⸗Paciſic⸗ 
Actien 37%, Northern Pacific » Preferred » Actien 59% 
Louisville u. Naſhville⸗Actien 64%, Union-Bacific-Actien 
57%, Chicago⸗Milw. u. St. Paul⸗Actien 85%, Reading 
und Philadelphia⸗Actien 50%, Wabaſh⸗Preferred⸗Actien 
3%, Canada⸗Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 60, Illinois, 
Centralbahn⸗Actien 120%, Erie Secondl⸗ Bonds 98%. 


Danzig, 25. Juni. . 
„ „lWochen⸗ Bericht.] Das Wetter war bis Mitte 
dieſer Woche trübe und regneriſch; ſeit Donnerſtag ift 
jedoch ein Umſchlag eingetreten und haben wir jetzt die 
langerſehnte warme und klare Witterung. Die Weizen⸗ 
zufuhren zu unſerem Markte waren in dieſer Woche 
ungemein geringe und das Geſchäft in Folge deſſen 
überaus ruhig. Der von Newyork abermals gemeldete 
große Preisrückgang übte auf unſeren Markt ſeinen 
Einfluß aus; Käufer waren noch zurückhaltender, wie 
bisher, trotzdem haben Preiſe einen Rückgang von circa 
2 4 der Tonne erfahren. — Das Angebot in inländi⸗ 
ſcher Waare iſt nur ſehr klein, ſo daß die Conſumtion 
hier ſowohl als in den Nachbarftädten der Provinz 
ihren Bedarf aus alten Lägern zu decken genöthigt und 


ihn einige Zuſchauer erkannt und löſen das Aätbfel 


9 Allein es eilte 
nun ein Wachmann herbei, welcher der Anſicht war, 
Herr Donner hätte einem behördlichen Organe gegenüber 
keine irreführenden Bauchreden produciren ſollen. Und 
ſo kam es doch zu einer Amtshandlung, indem der 
Schöpfer des unſichtbaren Schweines zur Polizei citirt 


ac. London, 22. Juni. In der chemiſchen Fabrik 
von Roberts, Dale u. Co. in Mancheſter brach am 
er aus, in Folge deſſen eine große 
Retorte, welche Picrinſäure enthielt, die zur Herſtellung 
von Sprengſtoffen verwendet wird, mit verheerender 
Gewalt erplodirte. Mehrere Gebäude der großen Fabrik 
Erdboden gleich gemacht und in der 

anzen Umgegend die Fenſterſcheiben zerſchmettert. Die 
5 0 omonapalaſt, ein 
ergnügungslokal im Genre des Cryſtallpalaſtes in 


andere Mitglieder der Feuerwehr Brandwunden davon⸗ 


Am Borabende des Johannistages wurde im Freund⸗ 
ſchaftlichen Garten“ von den dort gaſtirenden Leipziger 
- die Nummer „Der vers 
liebte Schulmeiſter“ gegeben. Es iſt wohl von jeher den 
Komikern erlaubt, verſchiedene Typen unſerer Geſellſchaft 


lich für die Erziehung iſt es, dem Schüler gegenüber den 
b zer Geſtalt vorzuführen, wie es hier ge⸗ 
ſchieht. Und wie viele Schüler und Schülerinnen haben 


höhere 


die n kaum billiger als in der vergangenen 
Woche anzunehmen find. Bei einem Umſatze don nur 
650 Tonnen wurde bezablt: inländiſcher Sommer⸗ 131, 
1328 180, 182 &, hellbunt 1308 180 4, pol v iſcher zum 
Tranſit bunt 124, 127/88 147, 149 &, bellbunt 128/9, 
129/308 150, 151 &, hochbunt und glaſig 1328 154 4 
Regulirungspreis 151, 150, 1494 Auf Lieferung inländ. 
der Juli⸗Auguſt 171, 170 4, ½e Sept. Oktober 164 4, 
zum Tranſit Pe Juni⸗Juli 151, 149% M, u Julie 
Auguſt 150% M, Yr Sept. Okt. 146, 144 ½, 144, 144% 
, re Okt.⸗Novbr. 144%, 144 M 

„In Roggen fand nur ein ganz unbedeutendes Ges 
part ſtatt, da Zufuhren, namentlich in polniſchem 

oggen, ſehr klein bleiben. Preiſe mußten vorzugsweiſe 
für ſchwere inländiſche Waare etwas nachgeben. Der 
Umſatz betrug 250 Tonnen und bezahlte man Jer 1208 
inländ. 126, 1308 111½, 109 &, poln. zum Tranftt 
125/68 88 & Regulirungspreis inländiſcher 111 M, 
unterpolniſcher 88 , zum Tranſit 87 & Auf Lieferung 
inländischer 7 Juli 113, 112 4, r Sept.⸗Oktbr. 114, 
114½ 113%, 4, dur April-Mai 120, 119½ , zum 


Zucker. 

Danzig, 25. Juni. (Privat⸗Wochenbericht von Otto 
Gerike.) In der erſten Hälfte dieſer Berichtswoche ver⸗ 
kehrte unſer Rohzuckermarkt, gleich feiner Vorgängerin. 
in anziehender Tendenz, da die an den arkt ge⸗ 
brachten effectiven Partien nach wie vor guter Kaufluſt 
begegneten. — Die Preiſe erfuhren daher abermals eine 
ſucceſſive Aufbeſſerung don ca. 30 0. per Ctr. Als 
jedoch gegen Ende der Woche von Magdeburg rubigere 
Nachrichten, verbunden mit ermäßigten Notirungen, 
einliefen, konnte ſich auch unſer Markt nicht behaupten 
und ging die dies wöchige kleine Avance wieder voll vers 
loren. Bei ſchwacher Kaufluſt ſchließt der Markt in 
recht ruhiger Tendenz zum Preiſe von 12,20 & incl. 
Sack e 50 Kilo Baſis 88 ab Tranſitlager Neufabr⸗ 
waſſer. Abgeber verhalten ſich allerdings vor der Hand 
dieſem Preiſe gegenüber noch abwartend. — Umgeſetzt 
wurden, incl. einer Partie zu unbekanntem Preiſe, 
ca. 38 000 Ctr. I. Prd. à 12—12.37½ M ab Tranſit⸗ 
lager Neufahrwaſſer Baſis 880. 1000 Ctr. II. Prd. & 
18,30 & franco Neufahrwuſſer Baſis 75% und ca. 3800 
Centner ruſſ. Cryſtalle 13,25 & telquel inclufive Sack 
franco Neufahrwaſſer. 

Magdeburg, 24. Juni. (Wochenbericht der Magde⸗ 
burger Börſe) Rohzucker. Die günſtige Markttendenz 
der Vorwoche übertrug ſich ungeſchwächt auf das dies“ 
wöchentliche Geſchäft; bei regem Verkehr machte die 
Steigerung der Preiſe weitere Fortſchritte, To daß 96er 
Qualitäten ſucceſſive 40-50 9, dser Nendements⸗ 
Waare 50—60 9 der Centner gewann. Die Betbeiligung 
an den Einkaufen war ſeitens der inländiſchen Raffinerien 
eben fo lebhaft wie diejenige der Exporteure. Nachdem 
im Sveculationsmarkte die Stimmung feit geſtern etwas 
rubiger geworden iſt, zeigten ſich die Exportkäufer augen⸗ 
blicklich nicht mehr prelſirt um Fabritwaare, und Gleiches 
iſt von den Inlands⸗Raffinerien zu ſagen, von denen 
viele durch die reichlichen Einkäufe der letzten Wochen 
vorerſt verſorgt find. Aber anderſeits ift darauf hin⸗ 
uweiſen, daß auch die Beſtände auf den Fabriken durch 
die jüngſten bedeutenden Verkäufe erheblich reducirt find, 
wie ſolches die demnächſtige Vorrathsaufrechnung für 
Ende dieſes Monats beſtätigen wird. Die Umſätze dieſer 
Woche beziffern ſich auf ca. 182 000 Tonnen. Raffinixte 
Zucker. Während der verfloſſenen Woche herrſchte für 
Brode und gemahlene 5 ohne Unterbrechung recht 

aß Verkäufer für dieſelben ſowohl 
5 — 


Sack 26,00 , Farin mit Sack 22— 25,00 M für 
50 Kilogramm. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 25. Juni. Wind: WNW. 

Angekommen: Jacoff Proſoroff (SD.), Sandt, 
Shields, Kohlen. Ä 

In Sicht: Corvette „Gneiſenau“ geht nach Zoppot. 

Geſegelt: Franz Gottfried, Petry, Groningen; 
Maria Stella, Gerdelmann, Groningen; Olga, Fierke, 
Grimsby; Courier, Prohl, Lynn; Thereſe, Kruſe. 
London; Eendragt, Thomſen, Schülperfiel; Johannes, 
Engelland, Nyborg; Auguſte, Stubbe, Sunderland: 
— mit Holz. — Chriſtine (SD.), Smith, Aahus, 

etreide. 


Fremde 

Hotel du Nord. Bod a. Oſterode, Lieutenant. Weißermel nebft 
amilie a. Döbringen, AR ar Bob a Pr. Friedland, 
0 


arkau, R e 1 Müller nebſt Gemahlin a. Petersburg, Pro⸗ 


Hotel de Berl Baron v. Kalkſtein a. Yablau, Mittergute⸗ 
beſiger. v. Puttkamer a. Berlin, Difizier. Bolle a. Stutterei, Landwirt. 
Schlochauer, Oeſſe, Roſenthal, Schneider, Pracht, Fittichhauer a. Berlin, 
Wilhelm a Königsberg, Rehm a. Paris, Ottow 4 Stolp, Paftorff a. 
rag. Lilienſtern, Duclywinski, Howerka, Grabswikl a Warſchzu, Wolff 


a. Mainz. Kaufleute. 

Deutſches Haus. Brandt a Glogau, Fabrikant. Matibel a. 
Berlin, könſgi Elſenbohnſecretär. Dittmann a. Peter walden, Roſen⸗ 
berg, Roſenſtengel, Blumenſeldt a. Berlin, Kraft a Elbing, Hamann a. 
Dirſchau, Kaufleute 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ven 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton un Literartfche 
Hen te! — 1 . E Handels⸗, Marine Theil und 

gen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den eratent 
A. W. Kafemann. ſämmtlich in Danzig. ' 1 885 


Kein Geschäft, vom kleinsten bis zum grolsten, 
sollte es unterlassen, mit Beginn des neuen Halbjahres 


CF. SOENNECKEN's C 


BRIEF ORDNER 


zum aufbewahren der Briefschaften zu benutzen, U, A 
im Gebrauche bei der Transatlant. Handelsges., 


Hamburg: 73 Apparate, Schorer's Familienblatt, 
Berlin: 52 App., Gebr. Stollwerck, Köln: 52 A p.. 
Fritz Helling, Melle: 50 App., Fr. Herdieckerhoff, 
Unna: 43 App. Dadurch, dafs sie Soennecken’s 


System statt des amerikanischen wählten, 

sparten diese 5 Firmen 1800 Mark. 
In jeder soliden Schreibwhdig. vomätig, wo nicht, Befern wir 
direkt. Rückgabe gestattet. Ausfühll Preisliste kostenfrei, 


Berlin + F. SOENNECKEN’s VERLAG, BONN » Leipzig 
jeder Art für alle illuftr. u. 


Annoncen polit. Zeitungen der Welt bes 


forgt prompt und unter bekannt conlanten Bedingungen 
die Central⸗Annoncen⸗Expedition von G. L. Danbe u. 
in Danzig, Heiligegeiſtgaſſe 13. 


e 


Das Schweizer Pracht - Diorama 


wird heute im Apolloſaal des Hotel du Nord eröffnet. 


Baſel. alte Rheinbrücke. 

„Rheinfall bei Schaffhauſen. 

. Seealp See Ct Appenzell. 
Berner Oberland⸗Tour. 

. Straße in Bern. 

v. Erlach ⸗Denkmal Bern. 

F Penlerctinr Bern. 


un. 
Thuner See. | 


82 SE 


„2e 


Wunderbare Plaſtik, prachtvoll ben, Schatten⸗ 5 
geſpendet wurde, läßt mich auch in Ban 18 recht re a daſfen 


Die glückliche Geburt einer Tochter 
zeigen ergebenſt an 

Louis Hoch 
und Frau Roſa, geb. Fürſtenburg. 


Gymnaſium zu 
Culm. 


Alle diejenigen Herren, welche 
Schüler des Gymnaſiums zu Culm 
geweſen ſind, bisher aber noch keine 
Aufforderung zur Theilnahme an 
der für den 16., 17., 18. Auguſt d. 
J. in Ausſicht genommenen Feier 
des 50 jährigen Beſtehens der An⸗ 
ſtalt erhalten haben, werden ergebenſt 
erſucht, dem Unterzeichneten gefl. ihre 
Adreſſe mittheilen zu wollen. 

Dr. Iltgen, 


1577270 1 2 Director. 


Ich habe mich in Zoppot 
Seeſtraße 12, als pract. 


5 Arzt niedergelaffen. 
M. Lindemann. 


Hengel Flammen 


in prachtvollen Farben 


und 
Feuerwerk 
empfiehlt (1606 


Carl Paetzold 


Hundegaſſe 38, Ecke der Melzergaſſe. 


Ju großer ‚Ausmah 


radeln 
Wollene ut. 


Bade⸗Mantel, 
Bade⸗Handtücher, 
Bade⸗Hemden, 
Bade⸗Hauben, 
Bade⸗Pantoffel, 
Frottoir⸗Handtücher, 
Frottoir⸗Handſchuhe. 


Ludwig Sehaflian, 


29, Langgaſſe 29. (1566 


Prima 
engliſche und oberſchleſiſche 


Stück⸗, Würfel⸗ 
u. Nußlohlen 


englisch. Coaks 


in vorzüglichſter Qualität 
un 
erſtklaſſiges, 5 fichten 


Sparh erd⸗„Ofen⸗ 
und Klobenholz 


in beſonders ſchöner Onalität 
empfiehlt zu billigen, aber feſten 
Preiſen 


J. H. Farr, 


Sandgrube 23. 
auptlager: Steindamm 25. 
erkaufplatz: Schwarzes Meer 3B 

Annahmeſtelle: bei H 
Kaufmann Wilh. Herrm 
Langgaſſe 49. 


Einige hundert Feime friſche 
Malzkeime 


hat billig zu Ake 
ie Brauerei 


P. F. Eissenhardt Nachlg, 
Th. Holtz, 
Pfefferſtadt Nr. 46. 


Schaffelle mit Wolle, 


Winterwaare, vom November bis 
März in größeren Partien gegen 
Caſſa zu kaufen geſucht. Offerten 
nebſt billigſter Preisangabe per Kilo 
erbittet (1605 

Veogold Callwitz, Brüſſel midi. 


odenrummel wird gekauft 
A. Schwarz, Häkergaſſe 28 


15 000 Mk. 


werden hinter Bankgeld auf eine 
ede 5 Beſitzung im 
rder geſucht. 
Offerten unter Nr. 1463 an die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


bei 


berechnung an. 


(Jeden Montag neues Programm.) 

. Spiez am Thuner See. 
Interlaken vom Pavillon. 
Interlaken und Jungfrau. 


Oeſchi⸗See und Blümli's Alp. 
Eisgebilde am Aletſchgletſcher. 
21. Poſt über den Brünigpaß. 


12. Milchträger am Giesbach⸗Hotel. 22. Aare⸗Schlucht bei Meiringen. 

13. Brienzer See bei Mondſchein. vo 5 

14. Brienz. Rigi, Vierwaldſtätter See⸗ u. 
15. Brienz, Hotel weißes Kreuz. St. Gotthard⸗Tour. 

16. Aelplerfeſt Umſpuanen. 23. Luzern I. 

17. Grindelwaldgletſcher. 24. Luzern II. 

18. Eisgrotte am Grindelwaldgletſcher.] 25. Luzern, Löwendenkmal. | 


Entree 50 3, Kinder die Hälfte. Offen 
überraſchende Naturtreue. 


Programm Nr. 1. 


Bu Familien » Bilette.) 
26. Vi Genferſee- n Montblanc⸗Tour. 


itznau. 
Rigibahn Stat. Kaltbad. 


27 36. Genf, pont AR Bergues, 

28. Rigibahn⸗Brücke. | 37. Sc Rouſſeau⸗Jaſel. 

29. Hotel Rigi⸗Kulm. 38. Genf, Herzog v. Braunſchw.⸗Denkm. 
30. Axenſtraße bei Brunnen. 39. Genf, Brienzer Holzſchnitzerinnen 
31. Dampfer a. d. See 40. Venen, ruſſiſche Kirche 

32. Hoſpenthal 41. Vernex⸗Montreux un Genferſee. 
33. Weide bei Andermatt. 42. Eisgrotte am Montblanc. 

34. Gotthardbahn bei Waſen. 43. Montblanc ſchwierige Paſſage am 
35. Gotthardbahnbrücke über die Reuß. Boſſongletſcher. 


von 11—1 und von 3—10 Uhr Abends. 


e, Glese & Katterfeldt, 


Langgaſſe Nr. 74. 


Am Montag, den 27. d. Mts. beginnt bei uns der 


AUSVERKAUF 


in Kleiderſtoſſen und Mänteln zu außergewöhnl. billigen Preiſen. 


Modell-Costumes und Modell-Mäntel ſehr billig. 
für die Herbſt⸗Saiſon mit den noch in 


Um vor dem Eintreffen der Neuheiten 


(1493 


großer Auswahl vorhandenen 


vollſtändig zu räumen, ſtellen 


Frühjahrs⸗ und Sommer⸗Kleiderſtoffen 


wir dieſelben von morgen ab 


lu jedem annehmbaren Preise um 


AUSVERKAUF. 


Sonnenschirme 


und En-tout-cas 


ganz bedeutend unter Koſtenpreis. 


S. Hirschwald & Co, 


Sanggafle Nr. 79. 


un 1 1 


Geſellſcha 15 
Alexander Gibsone. (1578 


EBOLEO99S994125E.89885839 


Die Verſicherung 


Braunfchweiger 20 Thaler Looſen, 

Meininger 7 Gulden Looſen, 

Oeſterreichiſchen 4 pCt. 250 fl. Looſen von 1854 
Naab:Grazer 100 Thaler Looſen, 

Mailänder 45 Lire Looſen, 

Venetiauer 30 Lire Looſen 

deren nächſte Ziehung 


am 1. Juli cr. 


ftattfindet, übernehmen wir zu Berliner Prämienſätzen. 


Meyer & Gelhorn, 


Bank- und Wechſel-Geſchäſt, 


DLDansgen markt NO. 40. 


SGESESEBDOSLSLEERISEBBEERSB 
Zu joliden 


Capital⸗ Anlagen 


halten wir vorräthig: 

Hamburger ee er , , Pitt 
Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefe, 
Pommerſche Hypotheken⸗Pfandbriefe, 
Meininger Hypotheken⸗ Pfandbriefe, 
8 Hypotheken⸗Certiſiecate, 

Weſtpreußiſche Pfandbriefe, 

Preußiſche conſolidirte Staats⸗Anleihe. 


Nicht vorhandene Effecten ſchaffen wir mit billigster . 
131 


Baum & Liepmann, 
Bankgeſchäft, 


Danzig. Langermarkt 18. er 


— 


1239) 


Laureite Balewska Nachfl., 
Inhaberin Marie Randt, 


Langgaſſe Nr. 20, 1. Etage, 


empfiehlt der vorgerückten Saiſon aan die noch vorhandenen 


garnirten und ungarnirten Hüte 


in Stroh Spitzen ꝛc. zu ganz herabgeſetzten Preiſen. 
Anfertigung von Damen⸗ und Kinder⸗Kleidern, vom ein⸗ 
fachſten bis zum eleganteſten Genre. (1550 


and Draniauätaliuugen, 


Kaiserhofstrasse Nr. 2. 


— 2 — 


Der Rechenſchaftsbericht für das Jahr 1886 mit der Tabelle über die 
Renten in den Fange pen date für das Jahr 1887 liegt bei allen unſern 
Agenturen zur Einſich cht bereit. Gegen Zahlung von 30 9. oder Einſendung 
von 300 Briefmarken ſenden wir Bericht und . portofrei zu. 

Das Rentenkapital der Jahresgeſellſchaften betrug Anfangs 1887: 
49 281 479,04 .; die Deckungskapitalien für 180% rs n 5 660 781.36 K., 
der Reſerveſonds und Sicherheitsfonds 1 880 651,63 4, die Sparkaſſenein⸗ 
lagen 6 678 525,65 A. und der Garantiefonds der Sparkaſſe 66 131,45 2 
Die Zinſen der Sparkaſſe find vom 1. Oftober 1886 ab auf 3, 3½, 34, 
je nachdem das Geld auf 14 tägige, drei⸗ oder ſechs monatliche Kündiaung 
eingezahlt wird, feſtgeſetzt. 

Wir nehmen wie bisher Einlagen zu der Jahresgeſellſchaft 1887 an; 
verſichern aber auch feſte Renten und Kapitalien für den Erlebensfall nach 
19 verſchiedenen Tarifen. 

e Agenturen, wie wir ſelbſt, verabfolgen Proſpekte und Antrags⸗ 
. Prospekt I behandelt die Jahresgeſellſchaften, Proſpekte II bis VI 
die verſchiedenen Tarifverſicherungen. 

Berlin, den 17. Juni 1887. 


Direktion der Preußiſchen Renten⸗VerſicherungsAnſtalt. 
Die Haupt⸗Agentur Danzig⸗P. Pape. 


Die Agenturen: Elbing⸗Albert Reimer, 

Grande W. Heitmann, 
Marienburg⸗ Otto Beckert, 
Marienwerder⸗Davignon, 

1607) Thorn- Ernst Hirschberger. 


Große Mobiliar⸗Auetion 
Breitgaſſe Nr. 79. 


Mittwoch. den 29. Juni 1887, Vormittags 10 Uhr. werde ich am 
angeführten Orte im hinteren Laden, im Auf: rage wegen gänzlicher Räumung 
und Verzug nachſtehende neue und wirklich reelle gediegene Nußbaum⸗ 


Möbel, als: 
1 eleg. Büffet, 1 Vertikow mit eln 2 Kleiberfihränte 
3 Trumeavx mit Erpftallglas und Muſchelauſſatz, 1 
mit Conſoltiſch und Pear morplatte, 5 Marmortiſche, 1 Nachtſchrank 


Damen⸗Toilette, 4 Klavierſeſſel, 1 Nähtiſch, 1 Damenſchreibtiſch. 
1 Beilettenfniegel, 11 Sopbas und Entreeſpiegel, 2 Goldipiegel, 
b Garnitur mit feinem grünen Plüſch und 2 Damen⸗Garni⸗ 
— — mit Rips und Fantaſieſtoff, 1 feine Herren⸗ „Beraltur mit 
Santafieitoft, 1 mah Betrgeftell mit Matratze, 1 do, Nachtſchrauk, 
do. Sophafpiegel, 2 Schaukelſtühle, Wiener Stühle, 1 birkenen 

2 thür. Kleiderſchror k, Ibnk. Eßtiſch, 1 Möbelwagen. 
erner eine 6 Monate gebrauchte, aber faſt gar nicht — 

ſehr elegante Salon⸗Einrichtuun in Nußbaum, als: 
8 Fauteuils, über polſtert mit Fantaſieſtoff und Bund, Einfafung, 
: ophatiſch mit Decke, 1 Vertifow, 1 Trumeau, 1 Notenſchrauk, 
2 Säulen, ! Kronleuchter, Candelaber, 1 werthvolles Oelgemälde, 
bronzene Figuren ꝛc. an den Meiſtbietenden gegen gleich baare 

395 lung verfteigern. 

Die Beſichtigung iſt Dienſtag, den 28. d. Mis., Nachmittags von 


3 bis 7 Uhr geſtattet. 
Joh. Jac. Wagner Sohn, 


vereidigter Gerichts⸗Taxator u. Auctionator. 
2 Bauten: Grenade Nr A. (1586 

Für mein Leenen⸗Geſchäft ſuche per | 
1. Auguſt . 


einen jungen Mann. 


A. Penner Nachf, 
Elbing. 


Klempner, 


die ſchnell und fauber löthen, find 
dauernde Beſchäfligung in der Blech⸗ ypotheken⸗Capitalien auf größere 
waaren⸗Fabrik von H. Kelch Erben, ländliche Grundſtücke zu 4% hat 
Dirſchau. (1543 zu begeben. Albert Fuhrmann. 


Ein leichter ſehr gut erhaltener 


Halbwagen 


— 5 verkäuflich Langfuhr, a 
thaler Weg 27. 


| 


Grands Mulets am Montblanc. 
Auf d. Wege nach d Montblancſpite. 


44. 
45. 


46. 
47. 


Courmayeur. 

Belle Alpe (Wallis). 

48. Zermatt u. Matterhorn (Wallis). 
49. Lugano. 

50. Poſchiavo, Engadin 

51. Df. Maria u. Siloaplanafer, Engab. 
52. Chur und Rheinthal. 


Der große Beifall, der meinem Unternehmen während 15 . a „gunafernftieg in Hamburg und andern Städten 


F. W. Dü 1, Techniker aus Zürich. 


Ei junge Dame von angenehmem 
IAeußern, 20 Jahre alt, wün cht 
ſich mit einem höheren Beamten oder 
ſelbſtſtänd. Kaufmann 15 verheirathen. 
Mitgift 45 000 . Photographie Bes 
Adee Discretion ſelbſtver ſtändlich. 

Adreſſen unter 1602 in der Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


Oſiſeebad Zoppot. 


Empfehle mein für 
Frau Paunenberg. 


Damen Seeſtraße 55. 
1249) 


Zohpot, Seeſtraße 
Nr. 48 iſt ein möblirtes Zimmer 


mit Penſion zu vers 

(1608 

Seebad Bröſen 

ſtellt noch einige größere wie kleinere 

neu decorirte Wohnungen, mit und 

ohne Küche zur Vermiethung für die 

Badeſaiſon. 

Neue Halteſtelle. (1429 

Küchenbedarf zu Marktpreiſen. 


W. Pistorlus Erben. 


Langgasse 51 ist die 
erste Etage, zum Geschäfts- 
local u. zur Wohnung passend, 
per 1. October zu vermiethen, 


Ein möbl. Boni, 1 Tr. hoch, 


iſt an 1—2 Herren, mit auch 
ohne Penſion, zu verm. u dal. 
zu erfr. 2. Etage Schmiedeg. 7. 


ein möblirtes Garcon-Logis, Saal 
8 und großes Nebenzimmer, zu — 


miethen 
Eibe Eternal Wo dung, Dart. 
beſtehend aus 4 Zimmern ne bſt 
. ö nn in ur großen 
arten, iſt bi ne u vermietben in 
euicholtland Nr. 7. 


Oed Zoppat. 


Sonntag, den 26. Juni 1887: 


Grosses Concert, 


ausgeführt von der pr unter 
Leitung des Kapellmſtr. rat Riegg. 
Kaſſeneröffnung 4½ Uhr Nachm. 
Anfang 5% Uhr. 
Entree à Perſon 50 3, Kinder 10 2. 


Kurhaus Weſterplatte. 


— außer Sonnabends 
Großes 


Bus Concert 


tree Wochen top 10 10 2 Sonntags 
s mann. 

Abonnements Billers für die 

BR der Saiſon an der Kalle 
zu haben. E 


Freundſchaffl. Garten. 


Auch bei ungünſtigem Wetter 
Heute und folgende Tage: 


Humoriſliſche Joirée 


Leipziger Onartett- u. 
Concerkſänger 


Herren Ehle, . Hoffmann, 
Küster, Friſche, Maaß und 
i en. Sonntag 7% Uhr, Wochen» 
a 
Raffenpreis 50 3, Kinder 25 2 
Billet3 a 40 in den Cigarren⸗ 
Geſchäften der 9 F. Drew 
Kohlenmarkt, Hohe Thor 
und Mag tansch gaffen 9950 Wilhelm 
Otto. Miſchkannevoaſſe 1. (1297 


Milchpeter. 


Montag, den 27. Juni 1887: 
Gr. Garten- Concert 
von der Kapelle des 3. Oſtpr. Gren.⸗ 
Regiments Nr. 4 15 an, ihres 
Kapellmeiſters Herrn Sper 65 
Abends brill. Erleuchtung d. Gartens. 

ufang 7 Uhr. Entree 10 2. 


Ein Knaben⸗Winter⸗ 
Ueberzieher iſt am Sonntag, 


t * Pei — 
zwiſchen Heumarkt un etershagen 
vom Wagen herabgefallen. Der Herr, 
welcher ſo liebenswürdig war, den⸗ 
ſelben an ſich zu nehmen, wird 
gebeten über den weiteren Verbleib 
in der Exvedition der „Danziger 
Zeitung“ Auskunft zu ertheilen. 
Gerienbautteiben ven empfehlen wir 
die heutige illuſtrirte Beilage. 
den „practiſchen Rathgeber im Obſt⸗ 
und Gartenbau“ betreffend, zur Bes 
achtung Bei dem ſehr billigen Preiſe 
von 1 4 vierteljährlich bat ſich das 
Blatt in 1½ Jahren 22000 Abonnen⸗ 
ten erworben. (Nr. 200.) (1372 


rr... 
Druck U — Kafe maun 
u aaa > d. a 
Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu Nr. 16524 der Dan; 


Sonntag, 26. Juni 1887. 


Ein Danziger Kaffeehaus der alten Zeit. 


fang des ſechszehnten Jahrhunderts verbreitete ſich 


chen Reiches. wurden von jelb 
wo ſich Müßiggänger und Poll 
und damit 
die Orte, ) 
beſprochen und kritiſirt wurden, und jo ließ Sultan 
Amurath III. ſie ſämmtlich ſchließen. Doch nur für 
kurze Zeit ließ ſich dieſe Maßregel durchführen, die 
Conſumtion des Kaffees nahm zu und die Folge 
davon war, daß Kaffeehäuſer aufs neue eröffnet 
wurden. In den Occident drang der Gebrauch des 
Kaffees am Anfange des ſiebzehnten Jahrhunderts 
ein; 1615 wurde er in Venedig bekannt, 1624 in 
England und 1638 in Frankreich durch den be⸗ 
rühmten Reiſenden Thevenot. Nicht lange dauerte 
es, ſo wurden auch hier Kaffeehäuſer eröffnet, 
zuerſt in den großen Hauptſtädten, 1652 in London, 
1669 in Paris durch den Armenier Paſal. Nach 
des letzteren Tode verlor ſich in der franzöſiſchen 
Hauptſtadt die Mode des Kaffeetrinkens; aber ſie 
ward aufs neue ins Leben gerufen und für immer 
befeſtigt, als Procope um 1672 neben dem franzöſi⸗ 
ſchen Theater ein Kaffeehaus aufmachte. Es ge⸗ 
langte binnen * Zeit zu einer großen de 
rühmtheit. Dort fanden ſich nämlich Rouſſeau, 
Voltaire, Crebillon und andere vielgenannte Schön⸗ 
2 77 zuſammen, und ſo ſtrömten die Pariſer in 
chaaren dorthin, um jene zu ſehen und zu hören. 
Seitdem wurde es eine ſtehende Sitte, daß be⸗ 
immte literariſche und politiſche Kreiſe auch in ber 
immten Kaffeehäuſern dauernd zuſammentraten. 
Politiſche wie literariſche Pläne wurden dort be⸗ 
prechen oder verabredet, und von manchem Kaffee⸗ 
auſe ging ein bedeutſames Unternehmen aus. Wir 
willen, welche Rolle die Kaffeehäuſer in der Ge 
as de Falun de 8 al wie en. Nicht minder war 
nglan wie das Maca n ſo 
* eiſe 1 „ 
n Deutſchland kam der Gebrauch des Kaffees 
nach der Mitte des ſiebzehnten Jabber I 
doch erſt nur bier und da. So kamen die erften 
694 Leipzig, doch 


92 


noch 
Luxusartikel, 
Arbeiterſtandes 


nen 


nicht kürtzer doch unvorgreiflich ſich bierüber 
auszulaſſen, als daß, da ſolche thee u. calflée-häußer 
in dieſer ſtadt neu ſind und wenig guttes darin 
ſchaffen, indem zu vielen und unnützen rumoribus 
und ſchädlichen judieiis alda gelegendeit gegeben 
wird, mann dieſelbe etwas hoch belege, nehmlich 
bete ein jegliches thee oder calle hauß mit der 
elfte des jährigen Zinſes auf einen Unbürger, und 
½ theils auf einen bürger, welches bey den hülf⸗ 
geldern gleich voraus würde müſſen gezahlet 
werden, und alſo jahr jährlich continniret werden. 
Solle es auch geſchehen, daß durch dieſe belegung 
ein und ander thee und cafls hauß ſolte eingehen 
und dieſe belegung deſtoweniger tragen möchte, ſo 
wird es doch anderweit aus oben angeführten 
Urſachen dem Publico deſto zuträglicher ſeyn, je 
weniger ſolcher art häußer bey dieſer ſtadt werden 
zu finden ſeyn.“ 

Dieſe Erklärung führte eine Einigung der 
ſonſt ſo diſparaten Anſichten herbei; es kam am 
16. Juni 1 dem Beſchluſſe, dem der Rath feine 
Geſetzeskraft verleihende Beiſtimmung ertheilte, 
„daß jährlich ein jeglich tuee und calls bauß mit 
der Hälfte des jährigen Zinſes auf einen Unbürger 
und des vierten Theils auf einen Bürger belegt, 
ſolches Geld auch bey den Hilfsgeldern voraus 
gezahlt werden ſoll.“ Schon am 7. Juli erfolgte 
noch ein anderer Beſchluß, daß denen Unbürgern 
beym „thee und callee Schank“ der Weinſchank 
verboten ſein ſolle. Gegen letztere Beſtimmung 
petitioniren ſogleich bei den Ordnungen drei Kaffee⸗ 
haus- Inhaber, Cornelius Coolman, Anton Momber 
und Peter von Beuningen, doch nur Coolman er⸗ 
hält für ſich die Milderung, daß er innerhalb ſeines 
Kaffeehauſes Wein verkaufen würde, ſofern er den 
Wein von Bürgern kaufen würde, den beiden 
andern Supplikanten kann aber „in ihrem desiderio 
nicht gefuget“ werden. Sie ſcheinen aber trotzdem 
ihrem „desiderio“ ſelbſt Genüge geſchafft zu haben, 
denn 1707 und 1708 beſchweren die 
Weinſchenker der Stadt und in Bog. deſſen 
etliche Quartiere über unbefugten Weinſchank 
in den Kaffeehäuſern, dabei in der Be⸗ 
ſorgniß, daß Anton Momber wie man jage 
ein beſonderes königliches Privileg zu ſeinem Ge⸗ 
werbebetrieb erlangt habe, und mit der dringenden 
Mahnung an den Rath, Momber's oder anderer 
etwaigen Bewerbungen um e Privilegien 
ernſtlich entgegen zu wirken. Ob irgend welche 
Maßregeln im Sinne der beiden anderen ſtädtiſchen 
Körperſchaften vom Rathe getroffen worden ſind, 
darüber geben uns die Akten keinerlei Kunde. 
Woer falle haben ſie, ſofern ſolche wirklich ins 

erk geſetzt worden ſind, keine Wirkung gehabt. 
Denn am 21. Julii 1717 erlaſſen „Bürgermeiſtere 
und Raht“ folgendes Edict. 

u wiſſen: Demnach die Erfahrung lehret. daß 
etliche junge Leute, welche in ihren Lehr⸗ oder Dienſt⸗ 

ahren, oder 95 in Erlernung deſſen, was zu ihrer 

künftigen vorgeſetzten Lebens⸗Art gehöret, annoch ſtehen, 

wie auch Haus⸗Diener und Kutſcher ſich gelüſten laſſen, 

eine und Caffee⸗Häuſer ofters zu beſuchen, und 

gutes Theil ihrer Zeit darinnen zuzubringen, 
3 del 


denen, welche ihrer Dienſte ſich geb ancherle 
Verdruß, Schaden und Derzeleib zuzie nd en 
wohl gar abwendig werden, und daß fie durch unzu⸗ 
läßige Mittel das, was ſie in ſolchen Häuſern verzehren, 
ihnen beyſchaffen, die Vermuhtung wider ſich verurſachen, 
auch andere durch ihre böſe Geſellſchaften und Exempel 
mit verführen, und ihr ſelbſt eigenes Glück bald im An⸗ 
fange, da ſie deſſelben Grund legen ſollen, verſchertzen, 
und ihren Stand künftig, als rechtſchaffene nützliche 
Leute, zu führen ſich unfähig machen; welches alles dem 
gemeinen Weſen zu großem Nachtheil gereichet: Als hat 
E. Raht hiemit offentlich bekannt machen und ernſtlich 


Verwaltung 
und in 


andeuten wollen, daß alle junge Leute, welche annoch 
in ihrer Eltern, Vormünder, oder anderer Brodt, 
Aufſicht oder Dienſten ſich befinden, imgleichen die in 
Herrſchaften Dienſten ſich aufhaltende Haus⸗Diener und 
Kutſcher, derer Wein⸗ Kaffee⸗Häuſer, wenn ihnen nicht 
etwas daſelbſt zu beftellen von denen, unter welchen ſie 
ehen, iſt anbefohlen worden, ſich ernst ſollen ent⸗ 
alten, widrigenſalls aber gewärtig ſeyn, daß. wenn fie 
von den Wett Dienern allda werden angetroffen werden, 
fie allfofort werden angenommen, und zur Haft gebracht, 
und weiter nach Befinden von der E. Wette beſtraffet 
werden. Denen Wirthen aber, welche den Wein⸗ oder 
Caffee Schand treiben, wird alles Ernſtes verbohten, 
dergleichen junge Leute, wie auch Haus⸗ Diener und 
Kutſcher, als Säfte, bey ſich ir en lden bei Straffe 
von 20. biß 50. Niehl womit fie jedesmal nach Be⸗ 
wandtniß von der E. Wette werden angeſehen werden: 
So ſollen auch weder ſie noch die Gäſte denen Wett⸗ 
Dienern, wenn dieſelbe diefal® Nachfrage und Unter⸗ 
ſuchung anftellen werden, auf keinerley Art ſich wider: 
ſetzen, noch hinderlich fallen, ben harter exemplariſcher 
Strafe. Uebrigens werden jetzt gedachte Wirthe ges 
warnet, daß ihnen die Zahlung deſſen, was ſie etwan 


S0 guten ia genoß es, daß ihm der elek te 
Elbinger Rector Georg Daniel Seyler ar dem 


ſolchen Leuten möchten geborget haben, zu erhalten, von 
feinem Aınte wird hülfliche Hand geleiftet werden. Wor⸗ 
nach ſich ein jeder zu richten und für Schaden zu hüten 
wiſſen wird. Gegeben auf Unſerm Raht⸗Hauſe den 
21. Julii 1717. 
Bürgermeiſtere und Raht der Stadt Dantzig. 
Das Edict hatte natürlich nicht die Wirkung, 
die man von ihm erwartete, einmal darum, well 
die Da fo nahe berührenden Zeitwirren wie 
der ruſſiſch⸗polniſche Krie egen Stanislaus 
Leszynski und der ſiebenjährige Krieg die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der ſtädtiſchen Obrigkeiten für ganz andere 
Dinge in Anſpruch nahmen, noch mehr aber darum, 
weil mit dieſen Kriegstroublen eine Menge Fremder, 
namentlich auch Franzoſen, in die Stadt kamen 
und die Kaffeehäuſer nach der Sitte ihrer Heimath 
aufs lebbaftefte frequentirten. Als aber der Huberts⸗ 
burger Friede den Wirren ein Ende gemacht hatte, 
nahm ſich die ſtädtiſche Obrigkeit Danzigs der 
inneren Zuſtände mehr denn zuvor an. So be⸗ 
ſchäftigte ſie ſich auch mit den Kaffeehäuſern und 
deren Beſuchern. Am 7. Oktober 1765 machte der 
Rath den beiden anderen Ordnungen dieſerhalb eine 
„Propoſition“, in der der Erlaß eines Geſetzes vor⸗ 
geſchlagen wird, nach welchem ein Kaffeehaus weiter 
fu eröffnen nie mehr erlaubt ſein, eine Polizei⸗ 
unde für den Beſuch der beſtehenden Kaffeehäuſer 
eingeführt und die ſtrenge Beobachtung der alten 
Edicte eingeſchärft werden ſoll Motivirt wird 
dieſer Vorſchlag durch die Erklärung: „Es iſt 
leyder! genugſam bekannt, wie ſehr die Aus⸗ 
ſchweifungen vieler junge Leute überhand nehmen, 
und ſolches Uebel rühret unter andern vornehmlich 
auch daher, daß von denenſelben öfters beſuchet 
werden die Wein⸗ und Caffehäuſer, derer nun in 
unſerer Stadt eine große Zahl iſt und worunter 
nicht wenige ſind, alwo die Zeit bey Tage ſowohl 
als des Abends ja gar in die ſpäte Nacht hinein 
mit unnützem loſem Geſchwätz, mit verbotenem 
Spielen und anderem liederlichen ſündl ichen 
Weſen zugebracht wird.“ Beide Ordnungen 
nahmen den Vorſchlag des Rathes an, und 
nun erließ der Rath das ſo gebilligte 
Geſetz als ein Edict unter dem 3. Februar 1766. 
Mit dem von 1717 im übrigen gan gleichlautend, 
enthält es nur zwei beſondere Beſtimmungen: es 
befiehlt den Wirthen nur „Manns ⸗Perſonen den 
Gäſten zur 1 zu halten“ und keinerlei 
„Hazard⸗ und betrügliche Glücksſpiele“ in den 
Kaffeehäuſern zu dulden. Mit dieſer Verfügung 
ſchließt die Geſetzgebung der Freiſtadt Danzig, ſo⸗ 
weit ſie die Kaffeehäuſer betrifft. Aus den „Danziger 
Erfahrungen“, einem Blatte, das dem heutigen 
„Intelligenz Blatt“ vorausging, iſt aber zu erſehen, 
daß die Kaffeehäuſer proſperirten. Unter ihnen ſcheint 
das des Anton Momber, welches im Boggenpfuhle 
lag, das beſte und meift beſuchteſte geweſen zu jein. 
Bernouilli ſchildert es in feiner bekannten „Reiſe“ 
S. 160. (Leipzig 1779). „Es iſt das beſte in 
Danzig, und wirklich, wenn ich von der Eleganz 
der franzöſiſchen Kaffeehäuſer abſtrahire, eines der 
beſten, die ich je geſehen habe. Man findet hier 
auch franzöſiſche, deutſche und 3 eitungen 


und inſonderheit iſt bey dieſem 


Pſeudonym „Solando“ ein Gedicht widmete und 
1734 im Drucke herausgab. 

Das Gedicht iſt jetzt überaus ſelten geworden, 
verdient als eine unbefangene Schilderung der 
Sitten und Sinnesweiſe jener Zeit die neue 
Publication, die ihm hier zu theil wird. Manche 
Derbheit läuft mit unter, manches iſt entſchieden 
übertrieben in der bekannten dichteriſchen Freiheit, 
aber bei alledem läßt uns das Boom die beichei- 
denen und wunderlichen Vergnügungen unſerer 
Großväter in treuer Wahrheit erkennen. 


Poetischer Abrisz 
des Vortrefflichen und überallberühmten 
Member'ſchen Caffee-Hauses 


5 in Dantzig 
in Quotliebetifchen Keimen entworfen von 
Clando. 
Ihr, die ihr faſt die gantze Welt 
Mit großer Müb' und ſchwerem Geld, 
In Regen, Froſt und Hitz und mancherley Berdruß 
Zu Waſſer und zu Laud, zu Pferde und zu Fuß 
So manche lange Zeit durchlauffen, 
. Lernen, Kriegen und zu Kauffen. 
eſtehet es nur rund herauß, 
Sagt babt ihr wohl ein Catfee. Hauß 
Als Mombers, jemahls angetroffen? 
Ich denke woll von Nein! und will auch immer hoffen 
Daß Niemand aus der Oompagnie, 
Der itzt ein Pfeiſſchen rauchet hie, 
Und nur die Wahrheit will bekennen 
Ein beßeres wird können nennen 


5 Aus Berlin. 


Berlin leidet [ostaeiest an allerhand Heim 
ſuchungen, die eine fröhliche Stimmung nicht auf⸗ 
kommen laſſen. Beginnen die Sorgen um die 
Geſundheit des Kaiſers und des Kronprinzen ſich 
u zerſtreuen, ruhigeren Anſchauungen allmählich 

latz zu machen, ſo wirkt nun das furchtbare 
Eiſenbahnunglück wieder entſetzlich aufregend und 
niederdrückend. Unter allen Millionenſtädten iſt 
Berlin jedenfalls am meiſten und heftigſten derar⸗ 
tigen Eindrücken außgelekt; ſolche Begebenheiten 
ittern hier noch wochenlang nach und rufen eine fo 
eftige Entrüſtung hervor, wie fie der Pariſer, der 
Londoner nicht kennt. Das Unglück von Wannſee 
bildet noch immer den allgemeinen Geſprächsſtoff, 
das Thema aller Zeitungen und Lokalblätter, 
wenn wir auch keineswegs glauben, daß es die 
Luft an Ausflügen in die Umgegend weſentlich 
mindern wird. Dazu trägt das Wetter weit mehr 
bei. Wir ſtehen am Beginn der Hundstage und noch 
immer plagen uns Regen, Sturm, Kälte mit kurzen 
Unterbrechungen. An Reiſen denken deshalb die 
Berliner vorläufig noch wenig, obgleich die ver⸗ 
lockendſten Anpreiſungen billiger Extrazüge, Rund⸗ 
reiſe⸗, Saiſon⸗Badebillets die Leute täglich reizen 
ſollen. Aber die Zahl jener Weiſen nimmt immer 
mehr zu, welche die Behaglichkeit der eigenen 
Wohnung, die Reize der nächſten Umgebung, der 
Seen, Wälder und Berge der Mark erkennen und 
ſchätzen lernen, ihren Sommer genußreich verleben, 
ohne hunderte von Meilen zu reiſen. 

Solche Forſcherfahrten in die nächſte Nachbar⸗ 
ſchaft ſind ſehr lohnend. Der Humboldthain müßte 
nur bei Wien oder am Rhein liegen, um als hohe 
Sehenswürdigkeit gerühmt und aufgeſucht zu werden, 
denn er gehört zu den ſchönſten Parks, die Deutſch⸗ 
land beſitzt. Unſer botaniſcher Garten iſt halb ver⸗ 

eſſen und doch find die Anlagen mit ihren farbigen 
ubmaſſen, der ſtrotzenden Blüthenfülle, dem 


intereſſanten Inhalt der Warmhäuſer von ganz 
hervorragender Schönheit, beſonders jetzt, wo die 
ſubtropiſchen Pflanzen ihren Sommeraufenthalt im 
Freien nehmen. Nur die wunderbaren Baumfarne, 
die phantaſtiſche Pracht der Orchideen, die Pflanzen 
vom Cap, aus Auſtralien, die Kinder der Tropen 
müſſen geſchützt werden, aber die Glashäuſer, die 
Palmenhaine ſtehen offen und ſind für Jeden zu⸗ 
gänglich, der an ihrer üppigen 
will. Sehr viele Einzelheiten unſeres botanischen 
Gartens weiſen ſeltenere und höbere Züchtungs⸗ 
verſuche auf, als wir ſie auf der Dresdener Aus⸗ 
ſtellung geſehen haben. 

Immer mehr wächſt Berlin in den Grunewald 
hinein. Wieder hat der Forſtfſiskus ein Stück 
des dichten Waldes zu Bauzwecken hergegeben an 
die Kurſürſtendamm⸗Geſellſchaft, und da wo beute 
noch Dörfer ſich dehnen, wo im dichten dunklen 
Walde Rehe und Hirſche in voller . ihr 
Leben genießen, werden ſich bald Villenbezirke, 
Häuserzeilen längs der großen und kleinen Dampf⸗ 
ſtraße hinziehen. Der Begriff „Berlin“ wird immer 
unfaßbarer, ins ungemeſſene dehnt die Nieſenſſadt 
ſich aus, und je weiter ſie ſich erſtreckt, deſto ſchöner, 
geſunder, angenehmer wird fie. Es wäre kaum ein 
Wunder, wenn ihr oberſter Verwalter ſich auf 
dieſes Amt beſchränken wollte, denn nur die voll⸗ 
ſtändige Theilung der Verwaltungsarbeit, die große 
Selbſtändigkeit, die Forckenbeck in allen Zweigen 
und Specialitäten eingeführt hat, ſich allein die 
oberſte Einſicht vorbehaltend, macht es überhaupt 
möglich, die rieſige Aufgabe zu bewältigen. Die 
meiſten deutſchen Bundesſtaaten ſind jedenfalls 
leichter zu verwalten, als der Organismus der 
8 und Reſidenz des größten euro⸗ 

en Hofes. 

Intereſſante Einblicke in die Verſorgung und Er⸗ 
nährung von Berlin eröffnet uns um dieſe Jahreszeit 
ein gelegentlicher Beſuch der Central⸗Markthalle. Da 
lernen wir mehr als aus allen ſtatiſtiſchen Berichten 


Pracht ſich erfreuen 


PPP A 
und Zahlenangaben, und zugleich rollt ſich da ein 
farbenreiches, ungemein appetitliches Bild vor uns 
auf. Alles junge Gemüſe, rothe Karotten, grüne 
Erbſen, feine Kohlarten, rothwangige Radieler, 
dunkler Rettig liegen berghoch da; nur der Spargel 
iſt während des ganzen Frühſommers ungemein 
knapp geweſen, und ai: die Zufuhren aus der 
Fremde haben die Preiſe nicht drücken können, da 
ja ſogar 1 EN über unergiebige Sporgel⸗ 
ernten klagt. Aber Kirſchen, Erd⸗ und Himbeeren 
werden ſchon reichlich zu Markt gebracht und ebenſo 
Blumen aller Art, ſo daß die Markthalle eine per⸗ 
manente Tagesausſtellung aller möglichen leckeren 
und ſchönen Dinge bildet. Es iſt eine Freude, dort 


Muſeen ſind beendet und haben unerwartet große 
Erträge geliefert. Mehr als dieſe ſchätzen wir aber 


Sp 


iger Zeitung. 


Zwar weiß Procope in Paris 
Mit ſeiner kühlen Lait de Ris 
Limonade 
Schön Orgade . 
Und anderen Liquers ſich trefflich breit zu machen, 
Doch dieſes alles ſind vor Momber ſchlechte Sachen; 
hm muß in Brussel Monelera 
it feinem bon Ratafia 
> Londen Garroway und Mister Janneton 
n Wien Herr Klingenberg, in Hamburg Matteson, 
Roselli in dem Haag, und Durck in Amsterdam, 
err Vincent in Berlin, in Leipzig Lehmann weichen, 
ichts iſt von allen Ihm zu — 
Adjeu Antoni in Langfuhr. 
Mit Deiner ſchönen Auß und Cour, 
Jung und friſch dasz trefflich Bier 
Laszfahr, Hund Harder schön Plaisir. 
Adjeu! Schiszstang und weißer Schwaan, 
Mit i ke, Bitend 
maus und Tempelburg, Zijanke, Pitzkendorff: 
Schallmühl, Neufotzlan, Strieß, Olive, hoben Waßer, 
Wo in Pomuchelen und Droszeln mancher Pra 
Seck dick on dünn befret. Zoppot, der laft:rug, 
Melkpeters, Münde, Obr, Herberge, bei den Bauren, 
Zur wilden Frau und Mann, die nur aufs Geldchen lauren. 
Adjeu! du ſchönes Jeschken-Tahl, 
Ihr Luſt Reveriren ohne Zahl, 
Was brauchts, ſich außerhalb der Stadt zu laben? 
Da man doch drinnen kann bey Mombers alles ha 


Betracht ich die Gelegenheit. 
So iſt es nicht zu nah und auch nicht alzuweit 
Vom Juuckerboff gelegen; 
Und folgends recht bequem des edlen Handleus wegen. 
Es ftebt recht mitten in der Stadt, 
So daß man gleichen Zutritt hat, 
Und über weiten Weg ſich gar nicht darf beklagen: 
Was aber ſoll ich viel vom Hauße ſelber ſagen 
Wie ſchön, wie luſtig, wie galant, 
Iſt jedes Plätzchen angewandt. 
Den Eingang zieren chöne Linden, 5 . 
Die mit den Zweigen ſich um ſeinen Giebel winden. 
Und kombt man ſelber dan ins Hauß, 
Wie propre, blank und nett ſieht da nicht alles aug! 
Von hinten und von forn, von unten und von oben, 8 
Muß man die Sinnlichkeit der klugen Wirtbin loben; 
Die alles Haußgeräth ſo ſauber unterhält, 
Daß es nicht anders glänzt alß nagelneues Geld. 
Verfolgt man weiter dann die Spuhr, 
So zeigt die große Stub ein Uhr, 
Daß ſeinen Meiſter läßt erkennen, 
Und ein recht rahres Stück zu nennen. 
So offt der Zeiger ſchlagen will, 

ört man ein Trefflich Glocken⸗Spiel, 

arin die Glocken herlich Klingen, 
Ein geiſtlich Liedchen niedlich ſingen, 
Der König David ſpielt die Harff, 
Und Assaph ſchlägt den Takt recht ſcharff: 
Die Engel blaſen Künſtlich auf Poſaunen 
Und dreben ſich vor Freuden rumd, 
So daß man billig muß erſtaunen; 
Zuletzt wenn alles iſt zu End, . 
So machet Juncker Jan ſein tieffes Compliment, 
Und ziebt fein Hütchen ab die Gäſte zu beehren. 
So 1 —9 I EB 2 1 —.— hören. 
at Jemand wo da atum heut vergeßen, 
Glan den Calender ibm die Mäufe auffgefreben) rn 
ier iſt ein Almange; Kombt jemand wo ins Han 
— 177 fich N vr; 5 da 5 ra aus, 
ier iſt ein Wetter⸗Glaß, daran er 
Was in der Luft ſchon ift, und was noch wird geschehen 
Obs Wetter bleibe: E 


u jagen Trefflich ſey bequel 
ie lange es bleibe angenem. J 
Ob wann Mereurius ſich ſchwinget in die Höh 
1 ſey m neh 1 8 a 
nd wann er wiederum egint zu finden, 9 
Ein Gläßchen guten Wein (mehr alß gewohnt) zu trinken. 
Geht man ins andere Zimmer hin, 
Da presentirt ſich ein Camin 
Schön groß von Marmel aufgeführet, 
Mit einem weiſen Spruch gezieret, 
Der alle Gäſte lehrt erkennen, 
Wie daß Sie nicht unſterblich find, 
Daß alles wie ein Rauch verſchwindt, 
Und nichts vollkommen ſey zu nennen. 
— Ach, ze offte babe ich hie 
ei angenehmer Compagnie 
Ein Pfeifen ausgeruht. ein Gläßchen ausgeleert. 
Und manchen Haupt⸗Discours vergnüglich angeböret, 
Doch meinen Fuß nun weiter fortzulenden, 
Und andrer Zimmer nicht zu denden, 
Wo man zur Herbſt und Winterzeit 
(Da ’8 regnet, ſchlagget, frührt und ſchneyt, 
Da man den warmen Ofen liebt, 5 
5 m re en ibm ein kaltes Küßchen giebt 
Si eget hin zu reteriren: 
Dein Gef will mich nunmehr zu jenem Gärtchen führen. 
Daß nah’ am Haufe liegt, daß zwahr woll ziemlich klei 
(Und doch ein Außbund kan der chönſten Gärten ſei 
och ein Compendium vom Parodieß kan fenn. 
Was Marli, Trianon, Versailles, Herren Thal, 
Loo, Sorgfliet, Houstardyck, und andere überall 
Im großen weiſen auff daß ſtehet man alhier 
Nach dem verjüngten Maaß en bolle Mignatur. 
— W.... TIEBETEE TEN STR 
die Thatſache, daß auf ſolche Weile werthvolle 
Stücke aus der Verborgenheit der Rumpelkammer 
befreit und in die Hände von Kunſtfreunden gebracht 
werden. Meiſt find die zum Theil ſehr werthvollen 
Gemälde, Kunſtarbeiten ꝛc. von Privatſammlern 
gt worden und dienen jo zum Genuſſe. Die 
ahl der Gemälde war übrigens ſehr viel kleiner 
als die der Arbeiten von Kryſtall, Elfenbein, Bern⸗ 
ſtein, Email ꝛc. Das iſt natürlich, weil unter 
den Malereien ſich wohl nur ſelten Doubletten 
finden, die man gerne losſchlägt, während jene 
anderen Kunſtwerke oft einander ſehr ähn⸗ 
lich ſind und kein beſonderes individuelles 
Iatereſſe bieten. Die Oelgemälde aus halb⸗ 
vergangener Zeit haben auch an den Werken der 
Modernen ſtärkere Nebenbuhlerſchaft. Es wird 
U viele Leute geben, die lieber zu Schulte, 
urlitt loder jetzt neuerdings zu Honrath auf die 
Bilderſuche gehen, wo jetzt eben wieder ein unterhal⸗ 
tender Defregger ausgeſtellt iſt, „Kriegsgeſchichten“, 
d. h. eine Tyroler Bauernſtube, in der prachtvolle 
Bauerntypen, wie nur Defregger ſie dem heimiſchen 
Landleben zu entnehmen verſteht, einem jungen 
Kaiſerjäger zuhören, der mit etwas viel Selbſt⸗ 
efühl von ſeinen Kriegsfahrten in Bosnien erzählt. 
Ver Künſtler iſt hier wieder ſorgſamer, liebevoller 
an die Arbeit gegangen, als bei vielen ſeiner letzten 
Bilder. Auch Claus Meyer finden wir da mit 
einem „Auſternfrühſtück“, das wieder die Vorliebe 
des genialen Künſtlers für die Malweiſe der alten 
Holländer bezeugt. 

Wie ſehr unſer Berlin auf manchen Gebieten 
der Kunſttechnik vorgeſchritten iſt und die Weit 
bewerber bereits überflügelt, zeigt die hoch⸗ 
erfreuliche Thatſache, daß Gladenbeck, unſere 
Bronzeguß⸗Anſtalt für Monumentalwerke, 


in 
der Concurrenz für das Denkmal des rg 
e⸗ 


Nationalrathes Eſcher alle Nebenbuhler 
ſiegt hat. Es iſt außerdem der erſte große Ver⸗ 
ſuch neueſter Zeit in Wachsformerei (a la cire perdue) 


Ei 


Waſſerkünſte und Cascaden, 

Sommerhäuſer, Promenaden: 

Vögel, Fyche in den Teichen, 

Früchte, Pflanzen und dergleichen 
Blumen und Orengerie, 

Alles, alles, ſieht man hie. 

Zur linken Seite der Entrée, 

teht das Geräthe zum Calles, 

In beſſrer Ordnung, Raug und Bier 

Als nach der Weile und Manuier 

Der Jüdſchen Reinigung placiret, 

Daß Jungfer Cäschen dann den Göſten presentiret. 

Dort iſt ein chöner Teich mit einem weißen Schwann, 

Der trefflich boch das Waſſer ſpritzen kann; 

7 der vorm Legen Tohre muß weichen, 
Und dem, der in der Schidlitz, nicht zu gleichen 
55 mahlet ein Mülerchen; dort ſtimbt ein 

in Menuetchen an, ſo offt mans hören wi 

Vor allem aber iſt fürtrefflich anzuſchauen, 

Cupido wie er auff den Pfauen 

Mit ausgehreitem Schmeife ſitzt, 

Auß dem ein Hauffen Waſſer ſpritzt, 

Daß einen Regenbogen mahlet 
So offt die Sonne darauf ſtrahlet. 

Kehrt man zur ꝛcchten das Geſicht 
So ſiebt man Da ein brennend Licht 
Recht über der Fontaine ſchweben, 

Daß mitten unter Waßer ſteht 
Und doch nicht auß noch unter geht. 

Der ander Waßerkünften zu geſchweigen, 

Die Krohnen Ballen Reuter zeigen 
Und deren Waßer⸗Strabl der Gäſt' ergetzt, 

Ven Sie HEr. Momber's Hand zum Spielen auſſetzt. 
Weicht dann die Sonne deren Sternen, 

So ſiehet man durch 6 Laternen 
Die man gar ordentlich postirt, 

Den Garten gantz illuminirt, . 

Wo bey noch hier und da viel andere Lichter brennen 
Daß man fait alles wie bey Tage kann erkeunen, 

Da trinkt dan einer Thee 
Der andere Ca & 

Der zie ein Glaß wein 
Von welchem hier gewiß die beſten Sorten ſeyn, 

Da discuriret man von Staats⸗ und Handels Sachen: 
Da pflegt ſich mancher Kauff zu machen. 

Und dieſes alles geht hounet und ftille zu; 

Da ſtört uns Niemand in der Ruh; 
Da wird uns keiner leicht von unſerm Platz vertreiben, 
Ein jeder kann vor ſich und auch bey andern bleiben. 
Und was daß Ichönfte ift, fo leydet man Kein Spiel, 
Worauß gemeinislih nur Haß und Zank entſtehen, 
Und nebſt der edlen Zeit die Gelderches vergehen. 

Der Herr und Frau find complaisant, 

Dienſtfertig, billig gleich zur Hand, 


Nicht ſtörriſch nicht brutal Sie mögen auch woll borgen, 


Doch den Bekannten nur allein, 
Sonſt wird es Ihnen lieber ſeyn, 
Ein Frembder zahle heut. Den Borgen macht nur Sorgen. 
Was Wunder dan, daß aller Welt 

Dieß Calles Hauß ſo woll gefält! 

Da ſiehet man von allen Enden 

Auß allen Zen Oberſtänden 

Von allen Orten weit und breit 

Beſonders zu der-Domnicka: Beit 

Ein rechtes Rendevous von allen Nationen 

Die dieſen hörften Theil des Erden Balls bewohnen 
Sp:nier, Welche, Portugiesen, 

Holl- und Niederländer, Friesen; 
Engelsmänner und Franzosen, 

Schott- und Irländsche Matrosen; 
Oestreicher, Baiern, Schwaben 

Die die Donau inne haben: 

Schw.itzer, Pfältzer, Francken, Sachsen, 
Und die umb die Elb erwachſen: 
Ungern, Böhmen, Schlesier, Preussen 
Denen Schweden und Polacken 
Moseoviter udd Cosacken 

Cur⸗ und Liffländer — Eufin 

Gantz Europa kehrt hier ein. 

Da kann man öffters einen Freund 

Den wir ſchon längſtens Tod genennt, 
Bantz unverhofft mit v iel Vergnügen 


1 ſchweigen: 
Niemand: drumb bleibt es woll dabei 


Daß Momber's Calſee Hauß daß allerbeſte fen 
Doch halt! Dort hör ich jemand ſagen, 
Der dieſes Lob nicht kann ertragen. 
Und den vielleicht der Abriß Fränft, 
Weil er auch Thee und Oaffée chenkt, 
So nul help Gott en Gnaden! 
Hier ward ja ooch Caffee gesaden! 
Ja, ja daß kann wohl ſeyn, 
Doch dieſes gehe ich nicht ein 
ß man fonft andertwerts, wo auch Caffee zu haben, 
Sich fo plaisirlich kann als wie bei Momber laben. 


So lebe denn vergnügt, Herr Momber und sein Haus, 
Nebst allen die da gehen ein und aus. 

Er lebe noch zu langen Jahren 

Und müsse mit Plaisir erfahren 

Wie das sein Gärtehen und Gebäu, 

Sehr ofte viel zu eng zu allen Gästen sey. 


Aus Schloß Babelsberg. 


Gegenwärtig iſt der Aufenthalt auf Schloß 
Babelsberg von böchſtem Reiz. Der „Magd. Ztg.“ 
geht darüber folgende hübſche Schilderung zu: 

ichtbelaubte Bäume, ſammetweicher Raſen, blühen⸗ 
der Hollunder und Jasmin und zwiſchen dieſem 
grünen Farbenmeer die goldigen Streiflichter der 
warmen Sonne zitternd einfallend. Munter hüpfen 
Man modellirt das Kunſtwerk bis in die kleinſten 
Einzelheiten in Originalgröße, umgiebt es mit 
einer Gupform und führt das glühende Erz in die⸗ 
ſelbe ein, das Wachs ſchmilzt und verſchwindet 
natürlich ſofort, die Bronze tritt an feine Stelle. 
Zu den früheſten Zeiten iſt die Wachsformerei ſchon 
angewendet worden, ſie hat dem Guß der alt⸗ 
berühmten Wölfin auf dem Capitol aus etruskiſcher 
Zeit gedient. Donatello, Ghiberti, Peter Viſcher 
aa ſie angewendet, Schlüter ſeinen großen Kur⸗ 


ürſten mittels derſelben geſchaffen. Dann iſt dieſe 
echnik zwar nicht verloren gegangen, aber in Ver⸗ 
geſſenheit geratben, Die Kunſtübung des Ciſelirens 
gelangte zur Herrſchaft, die Gußflächen wurden 
nicht nur überarbeitet und maleriſch geſtimmt 
ondern oft ſoweit mit dem Stichel verändert, daß 
ie Geſtalt des Kunſtwerks eine ganz andere wurde, 
der Eiſeleur mehr als der Blldner Herr des plaſtiſchen 
Gebildes wurde. Als Meiſter des Ciſelirens ragten 
die Franzoſen hervor. Nun aber erhob ſich Oppo⸗ 
tion gegen das übertriebene Ciſeliren, die Mo⸗ 
elleure verlangten nach dem ehrlicheren Rohguß, 
und damit gelangte die Wachsformerei wieder zu 
größerer Geltung, die den Ciſeleur nur für Weg⸗ 
putzen der Gußlöcher und für leichte Ueberarbeitung 
der Flächen beanſpruchte. An einzelnen Theilen 
moderner Bronzegüſſe iſt die Wachsform ſchon zur 
Anwendung gebracht, ein ſo großes Monument 
wie das für Zürich beſtelte iſt in neuerer Zeit noch 
niemals mittels dieſer Technik ausgeführt worden; { 
mit dieſem Werke hat Berlin die berühmteiten 
franzöſiſchen, italteniſchen und Münchener Ateliers 
Wan Das Eſcherdenkmal nähert ſich der Voll⸗ 
endung. 
Ebenso tritt unſere Reichs hauptſtadt auf dem 
Gebiete des Kunſtverlags mit einer hervorragenden | 
$ 


— 


Leiſtung auf. Eine Reihe von „amtlichen Publi⸗ 
cationen“, herausgegeben von der kgl. Zeughaus⸗ 
Verwaltung, toll zunächſt das Zeugbaus mit allen 
jeinen Sammlungen in photographiicher Aufnahme 


Orgelpfeiff 


ie Staare umber, luſtig ſchlagen die Fir ken und 


Jan einfamen Stellen lockt der Ruf der wilden 


den Anlagen herumzuſpazieren legte und jeden 
r 


D 12? pP: 1 Schl aba N 2 ct wo mich 
Für den Vogel der Juno hat der Kaiſer eine gan 
beſondere Vorliebe. In den Anlagen und ſpecie 
auf der Terraſſe ſieht man immer etliche Exemplare 
dieſer ſchimmernden Vögel ſtolz und gravitätiſch 
einherſchreiten, eine wunderbar glänzende Staffage 
bildend. Schon von ferne hört man durch den 
Park ihren lauten unmelodiſchen Ruf herüber⸗ 
ſchallen. Weiße Exemplare ſind bisher auf Babels⸗ 
berg nicht gehalten worden. Das iſt alles Neue, 
was von dem Schloß Babelsberg zu berichten wäre. 
Ob der kaiſerliche Herr in dieſem Jahre einige 
Zeit dort zubringen wird, hängt von ſeinem Ge⸗ 
ſundheitszuſtande ab. Die zugige Luft und der 
Umſtand, daß es im Schloſſe etwas feucht iſt, 
mahnen bei dem hohen Alter des Monarchen zu 
lers beſonderer Vorſicht. Wer oben war und von 
ier aus einen Blick auf dieſe weithin erglänzenden, 
wie flüffiges Silber ſchimmernden Waſſerflächen 
und ſchweigenden Wälder geworfen bat, ein Bild, 
ſo wunderbar und wie lautere Poeſie berührend, 
wird jedenfalls die Sehnſucht Kaiſer Wilhelms 
nach Babelsberg begreifen, dieſer ſeiner ureigenſten 
Schöpfung, an welcher er während ſeines ganzen 
Lebens gearbeitet hat. 


Oberſt Luigi Vaſſalli Bey, 


der langjährige treue Mitarbeiter Mariette's in der 


295 


Ausgrabung, Erforſchung und Beſchreibung ägyp⸗ 
tiſcher. Alterthümer, hat, wie der „K. 3“. 
aus om gemeldet wird, vor wenigen Tagen, 


im 75. Jahre ſeines Alters, fein Leben durch Selbnmord 


geendet. Die Gebrechlichkeiten des Alters und beſonders 
PPP FE ISTEE TE TETIETEETE EEITETEEESTNELKUCERTLI ZEHNTEN 


und künſtleriſch 
ſolchen Zweck, als 


Je weiter wir in den Sommer vorſchreiten, 
deſto mehr häufen ſich noch immer alle möglichen 
Theaterereigniſſe; ſcheint es doch, als wolle man in 
Berlin jetzt alle Jahreszeiten, dem Beiſpiel des 
Wetters folgend, auf den Kopf ſtellen. Eine große 
klaſſiſche Tragödie nach der anderen ſpielt das 
Schauspielhaus aus, eine Neubeſetzung wird durch 
die andere abgelöſt. Nun hat der künftige Helden⸗ 
liebhaber, Herr Matkowsky, auch noch den 
gar zu reifen Ludwig als Ferdinand erſetzt 
und damit entſchieden fein Beſtes geboten. Hier 
verlockten ihn die hochgehenden Wogen des Verſes 
nicht wie in Wallenſtein zu declamatoriſchen Ueber⸗ 
treibungen, er nahm in der Proſarolle ſein Talent 
beſſer in Zucht, verſtand ſcharf und glücklich zu 
charakteriſtten, ſchuf eine Individualgeſtalt von 
Fleiſch und Bein, nicht nur ein Gebilde poetifcher ! 
Schwärmerei. Damit kommen wir einer Frage 
nahe, die unausgeſprochen wahrſcheinlich allerwärts 


jo viele andere Flüchtlinge 


Falle von Rom wieder den Rücken wenden. 


übertragene Pbiline von, nach ſcher An 


unerträgliche rheumatiſche Schmerzen ſollen dem Greiſe 
zuletzt das Daſein verbittert und urerträßlich gemacht 
haben. Es iſt ein vielbewegter, ſtürmiſcher 
Lebensgang der in ſoſcher Wiſe eigen gewalt 


in 
ſamen Abſchluß fand. Vaſſalli war Künſtler aus 


Neigung und Anlage, aber mit ſiebenzehn Jahren 
finden wir ihn als Cadett im öſterreichiſchen Heere 
fern an der böhmiſch⸗ſchleſiſchen Grenze, und 
ſchon unter dem Einfluß der Schriften Mazzins. Sein 
Dienſt unter öfterreihiichen Fahnen war nicht von 
langer Dauer. Eine bei einer Grenzſchlägerei mit preußi⸗ 
ſchen Soldaten davongetragene Kopfwunde bot den 
willkommenen Anlaß, das Heer zu verlaſſen. Bald 
darauf wurde die Polizei auf ſein Treiben als Geheim 
bAndler auſmerkſam. Er mußte fliehen und begab ſich 
erſt nach Lugano und dann uach Genf, wo er mit 
Mazzini perſöalich bekannt und befreundet wurde. Nach 
der verung'ücten ſavoyiſchen Expedition vom Jahre 1834 
zogen beide vor, ihren Wohnſitz in Paris au e 
allein nach der öſterreichiſchen Anınıftie begab ſich an 
guf Wunſch Mazzini's nach Mailand. Seine Ber: 
ſchwörerthätigkeit war hier indeſſen nicht von 
langer Dauer. Entdeckt, verhaftet. des Hochverraths an⸗ 
gellagt und zum Tode verurtheilt, entsing er dem Ver⸗ 
bängniß mit genauer Noth durch den allgemeinen 
Gnadenerlaß bei der Thronbeſteigung Kaiſer Ferdinands. 
Das Urtheil wurde in a N Bey Verbannung um 

ewandelt und während der nächſſen neun Jahre 1839 

is 1848 führte der heimathloſe Mann ein fortgeſetztes 
Wanderleben. In der Schweiz, in Fear kceich, in Erg: 
land, in Griechenland und in der Türkei ſchlug er 


abwechſelnd ſein Zelt auf, lebte als Maler von 
feiner Kunſt, blieb aber in fortwäbrendem Zu, 
ſammenhange mit Mazziai und arbeitete und 
wuhite allenthalben für die Freiheit Italievps. Wie 


kämpfte er 1848 und 
1849 für ſein Vaterland und mußte demſelben Do dem 
Er ging 
nach Aegypten, wurde Marieite’s tüchtigſter Gehilfe und 
trieb mit Eifer und Glück Alte⸗thumskunde, bis ibn die 
Ereigniſſe des Jahres 1859 wieder zeitweiſe nach Italien 
riefen. Im Jahre darauf finden wir ihn unter Garibaldi 
in Sicilien. Als der Feldzug zu Ende war kehrte er 
nach Aegypten zarück. Die letzten Jahre hat Vaſſalli in 


Rom zugebracht, wo er viele Freunde deſaß und allge: | 


Mau hat ihn aufgebahrt in 


meine Achtung genoß. 1 
geihmüdt mit 


feiner Uniform als ägyptiſcher Oberſt. | 
zablreichen Aus eichnungen. Die Regierung hat die 
Sorge für ſein Begräbniß übernommen und läßt die 
Leiche nach Mailand führen, wo Vaſſalli ſeine letzte 


Rubeſtätte zu finden wünſchte. 


Literariſches. 
x Ber Zauber des Königs Arpus. Humoriftifcher 


Roman aus der römiſchen Kaiſerzeit von Wilhelm 


Bölſche. (Leipzig. Verlag von Carl Reißner. 1887.) 
Daß moderne Schriftſteller es lieben, ihre hiſtori⸗ 
ſchin Kenntniſſe auf dem Gebiet des Altertbums im 
Gewande der Dichtung zu verwerthen, iſt nichts Neues. 
„Profeſſorenromane! nennt ein bekannter Kritiker dieſe 
Gattung der zeitgenöſſiſchen Literatur. Wer ſich an eine 
ſolche Lectüre begiebt, weiß mit einiger Genauigkeit im 
Voraus, was er zu erwarten hat: nämlich einen Gang 
an der Hand eines hochgelebrten Fübrers über Schlacht: 
felder und Leichen, oder Greuel und Verbrechen aller 
Art. Von dieſer Atmosphäre der „ſchrecklichen Gelehr⸗ 
ſamkeit“ iſt in Bölſches originellem Roman nicht das 


Mindeſte zu ſpüren. Dagegen ſchwebt über feinem Werk 
der herzſtärkende Duft kräftigen Bieres, durch den er, 


ein fröhlicher Zicher und Kenner des — Gerſten⸗ 
ſafts, mit urgemüthlichem Behagen dahinwandelt, unbe⸗ 
kümmert darum, daß der Boden, den er betritt, ein 
klaſſiſcher iſt. Es iſt eine Verherrlichung des Bieres, 
die er in reizvoller Form geſchrieben hat: Fus cus und 
Fauſtinus, zwei reiche Römer, deren ewiger Durſt ihrer 
ſonſtigen Liebenswürdigkeit keinen Eintrag thut, zieben 
an den Rbein, um den Zauber des Königs 
edlen Trauk der Chatten, an der Quelle kennen zu 
lernen. Die Sklavin Lydia, eine ins Alt ömiſche 


Er ee 


„Vom Supplementband zur 13. Auflage von 
Brockhaus' Converſations⸗Lexikon liegen bereits die 


erften fünf Hefte vor Diefelben zeigen, daß das Werk 
die Aufgabe, die es ſich geſtellt hat, nach allen Seiten 
hin mit beſtem Erfolg zu erfüllen beftrebt ift. Abgeſehen 
von den zahlreichen kleineren Ergänzungen, welche 
einzelne Artikel des Hauptwerks erfahren, bringen dieſe 


Heſte auch viele größere Artikel, welche theils ebenfalls 
zur Ergänzung der bereits im Hauptwerk befindlichen 


dienen, theils vollſtändig neu find. Unter denſelben find 
insbeſondere hervorzuheben die den deutſchen Ver⸗ 
häſtniſſen gewidmeten Artikel: „Deutſches Heer⸗ 
weſen“ ereits die Reorganiſation gr; dem 
Geſetz, vom 11. März 1837 enthaltend), „Deutſche 
Kunſt“, „Deutſche Literatur“, namentlich aber 
Deutichland und Deutſches Reich“ (mit zahlreichen 
ſtatitiſchen Tabellen und das Geſchichtliche bis zur 
Gegenwart fortführend). In einem größeren Artikel: 


Arpus, den 


iſt unter 


infteuctive 
Bacterien 


Rot, 
ICTO- 


arapbifchen Kaplan : Artikeln find „Alexander III. 
(nebft dem Ergänzungs artikel Bulgarien) und Bismarck 
hervorzuheben. Außerdem find noch zahlreiche kleinere 
Biographien hervorragender Zeitgenoſſen gegeben Unter 
den Artikeln über Erſcheinungen, welche in neueſter Zeit 
wieder ein größeres Intereſſe erregten, iſt beſonders der über 
Erdbeben zu erinnern, an welchen ſich gewiſſermaßen 
ein biographischer Artikel über Rudolf Falb anſchließt. 
Außer der bereits genannten Tafel ſind noch au nennen: 
Flaggen des deutſchen Reichs, Flaggen und Fernſignale 
des internationalen Signalbuchs, neueſte Handfeuer⸗ 
waffen, Sternkarte des ſüdlichen Himmels, Karte 
Oemaniſches Reich, welche tämmtlich ſich auf Artikel 
beziehen, die in den ſpäteren Heften enthalten ſein 
werden. Schon dieſe, das erſte Drittel des Supplement⸗ 
bandes bildenden Hefte zeigen, daß derſelbe das Haupt⸗ 
merk in der zweckmäßigſten Weiſe ergänzt und für alle 
Defiger deſſelben unentbehrlich ift. — Der Supplement⸗ 
band ſoll bis zum Herbie vollſtändig vorliegen. 


Häthfel. 
I. Balindrom. 

Stätte, reich an Glanz und Ruhm, 

Sehnſuchtsziel der Künſtlerherzen, 

Spendeſt Glück und ſüße Schmerzen, 

Kehrt man deine Zeichen um. . 


II. Räthſel (zweiſilbig). 
Mein Wort verkündet Trauer, 
Von Mitgefühl verſchönt. 
Getheilt, erfüllt's mit Schauer 
Den, der's Geſetz verhöhnt. 
Doch kehr es um — und Freude 
Und Glück und ſel'ge Pein, 
Die Luſt geſellt dem Leide 
Schließt all' mein Wörtchen ein. 


Walter Mortier. 
III. Quadrat⸗Räthſel. 

Die Buchſtaben: A, E, E, E, E, J, I, L, N, N, 
N, S, S, U, U, W find in einem Quadrat jo zu ordnen, 
daß vier Wörter entſtehen, welche, von links nach rechts 
und von oben nach unten geleſen, bezeichnen: 1) Stadt 
in Oeſterreich. 2) Fluß im Harz. 3) Bibliſcher Name. 
4) Eine Zahl. 


— — e. 


Margareta B e. 
IV. Citaten⸗Räthſel. 

Aus den nachſtehenden Citaten iſt je ein Wort zu finden, 
fo daß ſich der Anfang eines bekaunten Gedichtes von 
Ferdinand Freiligrath ergiebt. i 

O daß fie ewig grünen bliebe, 
Die ſchöne Zeit der jungen Liebe. 


(Schiller.) 
Im Sommer lieb' ich kühle Fluth, 
Im Frühling bunte Kränze. 
Mittert haus) 
Wenn alle untreu werden, 
So blieb' ich Dir doch treu. 


rd 


un far = x 2 
Wenn Du eine Rose [haut 
Sag', ich laß ſie grüßen. 


. Heine.) 
In meinem Herzen, da glüht es ſtill, 
Daß ich Dich ewig lieben will. 
(Eichenborf.) 
Und kannſt Du es nicht leſen, 
Was dort ſo zärtlich ſpricht. * 


Prutz.) 


28. 
Auflöſungen 
vorigen Sountagsbeilage. 


der Räthſel in der 
1. Wachtel. 5 


Panama. 


-rvdunog 
1o3jodvg 


"gaopsıdosk 
elamung 


Richtige Löſungen aller Räthſel ſandten ein: O. K. 2, N. 
Laura Gottke, „Männertreu“, Robert Kraufe, „Drei fidele B.“, Johann 
Hoffmann, Viola Mefloc, „Klein- Kathrin“, Anna Anthony, Käthe Fuhr 
mann, Selma Gottte, Oscar Gottte, Selma Fuhrmann, P. Linke, W. u. 
K. Kiehl, Margarethe und Melitta, „Scat-Kranzchen “ H. Hoffm 
ſämmtlich aus Danzig: Bob und Bert mann⸗Schäferei b. Oliva, „Zoppoter 
Heckenröschen“, Marie und Lina-Langſuhr, Graziella⸗Carthaus, Str.⸗ 
Marienburg, Jadviga v. Pinkowska⸗Carthaus, 3... 8⸗Königsberg, R. 
8 Elbing, A.⸗Berlin, Prieschen⸗Polzin, 3 . . . 8= Bolsin. 

825 Löſungen gingen ferner ein von: Walter Punſchke (3), 
Walter Stamm (3), Adele (3), Friedrich Hinz (2, 3), Erich (2, 9). 


geſtellt wird: Wie verhält ſich die Begabung und 
die künſtleriſche Eigenart Malkowskys zu der von 
Kainz? Eigentlich iſt dieſelbe erſt heute zu beant⸗ 
worten. Nach den erſten Abenden erſchien Erſterer 
dem ſcharf und einſeitig unſchön charakteriſirenden 
Kainz gegenüber als verſchwommen, ſchönfärbend, 
theatraliſch aufgeputzt in Ton und Geberde, er 
ließ das heiß hervorlodernde Feuer vermiſſen, durch 
das Kainz hinreißt, gewann ſich aber den Enthu⸗ 
Nun der großen Menge. Mit jeder weiteren 

olle iſt Matkowsky entſchiedener, wahrer, be: 
deutender geworden, und nun, wo er zuerſt eine 
vom Repertoire ſeines Nebenbuhlers geſpielt, wird 
man ihm mindeſtens Ebenbürtigkeit, vielleicht 
den Drang: zugeſtehen müſſen. Denn ohne 
innere ſeeliſche und ohne äußere Schönheit 
find Scillers Heldenjünglinge nicht zu denken, 
Kainz giebt uns vorzugsweiſe Nerv, Charakter, 
wilde Leidenſchaft. Beide aber zu beſitzen, iſt für 
Berlin ein großer Gewinn, denn durch die Neben⸗ 
buhlerſchaft werden die Leiſtungen beider wachſen. 
Leider wurde dem neuen Ferdinand die Begegnung 
mit Kalb durch das poſſenhafte, nur auf die Lach⸗ 
muskeln hinarbeitende Spiel Dehnickes vollſtändig 
verdorben, das einer Hofbühne abſolut unwürdig 


war; da hatte Kainz an Fe. Haaſe einen beſſeren 


artner. 
» Der raſtloſe Thatendrang gönnt dem Grafen 
Hochberg ſelbſt jetzt keine Ruhe. Eine junge Senti⸗ 
mentale, die er dem Deutſchen Theater weggekapert, 
Frl. Politzer, hat er einmal die Marianne ſpielen 
laſſen, die gar keine Sentimentale iſt, ihr dann 
nicht einmal die gebührenden drei Gaſtrollen be⸗ 
willigt, ſie vier Wochen ſpazieren ii Aa nun giebt 
er ihr die unbedeutende Friederike in den Jägern 
und entläßt ſie dann wieder ohne weitere Prüfung. 
Andererſeits flattern die Künſtler wie Täubchen im 
Schlage ein und aus. 1655 Kaliſch war officiell 
geſtern aus dem Perſona 
wieder für daſſelbe gewonnen 


zu werden, 


ausgeſchieden, um heute 


die ſchöne Lola Beeth hatte ſich an dem 
Brande der Komiſchen Oper die Flügel verſengt 
und flatterte ſofort wieder zurück zu dem Inten⸗ 
danten, der ſie kurz vorher gern entlaſſen hatte. 
Nudes kommt das e bald einmal zu der 
uhe, der es im Intereſſe der Kunſt ſehr bedarf. 
Dann kann Graf Hochberg die Befolgung ſeines 
Ukas über die ſchauſpieleriſche Bartloſigkeit ſtreng 
überwachen, durch deren Erlaß er ſeine Leute um 
den Vorgenuß der nahen Ferienbärte gebracht hat. 
Die dramatiſche Sängerin großen Stils, die 
er zu ſeinen Nibelungenabenden von Hamburg hat 
kommen laſſen, Frl. Klaffsky, geht nicht fort, ohne 
den Berlinern ihr Beſtes zu bieten, Fidelio und 
Donna Anna, die ſie nun wiederholt bei Kroll 
unter ungeheurem Beifall ſingt. Damit beginnt 
dort draußen die eigentliche Hochſaiſon, zu welcher 
die Wiener Primadonna Fräulein Schläger, 
Lilli Lehmann und andere Berühmtheiten von 
Rang nach einander eintreffen. Das Deutſche 
Theater wieder benutzt, wie alljährlich, den Schluß 
der Spielzeit, um ſein Perſonal zu ergänzen. Da 
kommen Liebhaber, Helden, muntere, ſentimentale, 
komiſche Liebhaberinnen, um für Kainz, die Raabe 
den Bonvivant Schönfeld Erſatz zu bieten, vor 
allem aber das Jahre lang verwaiſte Fach der 
Heldenmütter zu füllen, für das von Anna Haver⸗ 
land bis Roſa Hildebrandt keine genitgen ſollte. 
Neu tritt Friederike Bognar dafür als Eliſabeth 
im Eſſex ein. Neben den Pforten des ſchnell ſich 
wandelnden Theaters liegen aber die Gründer der 
neuen Bühnen auf der Lauer, bereit jede Kraft 
ihren früheren Genoſſen wegzuſchnappen, die ſich 
über das ge vöhnliche Mittelmaß erbebt. Bis jetzt 
ſollen ſie in ſolche Verſuchung durch die gaſtirenden 
Talente noch nicht gebracht worden ſein. 


Verantwortlicher Menacteur : O. Mbdner in Danzig. 
Druck von A. W. Kafemaun in Donjig- 


Iwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangs vollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Zoppot, 
Band 63 XI., Blatt 382, auf den 
Namen der unverehelichten Marie 
Knaak zu Danzeg eingetragene. den 
unbekannten Erben der Marie 
Knaak, alias Stangorh, gehörige, im 
Gemeindebezirk Zoppot ommerſche 
Straße) belegene Grundſtück 

am 25. Auguſt 1887, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerxichtsſtelle — Pomu erſche 
traße Nr 5, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt 25 Ar, 
79 Quadratmeter groß, nicht zur 
Grundſteuer, aber mit 450 K Nutzungs⸗ 
werth zur Gebändefteuer veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, bes 
E Abſchrift des Grundbuch. 
latts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie befondere Kauf: 


bedingungen können in der Gerichts⸗. 


ſchreiberei, an jedem Werktage von 
11 bis 1 Uhr Vormittags eingeſehen 
werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (1549 
am 27 Auguſt 1887, 
Vormittags 9 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Zoppot, den 23 Juni 1887. 

Königl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In unſer Regiſter zur Eintragung 
der Ausſchließung der ehelichen Güter⸗ 
gemeinſchaft unter Kaufleuten iſt 
heute unter Nr. 454 eingetragen, daß 
der Kaufmann Max Schönfeld von 
bier für ſeine Ehe mit Henrtette 
Stern durch Vertrag vom 4. Dezember 
1886 die Gemeinſchaft der Güter aus⸗ 
geſchloſſen hat. 

Danzig eden 21. Juni 1887. 

Königl. Amtsgericht X. 


Belanntmachung. 


In unſerem Genoſſenſchaftsregiſter 
iſt dei dem unter Nr. 3 eingetragenen 
Vorſchußverein zu Loebau Weſtpr, 
eingetragene Genoſſenſchaft, heute ein⸗ 

etragen, daß der über die Wahl des 
Borftandes handelnde 84 des Statuts 
durch Beſchluß der außerordentlichen 
Generalverſammlung vom 28. Mai 
d. — — ift. „(1575 
Loebau Weſtpr., den 21. Juni 1887. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


ufolge Verfügung vom 17. Juni cr. 
iſt > 18. (d Nüs sh hier geführten 
8 sub Nr. 6 u. Nr. 230 
olone 6 a daß die daſelbſt 
eingetragenen Firmen 
N Lueck und relp- 
+ Lueck Sehn 
erloſchen find. (1514 
Marienwerder, 18. Juni 1887. 
Königl. Amtsgericht I. 


— 


Ry dem Concuiſe Über den Nachlaß 


legt (1544 
15 Die Summe der Torr ue 
er⸗ 


2 


‚61 K. 
Carthaus, den 24- Juni 1887, 
Thomas, 

Concurs⸗Verwalter. 


Oeffentliche 


Verſteigerung. 


Mittwoch, den 29. Juni er. von 
Vormittags 10 Uhr ab, wird im Gute 


rbnicken 


per Wildenhof ſämmtliches lebende 
und todte re: beſtehend in: 
44 Kühen, 


8 zweijährigen Stärken, 

19 Stück einjährigem Jungvieh, 
1 Bullen und 

20 Pferden. 

Ferner: 1 Locomobile, 1 Roßmühle, 
2 Tafelwagen, 8 Arbeitswagen 
mit Zubehör, mehrere Schlitten, 
1 Decimalwaage, 1 Viehwaage, 
1 Rübenſchneider, 1 Reinigungs⸗ 
maſchine, Ackergeräthe und Ge⸗ 


chirre, { 

fowie: 1 Mangel, Kleiderſchrank, 
nußb. Damenſchreibtiſch, eiſerne 
Oefen und andere Wirthſchafts⸗ 


geräthe 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft werden. 


Verwalter der Anhuth'ſchen 
___Concurmafle. 1527 


| Weseler Kirchbau- 


Weld-Lotterie, 
Hauptteefr 40, 000 mar, 
Seiner reer BED mark. 


Loose à 3 Mark 


find in allen durch Placate kenntlichen Vers 
kaufsſtellen zu haben, auch zu bezlehen durch! 


F. A. Schrader, Haupt-Agentur 
e Hannover, Gr. Packhofſtr. 28. e 
Fur Porto und Gewinnliſte 30 anzufügen. 


rivatklinik für Frauen- 
krankheiten u. Privat- 

Entbindungsanstalt 
Berlin N., (6779 

Lothringer Strasse 67. 

Dirig. Aerzte: Dr. J. Gross- 
mann und Dr. E. Pick. Prospecte 
durch die Oberin der Anstalt Frau 
Major Laube gab. v. Poser-Nädlitz. 

Bergmann's Zahnwasser 
unübertroffen gegen Zahnſchmerz, 
reinigt und conſervirt die Zähne und 
giebt dem Munde angenehmſten Wohl⸗ 
geruch. — Vorräthig in Fl. 60 3 und 
1,20 K. bei Albert Neumann. (81 


mi licher Art em⸗ 
irn 
Kröning. Magdeburg. 


Katalog gegen Porto gratis. (5980 


Die Actionäre der Actien⸗Zuckerfabrik Liessau werden hiermit zur 


erdenklichen Heneral De- ſammlung 


auf Dienftag, den 19. Juli 1887, 
Nachmittags 3 Uhr, 


in den Saal des Hotels „Jum Kronprinzen von Preußen“ in Dirſchan 
ergehenſt eingeladen. 


1 8 Tagesordunng: 
1. Geſchäftsbericht, Vorlegung der Jahresrechnung und der Bilanz. 
2. Wahl eines Mitgliedes der Direction und eines Mitgliedes des 
Auffichtsraths. 
3. Wahl einer Commiſſion pon 3 Mitgliedern zur Prüfung der 
Bilanz und der Rechnung für das falgenbe Geſchäftsjahr. 
4. Fan ae die zu zahlende Dividende für das abgelaufene 
echnungsjahr. 
5. Uebertragung von Actien und Ermächtigung der Direction zu 


weiteren Uebertragungen im Laufe des nächſten Geſchäftsjahres. 
Lieſſan, den 22. Juni 1887. 61542 


Die Direction der Actien⸗ Zuckerfabrik 


Liessau. 
A. Weichbredt!. A. arnbpa. 


8 Die 

Allgemeine Börfen-Beit 

gemeine Börſen-Zeitung 

' für Privatkapitaliſten und Rentiers 4 
nebft Beilage: Allgemeine Verlooſungs⸗Tabelle des Deutſchen Reichs⸗ 
und Königlich Preußſſchen Staatsanzeigers erſcheint in ihrem 15. Jahr⸗ 
gange in gewiſſenhafter Redaction und ſorgfältiger Behandlung aller 
Börſenvorgänge, welche für den kleinen Kapitaliflen beſtimmend bei 
der Verwaltung ſeines Vermögens ſind. Die Zeitung iſt nach jeder 
N er 117 vollſtändig unabhängig und vertritt in energiſcher Weiſe 

eſonders die 


Intereſſen der kleineren Kapitaliſten, 


während faſt alle ähnlichen Organe nur dem Großkapitale dienen. 
5 Abonnementspreis 2 K., unter Streifband 3,25 K. pro Quartal 0 
und nehmen alle Poſtanſtalten Spediteure ꝛc. Abonnements⸗Aufträge R 
entgegen. . 6 
Kr Auf einen uns kundzugebenden Wunſch erhalten die neu binzu⸗ 
tretenden Abonnenten die Zeitung ſchon vom Tage des Abonnements 
an bis zum Erſten des Quartals unentgeltlich. je 
Probe⸗Nummern verſendet gratis und franco die Expedition 
Berlin 8 W., Friedrichſtraße 214. (1547 


Th. Tornier. 


e 5 N 


nebft der Gratis-Beilage: 


Original⸗Unterhaltungs⸗Blatt 


erſcheinen in Marienwerder täglich zum Preiſe von nur 1 Mk. 80 Pf. 
vierteljährlich. 


Gute und billigſte Provinzial» Zeitung. 
Erfolgreichſtes Inſertions⸗Organ. 
Inſertionspreis: die 4 geſpaltene Bi 12 Pf., außerhalb der Provinz Di 


5 Pf. 


eſtpreußen 1 


— — ne nn amnmnninnn 


\ BER ; * 
Durzeit: 1. Mai bis Octob 


otober, Bahnstation: Glatz, Camenz, 
ahrhunderten bewährte Schwefel-Natriumthermen von 23, % R. besonders 
angezeigt bei Frauen- und Nervenkrankheiten, Trinkquellen, Wannen-, 
Bassin-Moorbäder, innere, äussere Douchen, Appenzeller Molkerei, 
irisch-römische Bäder, alle fremden Mineralwässer. 14 Sechöhe, gegen Nord und 
Ost durch Höhenzüge geschützt. Klimatischer Kurort. Herrliche, ausgedehnte Wald- 
promenaden dicht am Bade, Besuch über 6000. Concert, Theater tä; Reunions 
wöchentlich, e Badeverwaltung: Birke, Bürgermeister, 
Landeck ist nach Prof. Oertel (Schwenninger Terrainkurort hergerichtet. 


* 


Di 

0 

82 
0 nadel, Moor: u. kohlenſauren 
Soolbädern nach Lippert's 
a 1 Methode bereitet, flärfer und 
wirkſamer als die Bäder in Rehme⸗Oeynhauſen, gegen Blutarmutb, Lähmung, 

Steifheit u. chron. Rheumatismus. ie Bade⸗Commiſſion. 


I. Behrend’s Sonl-Bade-Anstlten in Colberg. 


erweitert durch vorzüglich eingerichtete Moorbäder und grossen Neubau! 
Besitzer: Martin Tobias. Rn 


a = 
5% Soolbäder aus meinen längst bewährten Quellen! 
Pensionat f. Erwachsene u. Kinder. Grosses Logirhaus! 
Dirig. Aerzte der Anstalten: Kreispbysikus, Sanitäterath, Oberstabsarzt a. D. 
r. Nötzel, Kreiswundarzt Dr. F. Behrend. 

Colberger Soolbadesalz und Mutterlauge 
werden allein nur in unvermischter, reiner Qualität empfohlen. 
Eröffnung : Ende Mai. Prospecte gratis. Martin Tobias. 


% 


Hotel ntinental 


am Uenrralbahnhof : Friedrichstrasse, nächst „Unter den Linden 
200 Zimmer und Salons. Zimmerpreis von 3 «ll, an, 
Modernste und comfortabelste Binrichsung. (9407 

Ueber die 


b. Knelferis Haar-Tinftur. 


Dieſes edelſte und bewährteſte Kosmetikum für Haarleldende, ärztlich 
auf das Wärmſte empfohlen und amtlich geprüft, reinigt den Haarboden voll: 
ftändig von allen, die Haarwurzeln zerſtörenden Eiaflüſſen. Die Tinktur 
beſeitigt ſicher das Ausfallen d. H, angehende, und wo noch die geringſte 
Steimfähigfeit vorhanden, beſeitigt ſicher ſelbſt vorgeſchrittene Kahlheit, wie 
zahlloſe Beweiſe und Zeugniſſe hochachtbarer Perſonen zweifellos erweiſen. — 
Obige Tinctur iſt in Danzig nur echt bei A. Neumann, Langenmarkt 3 und 
Herm. Lietzan, Apoth. Holzmarkt 1, in Flacons zu 1. 2 und 3 . 


„Deutsche Schokolade“. 


Un‘er dieser Bezeichnung bringen wir ein neues, vervoll- 
MM kommnetes Fabrik in den Handel, welches die hier einge führten 
M französischen und schweizer Marken in gleichem Preise 
an Güte übertrifft, 

Wir halten diese ausgezeichnet? Koch- und Speise- 
Schokolade in / und 34 Pfund-Tafeln, a Pfd. 1,60 A, dem 
geehrten Publikum angelegentlichst empfoblen, 


Theodor Hildebrand & Sohn, 


Hoflieferanten Sr. Majestät des Königs, 


Berlin C., Spandauer-Str. 4748. 


5 Vorrächig in Danzig bei Herren: J. G. Amert Nachf, 
Conditor Theodor Becker, Conditor Otto Haueisen, in Firma 
Richard Jahr, Gebrüder Paetzold und in vielen besseren Condi- 
toreien, Confituren-, Delicatese- und Colonialwaaren-Handlnngen. 


Als anerkannt beſtes Maſt⸗ und Milchfutter offeriren wir 


beites friſches Coeus⸗Mehl 


mit 18—20 Protein und 7—8% Fett, 
beſtes friſches Palmkern⸗Mehl 
mit 16— 18 4 Protein und 3—5 4 Fett. 


Ueber Preis und Verwendung dieſer Futtermittel, ſowie über Eiſen⸗ 
bahnfrachten geben wir auf Wunſch gern nähere Auskunft. Die Eiſenbahn⸗ 
frachten für 200 Centner find die billigſten. 

Berlin C., Linienſtraße 81. (7983 


Rengert & Co., 


Oelſabril. 


eck 1. Schl. 


) auch zum b 
ft 10 N cht⸗ 


Magdeburger Allgemeine Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Geſchäfts⸗ Ausweis. 


Prämien⸗Einnahme, 


1 Bezahlte Schäden, incl. Reſerve für unerledigte 
abzüglich Rückverſicherung. 


Schadenfälle, abzilgl. Rückverſicherung. 


— 1887 1886. 1 1886. 
| Summe Summe | Summe Summe 
di. el. . el, di. di. 1. * 
A. Unfallver ſicherung: | 
8 Uebertrag aus dem Vorjahre] 381 301 417 733 
b) neu geſchloſſen reſp. pro⸗ | 
longirt im J. Quartal. 155 510 5368110 127 454] 545 187 117 985 


B. Transportverſicherung: 
a) Uebertrag aus dem Vorjahre 
b) neu geſchloſſen im J. Ouartal 


69 617 


34 291 
123156] 193 3730 104035 138 326 


197 464 


730 1844 683 513 


8 eden In, 
Eingegangen. | Angenommen. rg Verſicherungs⸗Beſtand. 
Rüdverfiherung. 
. BVerſ.⸗ 7 Verſ.⸗ Verſ.⸗ ährliche 
ben Capital ar Capital Zahl. Betrag Zahl. Capital raue 
©. Lebensverſicherung: — . — p ññ̃ß⏑——— 8 2 
a) Im I. Quartal 1887 469 | 2040375] 348 184.375. 25 |__90700 | 9957| 40 488713: 1390 075 
1573) Dagegen 1886 384 | 1647472) 308 | 1288348 | 19 | 61860 | 9274| 37801 434| 1278649 
U = P r 
Köstritzer Schwarzbier, 
von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen für Blutarme, Wöchnerinnen, ſtillende 
Mütter, Reconvalescenten jeder Art, reines hopfenreiches Malzbier, unters 


ſucht v. pharmaceut. Kreisverein Leipzig. Vorzüglich billigſtes Hausgetränk Ferner 


Blume des Elster thales, 


a reines kräftiges Gebräu von vorzüglicher Güte und angenehmem Geſchmack, von Sr. Durch⸗ 
laucht Fürſt Bismarck als ein vorzügliches Bier anerkannt, empfiehlt die 


(is) Fürstliche Brauerei Köstritz (as“ 


Niederlage beider Sorten in Danzig bei B. 5. Kranſe, Jopengaſſe 27, Eingang Beutler⸗ 
gaſſe, in Zoppot Seeſtraße 48. (9496 
Analuſen gratis bei Obigem. 


Fenerversicherungsbank f. D. zu Gotha. Jetzt Ist es Zelt 


Berfiherungsbeftand RR 3.502 23200. — Dividende pr. 1896: 75%. r 
erſi 


Ber cherungs⸗ Anträge nimmt entgegen und ertheilt jede ge-] den täglichen Gebrauch der Lanolin⸗ 
wünſchte Aus kunft Albert Fuhrmann, Schwefelmilch⸗Seife von Jünger und 
7390) Agent der Feuerverſicherungsbank f. D. zu Gotha. S 5 a 50 3 zu 


haben bei Albert Neumann, Herm. 
Lietzan, Carl Paetzold. (9775 


Salicylſäure⸗Fuß⸗ 
Strenpulver 


von ſtarkem Gehalt an reiner Salicvl⸗ 

äure, böchſt empfehlenswerth als 
udermittel bei beläſtigender Traus⸗ 
für Militär, Touriſten. 


e MACK'S 
Doppel Starke 


(Alleinige fFabrikanttl. Mack. Ulm aD.) 
— Bewührtestes u. vollständig 
unschüdliches Stärkemittel — 
gewährt grösste Erleichterung 
beim Plätten u. enthält alle er- 
forderlichen Zusätze zur siche- 
ren Hesstellung von blendend 
weisser, gleichmässig steifer 
und sogenannter @lanzwäsche. 
Veberall vorräthig 


Jammes und Seidenstofle 


jeder Art, grosse Answahl von schwarzen, weisen und farbigen 
Zeidenstoffen Sperlalität: „Brautkleider, Billigste Preise, Seiden- u. 


Echt zu haben in (4554 


Hermann Lletzau's 


Drogerie und Parfümerie, 
Holzmarkt Nr. 1. 


Sammet-Manufacfur von - 
Muster franco. M. M. Catz, in Crefeld, ohne Aufsehen worden auch e 
| „Patentirt In fast allen Ländern der Welt. kart, Faure und Hair 


5 


ee 


Dr. med, Meyer i. Berlin, nur 
Kronenstrasse 36, 2 Tr., von 
12—2, 6—7, Sonntage 12—2 Uhr. Veralt. 
a, verzweifelte Falle ebenf. in e. k. Zeit. 


Medlelnal-Tokayer 


vom Weinbergs⸗ 


N 


ndon 1888. 


Anvers 1888. 
als vortheilbafteſter und billigſter Untergrund für Oelfarbe auf Gyps, 


Fr Ken, Jen 
6. Provinial⸗Maler⸗Berbandskage. e 
uefa les Betrages won . am ben Berker Kanone oder f garantie zei, | 
Kallkolith⸗Geſellſchaft für Oft: und Weſtpreußen 46 
Georg Gessner, Neef t . 1. ast 
Detail⸗Verkauf: Gebr. Paetzold, Danzig. Saankengs neben 


allen Krankbeiten 
empfohlen, verkauft 


zu 
Engros⸗Preiſen 
in 


beiten, n. Le , 
Me‘ 


— — 
Garantirt grösst. Schutz geg. Feuer, Fall u. Ein- 


1 Patent. 
vruch. Amtl. atteste u. il. Preislisten gratis. 
Friedrichstr. 106 


C. Ade, Belt, Berlin, . 4. Linden, 
1 von 380 A an 
Planinos, ehe Tontüllg 


Harmon'ums. Kostenfr. Probesend. 
in Monatsraten à 15 K. Fan 
Fabr. Horwitz, Berlin S., Ritterstr.22, 


Rudolph Mischke, 


Langgasse 5 
empfiehlt billigst: 

verzinkt, Zaundraht 
verzinkt, Stacheldraht, 
verzinkt. Spalierdraht, 
verzinkt. Bindedraht, 
verziıkt, Drahtseil, 
verzinkt. Eisenbleche, 


ſchützt ſich jeder Landwirth, 

Gegen Futtermangel welcher die von mir einge⸗ 

8 führten ſo vorzüglichen 
Nr et Riesen-Futterrüben anbaut. 

ieſe Futterrüben, die ertragreichſten aller bisher bekannten, bedürfen 

nach der Ausſaat keinerlei Bearbeitung mehr. Sie haben ausgewachſen 1 im 
Fuß im Umfange und find 5—10, ja bis 15 & ſchwer. Erſte Ausſaat im 
April, zweite von Anfang Juni bis in die erſten Tage des Auguſt. Letztere 
auf ſolche Felder, auf denen ſchon eine Vorfrucht abgeerntet wurde. In 
14 Wochen find die Rüben ausgewachſen, die zuletzt gebauten werden, da fie 
ihre Dauerhaftigkeit und Nährwerth bis zum hohen Frühjahr behalten, zum 
Winterbedarf aufgehoben. Das Pfund Samen, größte Sorte, von den zuver⸗ 
läſſigſten Züchtern Großbritanniens bezogene Oxiginalſaat, oftet 6 K, Mittel: 
forte 4 4 Unter ½ 4 wird nicht abgegeben. Culturanweiſung füge jedem 
Auftrage gratis bei. 8 (1574 
Ernst Lange, Nipperwiese, Bez. Stettin. 
Frankirte Aufträge werden umgebend ver Nachnabme erpedirt. 


Wer {m Pweifel darüber in, N Rothlaufſchut, 


a a N Vorbeugungs⸗ und Heilmittel. Mit 
welches der vielen, in den Zeitungen [genauer Gebrauchsanweiſung per Fl. 
angeprieſenen Heilmittel er gegen ſein | | 1 & Verſandt gegen Nachnahme. 
Leiden in Gebrauch nehmen ſoll, der | 1006) Königl. Anotheke Pelnlin. 


ſchreibe eine Poſtkarte an Richters ENTER, rr 
Verlags⸗Anſtalt in Leipzig und ver⸗ » N 


eſſor ® 
lange die Broschüre „Kraukenfreund“. Dr. Felgen? 


= 
= 
10 H 1 ſchwediſche inkt Wellblech 
In dieſem Büchelchen iſt nicht nur | & er eee 
eine Anzahl der beiten und bewährs | | # Taf gg | Magentropfen, verzinkt, Drabtgeflechte, 
teten Hausmittel ausführlich be- | I 3— h Clin Hefe Ni versinkt. Eimer, 
ſchrieben, fonbern es find auch 8 kräſtiges Regenerations⸗Elixir gegen Ma⸗ verzinkt. Wannen. 
N 1 genſchwäche, ſchlechte Verdauung ꝛc, beſon⸗ verzinkt. Schüsseln. 
4 erläuternde Arankenberichte 1 nee 9 bel Brain ent Ferner: 
8 urch au Me 
beigedruckt worden. Dieſe Berichte e ene e 855 bene verzinnt. Milchsatten, 
, . Milchkühler, 
ausmittel genügt, um ſelbſt eine 2 tiichen Geſchmack, id empfohlen. Nädes E verzinnt. Milchtransport- 
cheinbar unheilbare Kraukheit noch f res i la a e e ee rüge, 
9 7075 geheilt zu ſehen. Wenn dem Ia inden cas — bmnede. verzinnt. Messkannen, 
Kranken nur das richtige Mittel E 6 Depot $ ” verzinnt. Eimer 
zu Gebote ſteht, dann iſt ſogar bei Ude Since Mbaine in Dirſchau, verzinnt. Wannen, 
ſchwerem Leiden noch Heilung in der Raths⸗Apotheke und in der verzinnt. Schüsseln, 


zu erwarten und darum ſollte kein 
Kranker verſäumen, ſich den „Kranken⸗ 
freund“ kommen zu laſſen. An Hand 
dieſes leſenswerten Buches wird er 
viel leichter eine richtige Wahl treffen 
können. Durch die Zuſendung des 
Buches erwachſen dem Beſteller 

keinerlei Kofen. x. 


verzinnt. Waschtöpfe eite. 
in grösster Auswahl. 


add Nischke, 


Circa 9— 10 Stück gut er⸗ 
haltene transportfähige 


Apotheke zum goldenen Adler in 
Marienburg, Apoth. J. Wendt⸗ 
land und Apotheker C. Radtke in 
Elbing. Ferner zu beziehen durch 
Albert Neumann in Danzig, Fritz 
Kyſer in Graudenz. [9486 


reist D. Internationalegratistggk 


Ummt-- ant. ent 


— x dere Sätmmiigetite Spiritusgebinde 
Wes halb nicht wic Mancher Ln 2 ER kanfen oe Adreſſen 


gefragt. Ich habe keine Gele⸗ 


mit Preisangabe unter Nr. 1469 erb. 


170 Fettſchafe 


genheit, antwortet fait Jeder. 
SET Dur die erſte und größte Juſtitutlon 
der Welt (toeneral- Anzeiger, Berlin SW. 61) 


Artikel aller Art, ff 
Gummi⸗ Qualität, beſtes Var 


brikat, ſowie echt franzöſiſche Gummi⸗ 


Wel tand unte rreunfter Digersnion Yorerr | wäſche, werſendet gegen Nachnahme 
reich und paſſend verheiraten. A- H. Theising jr., Dresden. | ſtehen in Lautenſee bei Chriſt⸗ 


Preisliſte franco gegen Portover⸗ 
gütung. (8539 


Verlangen Sie einfach Zujendung unjerer reichen 
Heiratevorſchläge (Berjond diecret!) Porto 20 Pi. 


burg zum Verkauf. (1467 


Stottern, 


Mitte Juli beginne einen 14 tägigen 
Ferien⸗Curſus. Preſting, Berlin, z. Z. 
Biſchofsburg Oſtpr. (764 


Danziger Porter 
in vorzüglicher Qualität, empfiehlt in 
Gebinden und Flaſchen 


Die Brauerei 


von n (1592 
P. F. Eissenhardt Nchl., 
— Tjh. Holtz. Pfefferſtadt 46. 
3 Hochfeinen als vorzüglich 
2 anerkannten 


Norweger 
Medieinal⸗ 
Leberthran 


friſche directe Sendung, 


Fisen-Leberthran 


empfiehlt [1553 


Herm. Lietzau 
AuApotheke u. Drogerie 
— Holzmarkt Nr. 1. 
Ferd. Müller, Suedimburg, 
Kunſtanſtalt für Glasmalerei. 

Diefelbe empfiehlt ſich zur Aus: 
e aller nur denkbarer Fenſter 
* 


Danzig. 


Vorſtädt. Graben 58. 


Das bisher befolgte Prinzip, nur Photographien erſten 
vorgehen zu laſſen, wird für mich dauernde Aufgabe jein. 


1340) 


Kirchen, Palais, Wohn: und 
runkgemache, Wein⸗ und Bierſtuben 
u. dal. Correcte Entwürfe. Sauberſte 
Ausführung. 5 (1548 
Für die ſeit Jahren ge: 
lieferten Arbeiten liegen von höchſten 
Perſonen und Sachperſtändigen die |i 
beſten Zeugniſſe zur Einſicht bereit. 


Humpſwaſchmaſchinen, 


eim Gebrauch glänzend be; 
währen, giebt leihweiſe ab, 


à 1 Mark pro Tag. 
Heinrich Aris, 


Milchkannengaſſe 27, im Hauſe des 
Herrn R. Dentſchendorf. (1581 
Wegen kleiner Appreturtebler 
werden gr. Parthien ſchwarze u. farbige 
Geraer reinwollene 


cke 5 


N ea vdr 
e . 


N 


. 


Franco! 


Neueſte Muſter! 


allen Farben 


Wir verſenden auf 
erſchienenen und in unſerem Lager vorräthigen Stoffe zu Herren⸗A 
liefern zu Originalfabrikpreiſen, unter Garantie für muſtergetreue Waare, 
auch nach den entfernteſten Gegenden. Wir führen beiſpielweiſe: 


Stoffe, zu einer hübſchen Joppe, 


Photographiſches Atelier 
B. Mischewski, 


Bes Strandhotel, Seeſtraße. 
Wie ſeit drei Jahren, eröffne ich während der Bade⸗Saiſon mein zweites photographiſches Atelier in 


Zoppot, Strandhotel, Seeſtraße. 


Ranges aus meinem Atelier her⸗ 
Hochachtungs voll 


B. Mischewski. 


Patent Jutenſib⸗ 
Monſtre⸗Lampe 


mit 28“ Durchzugs brenner, 


ſowie ſämmtliche andere Lampen jeder Art 
empfiehlt billigſt 


Eduard Rahn, 


Breilgaſe 134, 
I 


7 Meter Stoff zu einem 
completten großen 


Franco! 
nzügen, Paletots, Regenmä 


für jede Jahreszeit naſſend, ſchon von 4 3,— 4,— 


Zoppot, 


zmarkt. aeg 


Anzug in 
für Mk. 4. 


Neueſte Muſter! 


| Möbel, Spiegel 


Polster waaren 


bom hochfe inſten bis einfachſten Genre, 
empfehle in größter Auswahl zu den billigften 
Preiſen bei ſtreng reeller Bedienung. 


E. G. Olschewski, 
Langenmarkt 2. 


„ IN 


BR 2 


7 IN 


für Knaben. 


Franco! 


Verlangen franco an Jedermann die neueſten Muſter der für gegenwärtige Saiſon in denkbar größter Reichhaltigkeit 
nteln, waſſerdichten Tuchen, Doppelſtoffen ꝛc. ꝛc. und 


prompt und portofrei jedes Quantum — das größte wie das ag 


„ 5.— xc. x. an. 
von 4 5,— an, 


Damen-Kleiderstoffe — 85 Stoffe, zu einem egalen, einfarbigen Diagonal⸗Anzug in allen gewünſchten Farben 
U, 5 — 2 = Stoffe, zu einem ganzen, modernen, completen Buxkinanzug von & 7,—, 8.—, 10, — 2c. ꝛc. an, 

als: Cachemire, Serge, Croiſé, Fans 8 2 3 Stoffe, zu einem vollſtändigen, hübſchen Paletot von 4 5,.— 6 —, 8, —, 10, — x. ic. an, 
Erepe monſeline auch Tamen⸗Con⸗ 3 Stoffe, zu einer ſchönen Hoſe von A 2,—, 3,—, 4, — c. x. an, 
lectlonsſtoſſe ete., ſtück⸗ und Heider: 838 Stoffe, zu einem waſſerdichten Negen- oder Kaiſer⸗Mautel für Herren und Damen von 4. 4.— an, 
weit ſehr billig EPlebe Muſter frei. 3 S. Lie zu einen . ö Ex win ,— Ferne x. x. an, 

r 1 E N offe, zu einem Damenregenmantel von — an, ferner 

BADEN, = Stoffe, Damentuche in allen erdenklichen Farben jtanuend billig 


bis 
ihre Ei 
daß wir jedem Käufer das Angenehme bieten, ſich aus einem coloffalen 
geſtattet ik mit Muße und ohne jede Beeinfluſſung Seitens 

tuche forſtgraue Tuche, Bihard-, Chalſen⸗ und 
Gummieinlage, garantirt waſſerdicht. 

Zöglinge. Unſer Princip iſt von jeher: 


J. Poſten friſche Butter von zu den hochfeinſten Genres bei verhältuißmäßig 
Gütern, Meiereien und Genoſſen⸗ 
Falten kaufen ſteis zu den höchſten 
agespreiſen, und bewilligen eventl. 
Vorſchuß. 465 
Bank⸗Giro. Gebrüder Perſcht, 
AConto. Berlin N., Lothringerſtr. 69, 
5 Butterhandlg. Engros. 
Ritterguts 
ja 105 N \ } 1 * 5 1 +. 22 


Wir empfehlen geeignete Stoffe 
Führung guter Stoffe, ſtreng 


welche ſich mit dem erkau 


* 
fe 85 E 1 
7 N W 


* age 2 


burg, gelegenes Rittergut mit 2400 
Morgen, wobei 2000 Morgen I., II. 
und ID. Bodenklaſſe, iſt mit ſehr 
— lebenden und todten Inventar 

e Dampfpflug, wegen Erbreguli⸗ 
rung der auswärts lebenden Beſitzer 

urch den Unterzeichneten für den 
billigen aber feſten Preis von 450 (00 

zu verkaufen. . 

Die Durchſchnitts Netto ⸗Ein⸗ 
nahmen in den letzten 5 Jahren be⸗ 
trugen bei der wenig günſtigen Con⸗ 
junctur . 24 00 pro Anno und da 
A 181 800 3% % Pfandb ieſe auf 
der Beſitzung haften, ſo iſt eine ſichere 
Verzinſung von über 6% des Reſt⸗ 
Kaulgeldes vorhanden 

Ein vor wenigen Jahren neu er⸗ 
bautes herrſchaftliches Wohnhaus, im 

ark gelegen, und eine Brennerei 

vorhanden. h 

Räbere Beſchreibung und Aus: 
kunft durch (1244 
Friedrich Riebe, Bautfgeſchäft, 

Dresden, Mosczinskyflr. 1. 

— Zu verlaufen ein 


Wegen Todesfall! 

Ein Brennereigut, Weſtyr, 2500 
Morg., incl. 300 Morg. Forft und 
300 Morg. Wieſen, Acker ſicherer 
warmer Boden, für ca Landſchaftstoxe 
110 000 Thaler fofort an. verkaufen. 
Anzahlung ca 25-30 Mille Thaler. 
Nur Selbſtreflectanten wollen ihre 
Adreſſen unter Nr. 1107 an die Exp. 
d Zeitung einſe den. 


Gaſthofs⸗ 
i Verkauf! 
Gute Nahrungsstellel! 


In einer Provinzial, Kreis⸗ und 
Garniſenſtadt Weftpreußens,in welcher 
durch die Eiſenbahn und Chauſſeen 
bedeutender Verkehr ſtattfindet, ift 
von ſofort wegen Krankheit des Be 
ſitzers preiswerth, mit geringer Ans 

gablung, eine rentable, an frequen⸗ 
teſter Stelle des Ortes belegene 


Gaſtwirthſchaft 


mit großer Ausſpannung und öffent⸗ 
lichem Garten mit Kegelbahn zu ver⸗ 


ar 4 
täheres ertheilt (1526 
Friedrich Meck, 
Riefenburg. 
Ein verrſchaftliches 
ohnhaus 
in Marienwerder, 8 heizbare Zimmer, 
Saal, Veranda, großer Garten, iſt 


Todesfalls halber preiswerth zu verk. 
Frau Ob 


Hierdurch beehre ich mich dem hochgeehrten Publikum Dan⸗ 
zigs und Umgegend die ergebene Mittheilung zu machen, daß 
ich in dem Hauſe 


Große Wollwebergaſſe Nr. 8 


ein 
Bier-Verlagsgeschäft 
eröffnet habe. 
Durch vortheilhafte Vereinbarungen mit der 


Brauerei Engliſch Brunnen 


bin ich in den Stand geſetzt, die als vorzüglich anerkannten 
Biere derſelben in Original⸗Gebinden und Flaſchen zu billigſten 
Preiſen abzugeben. 

Auch werde bemüht ſein, ſtets ein flaſchenreifes Lager 
diverſer anderer Sorten Biere, wie 


Münchener, Culmbacher, Grätzer, Porter x. 
u halten. 
b 1 as mein eifriges Beſtreben fein, meine verehrten Ab- 
nehmer in jeder Weiſe zufrieden zu ſtellen. 

0 Hochachtungsvoll 


Robert Sy. 


(1275 
ee 


für Kurbrunnen, Molken, „ Kuh⸗ und Ziegenmilch 
ind eröffnet. 
Seebad Zoppot, Parkſtraße 9, 


Seebad Weſterplatte im neuen Warmbad. 
1508) F. Staberow, Danzig, Poggenpfuhl 75. 


En gros. 


En detail. 


Neueſte Kinderwagen 
und Veloeipedes, 


Wiegen, Puppenwagen, Kindermatratzen, Wagen⸗ 


decken, Kinder ⸗ Badewannen, Kinder = Möbel, 
Lauf- und Fahrſtühle, Krankenwagen, Schaukeln, 
Dotanifir-Trommeln, Trinkflaſchen, Becher und 
viele nützliche Gegenſtände für Kinder. 


— Eiſerne Bettgeſtelle. 
Oertell & Hundius, Songgufe 72. 


nter fachkundiger Leitung werden 


Pumpen⸗ und Brunnen⸗Aulagen 


jeder Art, ſowie Windmotoren felide und dauerhaft zu civilen Preiſen aus⸗ 
geführt. Koſtenanſchläge gratis. (a 


577 
Franz Bartels & Co,, 
Breitgaſſe 64. 


Suche als Selbſtreflectant ein Gut 

Morgen mit gutem 
Wohnhaus und Garten bei geringer 
Anzahlung und anderweitiger Sicher⸗ 
. zu kaufen. Gefl. Offerten unter 
. 1535 in d. Exped d. Ztg. erbeten. 


Voll — Prauſt. 


. 1 ig gleich billigen Preiſen. — Leute, 
Einkäufe machen, kaufen unſtreitig am Vortheilha teſten bei der altbewährten Firma Tuchausſtellung 

Lager, welches mit allen erdenkl 
des Verkäufers ſeinen Bedarf auswählen zu 
ivr&e-Tude, Stoffe fü 
zur Ausrüſtung von Anftalten und In 


reelle, muſtergetreue Bedienung bei äußerſt billigen en gros- 


welche in keiner] Weiſe 


r Velocined⸗ Clubs, Damentuche, 


ſprechendſte Beweis, daß wir dieſen Grundſatz hochhalten, iſt die Anhänglichkeit unſeres großen Kundenkreiſes. 
durch Poſtkarte unſere Muſter zu beſtellen, 
bier verſprechen. — Herrenkleidermachern, 
verſehen, gerne zu Dienſten. 


um ſich die Ueberzeugung 0 verſchaffen, daß wir all' das wirklich zu 
e unſerer Stoffe an Privatleute befaſſen, 


ern 
3 


ſti 


Rückſicht zu nehmen haben, wo ſie 
Augsburg und bedenke man nur auch, 
au W e der Tuchbranche aus⸗ 
önnen. 


Wir führen auch Feuerwehr⸗ 


ſowie vulkaniſirte Paletotſtoffe mit 
tuten für n und 


reiſen. Der 


Es lohnt ſich gewiß der Mühe, 


leiſten im Stande ſind, was wir 


ſtehen große Muſter, mit Nummern, 


Potrykus & Fuchs, 


A, Wollwebergaſſe 4, 


feinen, Manufaclur-Bellfedern⸗Handlung 
Wäſche⸗Fabrik, 
empfehlen ergebenſt in bekannt größter Auswahl: 
Bade-Mäntel, elegant, von Mark 3 an, 
Bade-Anzüge in einfachem u. beſſerem Genre, 
Bade-Hemden von Mark ı ‚25 an, 
Bade-Kappen von 30 Pf. an, 


Bade-Laken, 
Bade-Handtücher, 
Bade-Panioffeln, 
Bade-Hosen, 
Bade-Handschuhe, 


Bade-Taschen, waſſerdicht, 50 Pf., Mk. 1—1,25. 


(1540 


Joh? Grentzenberg, 
Farbenhandlung, Hopfengaſſe 88, 


ſchrägeüber der Kuhbrücke, 
empf. ſämmtliche Sorten Malerfarben, Lacke u. Firniſſe, wie auch 
alle in dies Fach einſchlagende Artikel, als: Pinſel, Spachtel, 
Farbmühlen, Läufer, Paletten ꝛc. Specialität: Harzölfarbe. 


Die Planoforte-Fabrik von Hugo Siegel |° 


in Danzig, Heil. Geiſtgaſſe 118, 


0 


mpfiehlt 


Pianin os 5 i 
kreuzſaitig in Eiſenrahmen, mit edlem vollen Ton, borzüglicher Spielart, 1 5 


ſteht preiswerth zum Verkauf ; 
Miichkannengaſſe Nr. 32 im 
Laden. (1445 


mpfehle eine perfecte Kochmamſell, 
eine Mamſell für kalte Küche 
und eine erfahrene Kaffee- Mamſell 
außerdem ein Ladenmädchen für 
Material u. Schank und ein gebildetes 
auſpruchsloſes Mädchen für größere 
Kinder. 
A. Weinacht, Brodbänkengaſſe 51. 


Garantie, zum Preiſe von 47590 


Antike Sachen. 


Wegen vorgerückten Alters wird 
eine antike Sammlung billig ver⸗ 
kauft, als: 3 große Schränke, 1 
Büffet, 2 Rococoſchränke, einige 
Glas: u. Eckſchränke, Truhen, 1 
ganze Garnitur Rococoſtühle, 2 Aus⸗ 
ziehtiſche, 4 kl. Tiſche,7 Kommoden, 
Rococowandſpiegel mit Meiſſener 
Armleuchter, Vaſen, Krüge, Zinn 
und Kupfer, diverſe Gold⸗ und 
Silberſachen. Poggenpfuhl 70. 

unger Mann, Dreißiger, ſucht 


Stellung als Geſellſchafter und 
Vorleſer. Adreſſe sub 1559 erbeten. 


F. 
Neue Langebrücke und 
Peterſiliengaſſe 16, 
Vertreter 
der beſtrenommirteſten 
Fabrikanten, 
empfiehlt billigſt 
cycles und g 
Trieyeles mit den neueſten Verbeſſerungen, ſowie 


2= u. Z⸗rüdrige Velbeipedes 


Auf Wunſch Ratenzahlung. Unterricht u. Preisliſten gratis. 
Reparaturen, Erſatz⸗ und Zubehörtbeile billiaſt. (1563 


Engl. Bi 


(1596 


Ein Mops, 
Baſtard, im Alter don 2 bis 3 Jahren, 
der wachſam iſt, wird zu kaufen geſucht. 
Offerten unter Nr. 1536 an die 
Expedition der Danziger Zig erbeten. 


Verband reiſender 
Kaufleute Denlſchlands 


Leipzig, Burgſtraße 2 L. a 
Stellenvermittelung für Reiſende⸗ 
Unentgeltlich für die Herren Chefs. 
Proſpecte franco gegen franco. (9080 
Eine deutſche See⸗, Fluß⸗ nnd 
Landtransport⸗Verſicherungs⸗Gefell⸗ 
ſchaft ſucht für Danzig einen 


Vertreter. 


Reflectanten, welche mit der Brauche 
vertraut, mit den Platzverhältniſſen 
bekannt und cautionsfähig find, bes 
lieben ihre Offerten sub U. V. 905 
an die Annoncen ⸗ Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler, Köln 4. Rh. 
zu ſenden. 481 
Eine in allen Zweigen der Haus⸗ 
wirthſchaft erfahrene 
Wirthin, 
bis zum Herbſt noch in Stellung 
die letzten 6 Jahre einen großen 
ue eee 


Tohnender und reeller 
Neben-Verdiens 
bis 150 K. p. Monat ohneZeitauf⸗ 
wand, Mittel und Vorlenntniſſe 
wird geboten durch das Techniſche 
Bnrean Heinsius, Presden⸗ 
A 10, welches ausführlichen 
Proſpect u 3 werthvolle Recepte 
gegen 50 3 in Marken perfendet = 


Vöttchergeſellen 


finden lohnende und dauernde Be⸗ 
ſchäftigung in der N 
Preuß. Portland⸗Cementfabrik 
Neuſtadt Weſtpr. (4370 
Reinh. Hochschultz Nachfl. 
Fir einen I4jährigen Beamtenſohn 
mit guter Handſchrift wird eine 
Lehrlingsſtelle in einem kaufmänni⸗ 
ſchen Geſchäft geſucht. Adreſſen unter 
Angabe der Bedingungen werden 
unter Nr. 1545 in der Expedition d. 
Zeitung entgegengenammen 
gRadenmäbden für Confitüren und 
Conditoreien, ſowie Mädchen fürs 
Büffet und Hotels, für Dauzig und 
außerhalb, empf. M. Heldt, Jopeng 9. 
Geprüfte Erzieherinn. u. Kindergärt. 
Wempf M. Heldt, Jovengaſſe 9. 


ür eine junge 


alleinſtehende Dame, 


deren Erziehung in auswärtigen Lehr⸗ 
anſtalten beendet iſt, wird Penſion in 
einer den honoratioren Ständen an⸗ 
gehörigen Familie in Danzig oder in 
der Nähe euf dem Lande —.— in 
welcher dieſelbe Altersgenoſſiunen und 
freundlichen Auſchluß als Familien⸗ 
Mitglied fände und gleichzeitig Ge⸗ 
legenheit hätte, ſich der Erlernung 
pract. Fertigkeiten zu widmen Adr. 
u. 1479 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 
Discretion ſelbſtredend 


Penſions⸗Geſuch. 


Für einen jungen Mann aus 
guter Familie. welcher in der Woche 
en ganzen Tag über beſchäftigt ift, 
wird eine Penſion in einer Familie 
geſucht. Näheres unter Nr. 1570 in 
der Expedition dieſer Zig erbeten. 

egen Geſchäftsverände⸗ 
rung iſt das Ladenlokal 
Holzmarkt 22 per 1. Oct. zu 
vermiethen. — 18 
* 
Winterplatz Nr. 11 
iſt die zweite Etage, beſtehend aus 
7 Zimmern, Badezimmer und Zube⸗ 
bör, vom 1. Oktober cr. zu vermiether 
Näheres daſelbſt Vormittags von 
10—12 Uhr. — 
Eine Wohnung von 4 Zimmern 
mit heizbarem Kabinet part. gel., 
nebſt allem Zubehör, Waſchküche und 
Trockenboden, per J. Oct cr. zu verm. 
Beſichtigung von 2—4 Uhr. Näheres 
Sandgrube Nr. 32, 2 Treppen. 


lag v. A. W. Kafemaun 
Brad w Bois 


